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Verantwortliche Nedaktenve 
Für den politiſchen Theil: 
@, Fontane, 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 

J. Reenner, 

für den übrigen redaktionellen Theil: 
€, Inbomski, 

ſämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


9. Fuerte in Poſen. 


Au. 680. 


Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 
Mal. Das Abonnement beträ, vierteljährlich 
4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. 


Deutschen Reiches en. 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Vierteljahrſchluſſes laden wir zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt ein. 
Die „Poſener Zeitung“ zählt zu den älteſten Zeitungen 
Deutſchlands. Ja den öſtlichen Provinzen iſt fie die einzige 
welche drei Mal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz ⸗Verbindungen mit 
der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des Ins und 
Auslandes iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle 
wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu brin⸗ 
gen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in 
den Rolonial»Bebieten, werden durch kartographiſche Dar⸗ 

ſtellungen erläutert. Unſere zahlreichen Mitarbeiter in der 
Stadt und der Provinz Poſen berichten fortdauernd über 
alle bemerkenswerten Ereigniſſe im öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird ſtets beſondere 
Sorgfalt zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um 
den Leſern neben anziehenden Romanen und Novellen auch in⸗ 
tereſſante Feuilletons und Plaudereien aus der Feder unſerer 
beliebteſten Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonntags⸗ 
beilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen und 
Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 
Abwechſelung. 

Im Feuilleton der Zeitung gelangt im nächſten Quartal 
ein lebendig und ſeſſelnd geſchriebener Original · Roman 


„Der Schatz von Chorburns“ 


von Fred. Boyle 
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zum Abdruck. 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ be⸗ 
trägt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 
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gerabe in dieſer Richtung Material genug, 
chlüſſe, die der Verfaſſer zieht, bedenklich 


arck fortdauernd gegen die ihm widerſtrebenden Richtungen 
Hofe zu führen hat, und daß er gegen Männer kämpfen 
die unaufhörlich zum Kriege drängen. Ja, der berühmte 


r ganz 
Deutschland. Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 
stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 


Morgen- Ausgabe, 


Jahrgang. 


Sonntag, 29. September. 


Clauſewitz⸗Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, deſſen hochoffiziöſer 
Charakter ſpäterhin abgeleugnet wurde, gilt dem Verfaſſer am 
letzten Ende nur als eine Epiſode in jenem Kampfe und die 
Frage liegt nahe, ob denn nun in dieſem beſonderen Falle der 
Reichskanzler als der Sieger zu bezeichnen ſein möchte. That⸗ 
ſächlich wird die Frage gewiß bejaht werden müſſen, denn die 
Leute, die zum Kriege drängen, verhalten ſich ruhiger als ſeit 
Langem, und ein Machtwort von entſcheidender Stelle hat ihnen 
ohne Zweifel den Mund verſchloſſen. Aber die näheren Umſtände 
der vielbeſprochenen Epiſode deuten gleichzeitig darauf hin, daß 
der Beſiegte ſich nicht allzu gedrückt zu fühlen braucht. Mehr 
hat bisher wohl noch kein politiſcher Gegner des Reichskanzlers 
erreicht als der Mann, der es durchzuſetzen verſtand, daß der 
Clauſewitz⸗Artikel als eine Privatarbeit der Redaktion der „N. 


A. Ztg.“ ausgegeben wurde. Wer die Verhältniſſe kennt, muß 


dieſen anſcheinend nicht viel bedeutenden Zwiſchenfall für eines 
der merkwürdigſten Symptome der Strömungen in den oberen 
politiſchen Schichten erklären. Es iſt ein Waffenſtillſtand ge⸗ 
ſchloſſen und der Kaiſer hat ihn vermittelt; indeſſen Waffen⸗ 
ſtillſtand iſt noch nicht Friede, und ſelbſt ein Friedensvertrag 
kann wieder durch die Eröffnung von Feindſeligkeiten aus der 
Welt geſchafft werden. 

Was die Frage Bismarck⸗Walderſee anlangt, ſo giebt es 
zwei vollkommen entgegengeſetzte Meinungen, die beide viel für 
ſich haben. Nach der einen exiſtirt eine ſolche Frage in Wirk⸗ 
lichkeit gar nicht, ſondern es giebt nur Intereſſen durchſichtiger 
Natur, denen es willkommen iſt, auf dieſer Seite zu ſpielen, und 
die mit der Geſpenſterfurcht der Menge rechnen. Die andere 
Auffaſſung erkennt zwar ebenfalls eine Reihe von Uebertrei⸗ 
bungen in der öffentlichen Erörterung der genannten Frage an, 
geht aber ſchließlich darauf hinaus, daß die Gegenſätze, die 
durch jene beiden Namen bezeichnet werden, durch die Namen 
ſelbſt nur gleichſam ihre ſymboliſche Faſſung erhalten. Dar⸗ 
nach würde es ſich bei dem Problem nicht darum handeln, ob 
Graf Walderſee der Nachfolger des Reichskanzlers wird, ſondern 
darum, ob die gegenwärtige mittelparteiliche Politik in Zukunft 
durch eine Richtung abgelöft werden ſoll, welche das konſerva⸗ 
tive Moment im Staatsleben noch ſtärker betont, als es jetzt 
geſchieht. Nach unſerer Meinung iſt dieſe letztere Auffaſſung 
die zutreffendere. Graf Walderſee kann unmöglich an dem 
Sturze des Reichskanzlers arbeiten. Er iſt viel zu klug, um 
ſich an ein ſolches ausſichtsloſes Unternehmen zu wagen. Viel⸗ 
leicht auch rechnet er, was ſeine eigene Perſon anlangt, nicht 
im Geringſten auf die Zukunft. Militär durch und durch, 
fühlt er ſich, wie ſeine Freunde verſichern, durchaus wohl in 
der Stellung, die er einnimmt, und die auch dem am höchſten 
fliegenden Ehrgeiz Befriedigung genug zu gewähren vermag. 
Wenn gleichwohl der Name Walderſee typiſch geworden iſt für 
Beſtrebungen, deren Hauptvertreterin in der Oeffentlichkeit die 
„Kreuzzeitung“ und ihre Hintermänner find, fo iſt auch das 
ſchwerlich ohne Grund eſchehen. Bloß um als Sturmbock 
für Andere zu dienen, iſt der Generalſtabschef nicht da. Er 
ſelber würde der Erſte ſein, der ſich für eine derartige Rolle 
bedankte, welche etwa einem Boulanger anſtehen mag. In 
ſeiner Perſönlichkeit alſo müſſen denn doch die Anknüpfungs⸗ 
punkte vorhanden ſein, an die ſich die hochkonſervativen Gegner 
des Reichskanzlers halten. 

Die Frage Bismarck⸗Walderſee wird nach alledem noch 
lange die Gemüther beſchäftigen. Auch wenn vorübergehend 
nicht von ihr in der Oeffentlichkeit die Rede iſt, verliert ſie 
nichts von ihrer Aktualität. Man kann ſagen: ſie hat beſtanden, 
noch bevor von ihr geſprochen wurde. Sie iſt in dem Augen⸗ 
blick hervorgetreten, wo der dritte deutſche Kaiſer den Thron 
beſtieg, und ſie wird die Regierungszeit dieſes Monarchen be⸗ 
gleiten, ſolange Fürſt Bismarck am Ruder iſt, ja noch darüber 
hinaus. Die Namen, in denen der Gegenſatz anſchaulich und 
greifbar ſich der Empfindung von Jedermann einprägt, mögen 
ſpäterhin wechſeln, aber auf die Namen kommt es erſt in zweiter 
Reihe an. Das Eigenthümliche und gleichzeitig Unvermeidliche 
an allen öffentlichen Erörterungen dieſer Frage, wie fie foeben 
erſt in der Broſchüre „Kaiſer Wilhelm II. und der Reichs⸗ 
kanzler“ aufs Neue verſucht werden, iſt, daß der Faden niemals 
bis zu Ende geſponnen werden kann. Es erſcheint ſehr bequem, 
zu behaupten, die Frage ſei bereits gelöſt, indem Graf Herbert 
Bismarck einſtmals ſeinem Vater als Reichskanzler nachfolgen 
werde. Nur iſt nicht erſichtlich, wie dieſe Behauptung bewieſen 
werden kann. Der Einzige, der die Löſung des Räthſels zu 
geben vermöchte, iſt der Kaiſer, und ſelbſt dieſer wird es ohne 
Zweifel ablehnen (wofern überhaupt die Möglichkeit beſtände, 
ihn darum zu befragen), ſich für die Zukunft zu binden. Ver⸗ 
änderte Zeiten und neue Aufgaben können die Richtung der 
Politik ſo grundſätzlich von den Wegen ablenken, die ſich jetzt 
allenfalls für eine gewiſſe Strecke überſehen laſſen, daß das 
Heute nicht vorbildlich zu ſein braucht für das Morgen. Auch 
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wäre es das Zweckloſeſte von der Welt, wollte man ſich durch 
den Gegenſatz Bismarck⸗Walderſee, ob er nun perſönlich oder 
ſymboliſch gefaßt werden muß, in Unruhe verſetzen laſſen. Wir N 
gehören nicht zu denjenigen, welche über dieſe Frage mit billigem 
Spott hinweggehen, aber wir betrachten fie mit vollkommener 
Kühle als eines der Anzeichen, aus denen nutzbringende Ber 
lehrung für die Gegenwart und vielleicht auch für die Zukunft 
zu gewinnen iſt, ohne daß wir gleichzeitig von ihr das Wohl 
und Wehe der Nation abhängig machen möchten. Schließlich | 
beſtimmt ja doch die Nation felbft ihre Geſchicke, und auch der 
mächtigſte Staatsmann kann nichts thun, wenn er ſich allgemei⸗ 
nen Strömungen entgegenſtemmt. Höchſtens kann er dieſe 
Strömung dahinlenken, wo ſie fruchtbringend wirkt, anſtatt ſich 
regellos zu verzetteln. 
FFC 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 27. September. Abg. Dr. Bamberger 
bringt in der letzten Nummer der „Nation“ eine Reihe von 
Betrachtungen zum Abſchluß, welche den Ausgangspunkt der 
auf die Durchführung des Syſtems der Staats allmacht ges 
richteten Politik, die Mittel, deren der Träger dieſer Politik 
ſich bedient und die vorausſichtlichen Folgen derſelben, den 
„wunden Punkt“, beleuchten. In erſterer Hinſicht ſchreibt der 
Verfaſſer: „Man darf ſich nicht wundern, daß die in ſo raſchem 
Tempo Ane Errichtung des deutſchen Reiches und ſein 
gewaltiges, einer wahrlich widerſtrebenden Außenwelt aufge⸗ 
drungenes Anſehen und die Art, wie es durch die Initiative 
eines einzigen, alle Anderen weit überragenden Mannes zu 
Stande gebracht wurde, über den Geiſt der Nation für dieſe 
Zeit eine unwiderſtehliche Macht erlangt hat. Die jo lange 
ſtaatloſe und zum Aſchenbrödel unter ihren Schweſtern gewor⸗ 
dene deutſche Nation ſieht ihr Reich plötzlich auf die Höhe der 
furchtgebietenden Macht erhoben und bewundert ſich in dem 
neuen Staatsgebilde und in dem Begründer derſelben, ſieht in 
beiden das A und das O alles Gelingens, traut daher dem 
Staat und dem Manne Alles zu, verwirft, was ſich von ihm ent⸗ 
fernt oder gar ſich ihm entgegenſtellt. Und der Mann, der dieſen 
Triumph in ſich verkörpert, fühlt ſich doppelt und dreifach ver⸗ 
ſucht, dieſe Einſeitigkeit zu ſtärken. So wirkt Alles zuſammen, 
die Staatsallmacht als das höch e aller Güter erſcheinen zu 
laſſen.“ Wie die zur Staatsallmacht treibende Strömung ſich 
auf dem ſozialen Gebiet in Staatsſozialismus umſetzt, wie 
die von dieſer Strömung getragene und ſie auf jede Weiſe 
verſtärkende Politik des Reichskanzlers die nationalen Errungen⸗ 
ſchaften aus der Zeit der Wiedergeburt des Deutſchen Reichs 
preisgiebt, durch Stärkung des Partlkularismus die Einzelſtaaten 
beherrſcht und das Anſehen der Vertretung der Nation unter⸗ 
gräbt, legt der Verfaſſer in ſeiner anregenden, die Spitzen großer 
Gedankenreihen ftreifenden Weile eingehend dar. Ob die rein 
reaktionären Richtungen, die ſich unter dem Schutze der rein 
autoritäten Staatsallmacht entwickelt haben und ſich jetzt von 
dieſer zu emanzipiren beſtrebt find, ſchließlich den Sieg über 
die herrſchende Gewalt bezw. das ſchwächliche Epigonenthum der 
jetzigen Machthaber davon tragen werden, läßt der Verfaſſer 
dahingeſtellt ſein. Auf den „wunden Punkt“ des Syſtems der 
Staatsallmacht weiſt Herr Dr. Bamberger in den Schlußworten 
hin, indem er ſchreibt: „Der Staatsſozialismus, der ſich zwar 
theoretiſch als ein Ganzes giebt, aber in der Ausführung natür⸗ 
lich noch nicht einmal bis zur Halbheit zu kommen gedenkt, kann 
ſich nur als ſoziales Regierungsmonopol halten, ſchließt die 
Mitarbeit eines freien Volkes aus und wirb daher den Frei⸗ 
heitsſinn der beſitzenden Klaſſen immer mehr untergraben. Unter 
dem Banne des ſozialiſtiſchen Bekenntniſſes, aus dem ſie ſich 
nicht erlöſen können, wird ihnen ganz natürlich die Freiheit der 
Bewegung, wegen ihrer Konſequenzen gefährlich. Daher ſehen 
wir die Freiheit überhaupt ſchon jetzt als ein Gut angezweifelt, 
zurückgeſetzt, noch nicht ganz mit Worten verleugnet, aber bereits 
ganz mit dem Herzen. Es geht mit der Freiheit wie mit dem 
Glauben und mit der Liebe. Wer erſt anfängt, über die Ur⸗ 
ſachen und den Vortheil zu reflektiren, dem iſt ſie bereits 
dahin. Wenn ſie ſchon, auch nur ſchlechthin utilitariſch ge 
dacht, ein Gut vom höchſten Werth iſt, wird ſie doch nie 
da feſtſitzen, wo ſie nicht um ihrer ſelbſt willen als 
das edelſte Beſitzthum geſchätzt und geliebt wird, als 1 
der einzige wahre Adel des menſchlichen Weſens. Der | 
Verſtand hält nichts feſt, was nicht in der Empfindung wurzelt. 
Der Sozialismus iſt der Feeiheit größter Feind und der Staats⸗ 
ſozialismus unſeres feubalmilitäriihen deutſchen Staates iſt 
ihr allergrößter. Er greift ſie von oben und von unten zugleich an, 
zwingt zur Gewaltregierung von oben und vernichtet den beſten 
ſchöpferiſchen Trieb im Individuum. Nicht einen Tag könnte 
die Menſchheit exiſtiren ohne die Kraft, mit welcher ſich der 
Einzelne erhält und fördert. Das Räthſel der Erhaltung und 
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Weiterentwickelung der Völker, trotz jo vieler Mißregierung in 
frei⸗ wie in unfreiregierten Ländern, liegt nur darin, daß jeder 
der Millionen Einzelner durch das, was er für ſich thut, ſo 
viel zum Gedeihen des Ganzen beiträgt, daß die Summe der 
individuellen Leiſtungen die Arbeit des Regierens und Geſetz⸗ 
gebens in ihren guten wie in ihren ſchlechten Folgen millionen⸗ 
fach aufwiegt. Der Kultus des Genius und des Heroenthums 
ſelbſt, auf deſſen Altar die Anbeter der Staatsallmacht die 
Freiheit des Individuums opfern, iſt doch nur eine Art der 
Huldigung an dieſelbe Kraft, die im Einzelnen lebt; und der 
Genius und das Heroenthum der Millionen Einzelner, fie find 
zwar in jedem, einzeln genommen, kleiner, aber von derſelben 
Art, wie die des Helden. Sie allein ſind das wahrhafte Lebens⸗ 
prinzip des Ganzen. An der Verkennung dieſer Wahrheit leidet 
unſer heutiges Geſchlecht, und was das ſchlimmſte iſt, die obere 
Schicht des Nährſtandes ſelbſt, die ſich damit am meiſten an 
ihrem eigenen Lebens prinzip verſündigt. Noch handelt fie weniger 
danach, als ſie danach denkt. Aber die Gedanken ſetzen ſich all⸗ 
mählig in Thaten der Geſetzgebung zunächſt, dann der Sitte 
und zuletzt der Empfindung um. Es könnte nicht ausbleiben, 
daß ein Volk, welches ſich in allen Stücken der Mechaniſirung 
ſeiner Kräfte hingäbe, immer mehr zurückginge. Ob ſolche Ge⸗ 
ſchicke, die unter elementaren Einwirkungen ſich erfüllen, durch 
Einſicht und Einkehr, durch Erfahrung und Schaden abgewendet 
werden können, wer vermag es zu ſagen? Das Erſtaunliche 
iſt nur, daß im „Volk der Denker“ ſo wenig Ahnung aufkemmt 
von dem, was im Schoß feines innerſten Seins und Werdens 
vorgeht und ſich bereitet.“ 

— Ueber die Vorbereitungen zum Empfange des 
Kaiſers in Schwerin wird aus Mecklenburg geſchrieben: Da 
die Abſicht beſteht, daß bei der feierlichen Einfahrt des Kaiſers 
Wilhelm am 1. Oktober in Schwerin der kaiſerliche Zug von 
einer Abtheilung Kavallerie eröffnet und auch geſchloſſen wird, 
fo ſoll zu dieſem Zwecke eine Schwadron des 18. Dragoner⸗ 
Regiments aus Parchim in Schwerin einrücken. Ebenſo ſoll 


eine Schwadron des 18. Dragoner⸗Regiments aus Parchim nach 


Ludwigsluſt kommen, um bei der Anweſenheit des Kaiſers da⸗ 
ſelbſt den Ehrendienſt zu verſehen, da das daſelbſt garniſonirende 
17. Dragoner⸗Regiment von ſeiner Theilnahme an den großen 
Kaiſermanövern in der Provinz Hannover noch nicht zurückge⸗ 
kehrt iſt. 

* — Wie das „El. Journ.“ mittheilt, iſt der Beſcheid 
des Kaiſers auf das Geſuch des Vorſtandes des Landesaus⸗ 


Stadt Theater, 
Poſen, 28. September. 
Die „Hugenotten“ von Meyerbeer. 

Mit einer gewiſſen Befriedigung werden die geſtrigen Be⸗ 
ſucher des Theaters daſſelbe verlaſſen haben, denn fie hatten 
einer Opernaufführung beigewohnt, welche durch ſorgfältige Vor⸗ 
bereitung ſowohl in muſikaliſcher wie in ſzeniſcher Beziehung 
einen höͤchſt befriedigenden Eindruck hinterlaſſen hat. Es iſt 
dies um ſo erfreulicher, als nach der erſten Opernaufführung, 
welche am Montag unter der neuen Direktion ſtattgefunden 
hatte, manche Enttäuſchungen mit nach Hauſe genommen worden 
waren. Machte ſich damals, wie wir es ausdrücklich betont 
haben, eine ungenügende Vorbereitung zu Ungunſten der Dar⸗ 
ſtellung allzu geltend, jo können wir heute berichten, daß für 
die Hugenottenvorſtellung von allen mitwirkenden Faktoren 
künſtleriſche Sorgfalt und eingehendſtes Studium aufgewendet 
waren, ſo daß ein Erfolg erzielt worden iſt, der nicht nur jene 
Scharte des erſten Mißlingens völlig ausgewetzt hat, ſondern 
auch zu den reichſten Hoffnungen auf die weitere Entwickelung 
der Oper in der kommenden Spielzeit berechtigt. Damit ſoll 
nicht geſagt ſein, daß uns Alles, was geſtern geboten wurde, 
voll befriedigt hätte; im Gegentheil es wird an manchen Stellen 
noch rechtzeitig für Aufbeſſerung und Erſatz geſorgt werden müſſen, 
damit allen wohlberechtigten Anſprüchen Genüge geleiſtet wird. 
Aber der Totaleindruck war derartig, daß ein künſtleriſches Be 
ſtreben und eine mehr als ausreichende Leiſtungsfähigkelt ſich 
zu erkennen gaben. 

Zunächſt gebührt eine zwangsloſe Anerkennung den Leiſtungen 
des Orcheſters. Einzelne Partleen darin waren auf das ſorg⸗ 
fältigſte ausgearbeitet und in der Begleitung der Sänger zeig e 
es ſich ebenſo ſicher in der zurückhaltenden wie in der an⸗ 
ſchmiegenden Weiſe ſeines Spiels. Hier hatte die dämpfende 
und leitende Hand des Herrn Kapellmeiſters Hache ſchöne Er⸗ 
folge erzielt und durch dieſelbe wurden auch die Darbietungen 
von der Bühne ſicher und feſt zu enggeſchloſſener Einheit zu⸗ 
ſammen gehalten, ohne daß an geeigneter Stelle die freie fünit- 
leriſche Beweglichkeit dadurch eingeſchränkt wurde. Wir ſind 
damit zugleich bei dem Glanzpunkte der geſtrigen Vorſtellung 
angekommen, der beſonders in dem feſig fugten Ineinandergreifen 
der einzelnen zuſammmwirkenden Kräfte, als da find Orcheſter, 
Regie, Dekoration, Sänger und Chor, in dem ſichern Ver⸗ 
ſchmelzen derſelben zu einheitlichem Ganzen in die Augen 
ſprang und angenehm überraſchte. Es iſt ja höchſt empfehlens⸗ 
werth, daß die einzelnen Plätze und Stellen einer Oper durch 
recht vorzügliche Einzelkräfte vertreten werden, aber wie bei 
jeder dramatiſchen Aufführung liegt auch in der Oper der 
Schwerpunkt in der gegenfeitigen Ergänzung derſelben zu einem 
harmoniſchen, in gleichmäßiger Höhe ſchwebenden Kunſtwerke. 
Ein ſolches trat uns geſtern, mehr als wir es in den letzten 
Jahren der ſogenannten Monatsoper gewohnt geweſen waren, 
wo der Erfolg dem momentanen Zufall überlaſſen bleiben 
mußte, lebhaft vor Augen, und im Intereſſe der Weiterentwick⸗ 
lung der diesjährigen Oper wünſa en wir, daß dieſer Geſichts⸗ 
punkt, ein feſtes und geſchloſſenes Enſemble zu erzielen, recht 
gewiſſenhaft von der Direktion feitgehalten würde. 

Abeichend von der ſonſt hier üblichen ſzeniſchen Einrich- 
tung der Hugenotten hatte man geſtern den fünften Akt in 
feinen Hauptmomenten wieder zur Ausführung gebracht. Muſi⸗ 


ſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen um mildere Handhabung der auf 
den Paßzwang bezüglichen Maßregeln dem Präſidenten des 
Landes aus ſchuſſes zugegangen. Dieſe Antwort iſt, wie bes 
reits berichtet, abſchlägig ausgefallen. Der Kaiſer hat das 
Geſuch abgelehnt. 

— Ein intereſſanter Nachtrag zum Tagebuch Kaiſer 
Friedrichs iſt aus der Feder Guſtav Freytags zu erwarten 
in einer demnächſt erſcheinenden Schrift „Der Kronprinz und 
die deutſche Kaiſerkrone.“ Der Verfaſſer entnahm die 
Mittheilungen, welche den Kronpinzen, ſpäteren Kaiſer Friebrich, 
betreffen, aus den Aufzeichnungen, die er ſich im Feldlager ge⸗ 
macht hatte, und aus Briefen, die er von dort an einen Freund 
ſchrieb. Ueber die Veröffentlichung äußert ſich derſelbe im Vor⸗ 
wort: „Die folgenden Blätter wären nach dem Ableben Kaiſer 
Friedrichs gedruckt worden, wenn nicht andere Veröffentlichungen, 
und was mit ihnen zuſammenhing, dem Verfaſſer verleidet 
hätten, ſich während einer unerfreulichen Aufregung über die 
Perſon des theuren Todten zu äußern. Jetzt in einer Zeit 
größerer Ruhe möge man dieſen kleinen Beitrag zur Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der deutſchen Kaiſerwürde wohlwollend auf⸗ 
nehmen. Er verwag freilich nur zu berichten, wie als Wunſch 
in der Seele des Kronprinzen gelebt hat, was ſpäter Thatſache 
wurde.“ 

— Aus Kiel, 26. Sept., wird der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben: 
Das Wetter iſt in den letzten 24 Stunden ſo ſtürmiſch geweſen, 
daß die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, Kommandant 
Kapitän zur See v. Arnim, durch den Belt und das Kattegat 
keine leichte Fahrt gehabt haben wird. Die zum Uebungsge⸗ 
ſchwader gehörenden, in Wilhelmshaven ausgerüfteten Schiffe 
„Friedrich der Große“, „Preußen“ und „Wacht“, find 
geſtern wegen des Unwetters noch nicht nach Plymouth gegan⸗ 
gen, wo fie ſich mit den Panzerſchiffen „Kaiſer“ und „Deutſch⸗ 
lanb“ vereinigen ſollen. Der Stab der „Hohenzollern“ iſt für 
die Mittelmeerreiſe derſelbe wie bei der Nordlandfahrt des 
Kaiſers, nachdem Kapitänlieutenant Goetz wieder als Navigations⸗ 
offigter eingetreten iſt. Im Kommando des Aviſo „Wacht“ iſt 
noch in letzter Stunde ein Wechſel eingetreten, indem an die 
Stelle des Korvettenkapitäns Burich Korvettenkapitän Graf 
Baudiſſin getreten iſt. Erſterer wird ſtatt des defignirten Kor⸗ 
velten⸗Kapitäns Maſchke Kommandant des in Weſtafrika ſtatio⸗ 
nirten Kreuzers „Habicht“. Die Poſt für das Uebungsgeſchwa⸗ 
der geht von morgen ab bis zum 4. Oktober nach Gibraltar. 
Letzte Poſt aus Berlin am 4. Oktober Abends via Madrid, 


I daliſch bietet er nach der gewaltigen Schwerterweihe und nach 


dem hochdramatiſchen Duett zwiſchen Raoul und Valentine, um 
welches Meyerbeer von jedem Komponiſten beneidet werden 
dürfte, keine Steige ung, ſo daß dadurch das jetzige Verfahren 
kaum begründet werden könnte. Die Szene zwiſchen 
Liebespaare und dem plötzlich zur Prieſterwürde 
aufſchwingenden Marcel ißt pfychologiſch auch fo wenig haltbar, 
daß man wohl für den ferneren Wegfall dieſer Szene, wie er 
faſt gewohnheitsmäßig geworden iſt, ohne dem Komponiſten zu 
nahe zu treten, ſeine Stimme abgeben kann. Der fünfte Akt 
ſteht gegen den vierten ſo gewaltig zurück, daß die weitgehendſte 
Verkürzung der Beibehaltung vorzuziehen iſt. Mir iſt eine 
Hugenotten⸗Vorſtellung in Erinnerung, bei welcher der fünfte 
Akt ganz wegfiel; unmittelbar nachdem Raoul Valentine durch 
ſeinen Sprung auf die Straße verlaſſen hatte, erfolgten die 
Schläge der Schußwaffen, und mit der ſicherſten Ahnung von 
dem Ausgange verließ man das Theater. Daß Valentine nach 
dem Duett mit Raoul nicht mehr zu Nevers, ſondern einzig 
und allein zu Raoul gehört, empfindet doch jeder mit Sicher⸗ 
heit, ohne daß wir erſt die Beſtätigung von Nevers Tode aus 
Marcels Munde vernehmen, ohne daß fic noch vor unſern 
Augen als plötzliche unvorbereitete Konvertitin dem Geliebten 
ſich unter dem ſonderbarſten Ceremoniell antrauen läßt. 

Es bleibt uns nun noch ein kurzer Bericht über die ein⸗ 
zelnen Darſteller übrig. Anfänglich verhielt ſich das Publikum 
ſehr reſervirt; erſt nach der Arte des Pagen brach ein unge⸗ 
ſtümer und herzlich gemeinter Beifall hervor. Fräulein Helene 
Wobbermin hat denſelben der friſchen und gefunden Vortrags⸗ 
weiſe, mit welcher ſie nicht allein durch muſikaliſche Empfindung, 
ſondern auch durch angenehm berührende Tongebung die Arie 
zur vollſten Geltung brachte, zu verdanken. Je weniger die Rolle 
des Pagen in bas Fach der jugendlich dramatiſchen Sängerin gehört, 
deſto mehr darf man auf die weiteren Leiſtungen dieſer Sängerin ges 
ſpannt ſein, die ihrem eigentlichen Studienkreiſe näher liegen werden. 
Frau Clara Lehr, welche in Poſen ſich vor einigen Jahren 
bei Gelegenheit eines Konzertes eingeführt hat und inzwiſchen nach 
einem vorübergehenden Engagement an der Berliner Hofoper 
als Koloraturſängerin, ausgebildet in der Schule der Frau 
Deéſirée Artol, zue beutſchen Bühne übergetreten iſt, wird für 
dieſe Spielzeit genanntes Fach hier vertreten. Nach der 
geſtrigen Leiſtung können wir heute das wiederholen, was wir 
dei Gelegenheit jenes Konzertes bereits über die Sängerin aus⸗ 
geſprochen haben, daß ſich Wohlklang der Stimme mit wohl⸗ 
durchgebildeter Siugfertigkeit, die im Vortrage des Figuren⸗ 
werkes wie Triller, Läufer, Staccati u. ſ. w. eine weit vor⸗ 
geſchrittene Durchbildung verräth, vortheilhaft mit einander ver⸗ 
binden. Was wir von Frau Lehr in dramatiſcher Beziehung 
zu erwarten haben, kann erſt die Folge lehren, da die Rolle 
der Königin Margarethe nach dieſer Seite hin wenig oder gar 
keine Ausbeute geſtattet, ſondern mehr auf konzertmäßigen 
Geſang beſchränkt geblieben iſt. Fräulein Emma Rotta, die 
wir neulich ſchon im Trompeter als Maria gehört, zeigte ſich 
der geſtrigen hochdramatiſchen Aufgabe als Valentine durchweg 
gewachſen. Eine unverkennbare Sicherheit der Bewegung auf 
der Bühne gab ihrer Darſtellung von vornherein den Stempel 
einer immer wohlthuend berührenden Bühnenroutine, und wenn 
ſolche durch eingehende Charakterzeichnung und durch dra⸗ 
maliſche Geſangweiſe gehoben und veredelt wird, und Fräulein 


Rotta bot davon nicht nur einzelne Proben, ſondern volle Be⸗ 


vom 5. Oktober bis auf Weiteres nach Genua. In Genus 
tritt die Kreuzerkorvette „Irene“, Kommandant Prinz 
Heinrich von Preußen, in den Verband des Uebungsgeſchwaders 
unter Befehl von Kontreadmiral Hollmann. Das Kaiſerpaar 
begiebt ſich hier an Bord der „Hohenzollern“, die auf dem Wege 
nach Athen Neapel anläuft und von dem ganzen Geſchwader auf 
dieſer Fahrt begleitet wird. 

— Die Maul- und Klauenſeuche greift in Deutſchland 
immer weiter um ſich. So wird aus Wolfenbüttel geſchrie⸗ 
ben, daß wegen Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
dem Viehbeſtande in mehr als 30 braunſchweigiſchen Ortſchaften 
behördlicherſeits die Abhaltung der für die nächſten Wochen in 
den Kreiſen Braunſchweig, Wolfenbüttel und Helmſtedt ange⸗ 
ſetzten Viehmärkte unterſagt worden iſt. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗Abgeordnete Bebel 
dt reine Aufruf an die Arbeiter im Bäckerge wer be 
erlaſſen: 

Es giebt . Arbeitszweige, in welchen die beſchäftigten Per⸗ 
ſonen durchſchnittlich unter ungünſtigeren Bedingungen leben u 
arbeiten als im Bäckergewerbe, das für viele Unternehmer fo gewinn⸗ 
bringend iſt. Eine unmenſchlich lange Arbeitszeit, auch auf die Sonn⸗ 
tage ausgedehnt, oft ſchlechte Arbeitsräume. meiſt auch ſchlechte Wohn» 
und Schlarfäume, mangelhafte Koſt, geringen Lohn, Mangel an Rein⸗ 
lichkeit in Wohnungs» und Arbeitsſtätten, Lehrlingswirthſchaft ze., das 
find die hauptſächlichſten Beſchwerdepunkte, welche aus den Reihen der 
Arbeiter im Bäckergewerbe ſelbſt laut werden. Um feſtzuſtellen, in 
welchem Umfange dieſe Klagen und Beſchwerden gerechtfertigt find, 
beabſichtigt der Unterzeichnete eine Unterſuchung zu veranftalten, und 
iebt zu dieſem Zwecke den folgenden Fragedogen aus, deſſen gewiſſen⸗ 
bat Beantwortung im dringendſten Intereſſe der Arbeiter ſelbſt liegt. 
8 ergeht daher an alle Intereſſenten die Aufforderung, für die Ver⸗ 
theilung und Ausfüllung dieſer Fragebogen Sorge zu tragen und die⸗ 
ſelden bis ſpäteſtens Mitte Oktober dieſes Jahres an den Unterzeich⸗ 
neten einſenden zu wollen. 


Der dem Aufruf beigegebene Fragebogen enthält 21 Fragen, 
die ſich in ausführlicher Weiſe auf die Arbeitszeit, Zahl der 
Gehilfen und Lehrlinge, Beſchaffenheit der Koſt, der Schlafſtätte, 
Höhe des Lohnes u. ſ. w. erſtrecken. Dieſer Aufruf beftätigt 
die ſchon früher gemachte Wahrnehmung, daß die Sozial demo⸗ 
7 7 bereits jetzt eine außergewöhnlich rege Thätig⸗ 
eit entfalten, um das Feld für die kommenden Reichstags⸗ 
wahlen vorzubereiten. Für dieſe Thätigkeit iſt auch folgen⸗ 
der Parteibefehl bezeichnend, der im „Berliner Volksblatt“ ver⸗ 
öffentlicht wird: 

„Betreffs der bevorſtehenden Reichstagswahl haben es ſich die 
Genoſſen allerorts zur Pflicht zu machen, auch in ſolchen Wahlkreiſen, 
wo ein Sozialdemokrat bisher nicht kandidirte, eine ſozialdemokratiſche 


weile, jo kann der Erfolg kein zweifelhafter fein. Geſanglich 
erſchien manches geſtern nicht ganz ausgeglichen, aber das 
trat zurück hinter dem dramatiſchen Ernſt und der 
mufikaliſch dramatiſchen Färbung, mit welcher die einzelnen 
Szenen, von denen beſonders das Duett mit Marcel 
recht gut wirkte, künſtleriſch ausgeſtattet waren. Daß das große 
Duett mit Raoul nicht zu der vollen dramatiſchen Wirkung ge⸗ 
lang, lag nicht an der Valentine, ſondern am Raoul, deſſen 
Darſteller von vornherein wenig ſympathiſche Aufnahme fand. 
Es iſt möglich, daß Herr Joſt Dworsky noch nicht ganz von 
der Indispoſition, die ihn neulich befallen halte, hergeſtellt iſt, 
und es ließe ſich dadurch vielleicht manches beſchönigen. Nach 
dem geſtern gewonnenen Eindrucke aber iſt zu ſagen, daß ſein 
Raoul nicht unbedingt in die ſonſt ſo einheitlich abgerundete 
Vorſtellung hineinpaßte. Es lag das nicht allein am muſika⸗ 
liſchen Vortrag, wobei die oft ſehr helle Bildung der Vokale 
einen wenig ſchönen Klang vernehmen ließ, ſondern auch an der 
Spielweiſe, die z. B. im vierten Akte nahe daran war, den 
Zuſchauern allen Ernſt für die aufregende Liebesſzene zu bes 
nehmen. Ein ferneres Urtheil dürften vielleicht weitere Proben 
günftiger ſtimmen. Herr Georg Schütte⸗Harmſen zeigte als 
Nevers ſich ebenſo gewandt im Spiel wie im Geſang; es war 
wirklich ein Kavalier, der vor uns ſtand, dem man von Anfang 
an bei aller Lebensluſt eine unehrenhafte Handlungsweiſe nicht 
zutrauen konnte. Der Grof St. Bris ſchien, wenn wir recht 
vermuthen, dem eigentlichen Naturell des Herrn Siegmund 
Schwabe nicht nahe zu liegen. Um ſo mehr erkennen wir es 
an, daß er denſelben würdig und charakteriſtiſch wiedergab. Die 
Schwerterweihe ließ ihn durchaus auf der Höhe der Situation 
erkennen; Ehrgeiz, perſönliche Rache und fanatiſcher Haß fanden 
gleichmäßige Wiedergabe. Zu recht wirkungsvollem Ausdruck 
kamen die Worte im Flüſterton, mit denen er feinen Unwillen 
über das Wagniß der Tochter kund giebt. Der ſeriöſe Baß des 
Herrn Hugo Becker fand geſtern Gelegenheit, ſeine umfaſſen⸗ 
den Stimmmittel viel günſtiger zur Geltung zu bringen als bei 
ſeinem erſten Auftreten. Die Stimme klang markig und voll, 
ohne einer edeln Färbung zu entbehren; namentlich zur Tiefe 
hin blieb ſie klangreich und wuchtig. Das bekannte Schlachtlied 
und ebenſo das alte Lutherlied kamen unter dieſen Umſtänden 
zu beſonderer Geltung, und ebenſo war die Betheiligung des 
Sängers an dem Duett des dritten Aktes von großem Erfolg. 
Herr Becker ſpielt den Marcel nach ber alten Schablone, die 
ſich an das tölpelhafte Weſen dieſes von Seribe und Meyerbeer 
als unſalonmäßig gezeichneten Soldaten mit Vorliebe hält. Wir 
meinen, es ſei ſchon genug, wenn Marcel beim Bankett im 
Haufe Nevers, des Katholiken, feine Proteſtantenlieder ungeſtüm 
Hineinfingt, und er habe es nicht noch nöthig, mit dem Filz auf 
dem Kopfe ſeine Zudringlichkeit und Ungeſchliffenheit zu ver⸗ 
ſtärken. Dazu paßten übrigens die eleganten weißen Fechthand⸗ 


ſchuhe durchaus nicht. — Wenn wir oben auf eine gleichmäßig 


rege Betheiligung der einzelnen Faktoren hinwieſen, fo haben 
wir damit auch die Chöre eingeſchloſſen, ſowohl die der Männer, 
die ſich beim Bankett und beſonders im Rataplanliede (von 
Herrn Emil Reyl im Solo mit ſchön anſprechender Stimme 
vorgetragen) auszeichneten, wie auch die der Frauen, welche be⸗ 
ſonders im zweiten Akte das anmuthige Badelied mit decentem 
und zartem Vortrage wiedergaben. WB. 


| 
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Kandidatur zu proklamiren, auch wenn nur wenig Stimmen zu erwar⸗ 
ten find. Es genügt, wenn da, wo ein Wahlkomite ſich nicht bilden 
Aufſtellung eines Kandidaten in öffentlicher Verſammlung 
nicht erfolgen kann, ein einzelner Genoſſe die Aufftellung eines bes 
ſimmten Kandidaten giebt. Mit der 8 muß eifrig bes 
nnen werden auch da, wo nennenswerthe Erfolge nicht zu erwarten 
nd. Zu jeder erwünſchten Auskunft iſt das von der fozialdemofratis 
ſchen Fraktion des Reichstags ernannte Zentralwablkomite, beſtehend aus 
den Reichstagsabgeordneten Bebel, Grillenderger, Liebknecht, Meiſter 
und Singer, gern bereit.“ 
— Die Hetze gegen Prof. Harnack nimmt ihren Fortgang. Jede 
Zeile, die der Gelehrte in einem tbeologiſchen Fachdlatte publizirt, 
dietet ſeinen Gegnern Stoff zu den unwürdigſten Denunziationen. 
Weil Harnack ehrlich genug iſt, das „Unſichere, Verworrene und Frag⸗ 
mentariſche“ einzelner neukeſtamentlicher Schriften offen einzugeſteben, 
ält es ein Organ der Berliner Orthodoxen für angebracht, die Theo⸗ 
ogieſtudirenden leiſe daran zu erinnern, daß ihnen ein Ordinations⸗ 
elübde devorſteht, in welchem ſte ſich auf die Bibel zu verpflichten 
. Es ſcheint allerdings dieſer braven chriſtlichen Mahnung zu 
dedürfen, denn Profeſſor Harnack — der bekanntlich zu dem kirchlichen 


ichen Beliebtheit in den Kreiſen der jungen Theologen. 

erden chen, 25. Sept. Nachdem ſich geſtern ein großer Theil der 
Beſucher des Katholikentages durch eine Wallfahrt zur ſchwarzen 
Muttergottes in Altötting den vollen Ablaß des Papſtes geholt und 
nachdem die Fiſcherſchen Blätter die waſchecht katholiſchen, den ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht auf wahren Kuhhäuten veröffentlicht haben, find 
die Alten über dieſe „patriotiſche“ Veranſtaltung geſchloſſen. Viele 
und lange Reden ſind gehalten worden von Rednern, die aus allen 
Theilen des Königreichs verſchrieben waren, die gefürchteiſten Dauer⸗ 
rebner darunter, wie Dr. Daller, Dr. Orterer und Dr. Siden, welch' 
letzterem der Vorſitzende Fürſt Löwenſtein in einer menſchenfreundlichen 
Anwandlung den Redefaden adſchneiden wollte; es gelang ihm aber 
nicht. Der alte König Ludwig bat in einem ſeiner mehr gut . —. 
ten als gut gemachten Erzeugniſſe einmal ſtolz ausgerufen: „Bayern, 
zu verderben ſeid Ihr nicht!“ Nach dem Katholikentage muß man 
wirklich ſagen: wenigſtens können ſie viel vertragen. Die Redner 
brachten durch die Bank nichts Neues; es iſt auch kaum möglich, denn 
es giebt keine breitgetretenere Fragen als die, welche den Katholikentag 
beſchäftigten. In Folge des Beſuches der Verſammlung fait nur 
durch Landleute — abgeſehen von den Ge ſtlichen, unter deren Leitung 
erſtere nach München geführt worden waren — hatte ein Theil der 
Redner das Bedürfnitz gefühlt, durch einen gewiſſen bäueriſchen Ton 
der Gewohnheit der Zuhörer näher zu kommen, während ein anderer 
Theil der Zuhörerſchaft fremd und unverſtändlich bleiben mußte. Man 
halte gewiß keine großen Erwartungen über das durchſchnittliche geiſtige 
Maß der Beſucher des Natholikentages, aber eine derartige reine 
Bauernverſammlung — allerdings ſehr ſtark an Zahl hatte man 
nicht erwartet. Dr. Sigl, der auch ziemlich unchriſtlich abgekanzelt 
wurde, rächt ſich mit einer feiner lapidaren Grobheiten, indem er über 
den Katholikentag ſchreibt: „Die Leute verſtehen ſich auf Handhabung 
der Miſtgabel, — nicht auf Preſſe und Journaliſtiſches“. Und darin 
mag Dr. Sigl. Recht haben, aber noch weniger verſtehen fe von Te⸗ 

ernfeer Erklärung, Konkordat, Verfaſſung und königlichen Placet. 

er Witz der „Münch. Neueſt. Nachr.“ war gar nicht fo übel, als fie 
erzählten, einzelne 1 Bauern hätten im Thal in München den 
„vermaledeiten Placet“ geſucht, um den ſchlimmen Kerl einmal ordent⸗ 


kann im Ernſt nicht geſprochen werden; die gewohnten Reſolutionen 
wurden angenommen, die gewohnten Huldigungstelegramme an Papſt 
und Prinzregent geſchickt, welches der Papſt fich ſehr beeilte, durch den 
Kardinalſtaatsſekretär Rampolla beantworten zu laſſen. Letzterer durch⸗ 
aus nicht, denn bisher liegt überhaupt noch keine Erwiderung vor. 
Der eigentliche Zweck für dieſen Tag iſt in nackteſter Deutlichkeit her⸗ 
vor ; es follte die Klapper für die fog. gute Preſſe gerührt 
— Das treibende Moment der ganzen Katholikentagbewegung, 
Herr Konrad Fiſcher in München, iſt außer Mitglied des Gemeinde⸗ 
kollegiums noch Verleger zweier nicht übermäßig proſperirender Organe, 
des „Münch. Fremdenbl.“ und des „Bayer. Kurier“, aus denen das 
große bayeriſche ultramontane Zentralorgan bei ginftiger Gelegenheit 

gründet werden fol. „Wenn der Katholikentag den Erfolg nicht 

at, daß er die ſchlechte und kirchenfeindliche Preſſe aus den katho⸗ 
liſchen Familien herausbringt, wäre er überhaupt nicht viel werth,“ 
ſagte der Hauptredner der erſten Hauptverſammlung Dr. Daller. Man 
— der Schlußfolgerung ſogar ohne einſchränkenden Konditionalſatz 
zuſtimmen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. September. Die Ruhe in der politiſchen 
Welt wird durch fünf Ergän zungs wahlen unterbrochen. In 
Dundee iſt der Journaliſt Leng, ein wackerer Gladſtonianer, an 
Stelle des kürzlich verſtorbenen Firth ohne Oppoſition ins 
Unterhaus gewählt worden. Die Konſervativen haben dort 
keine Ausſicht auf Erfolg. In Sleaford, wo ber Ackerbau⸗ 
Miniſter Chaplin eine Wiederwahl ſucht, machen die Glad⸗ 
ſtonianer große Anſtrengungen, die Majorität von 1300, welche 
Chaplin 1885 hatte, zu verringern; das iſt Alles, was ſie thun 
können. Die politiſchen Leidenſchaften in dieſem ſonſt jo ſchläf⸗ 
rigen, ländlichen Diſtrikt gehen ſehr hoch. Chaplin iſt von hitz⸗ 
köpfigen Libera en bei der Heimfahrt aus einer Verſammlung 
mit Steinen beworfen worden. Als Rache dafür haben Tags 
darauf die Anhänger des Miniſters eine Plattform der Libe⸗ 
ralen geſtürmt, die Frau des Gegenkandidaten beleidigt und die 
Redner an die Luft geſetzt. (Inzwiſchen iſt, wie der Telegraph 
ſchon gemeldet hat, Chaplin mit einer ziemlich bedeutenden 
Mojorität gewählt worden. D. R.). In Elgin (Schottland) 
findet nächſte Woche eine Wahl ſtatt. Der Kandidat Seymour 
Kaye, ein zuverläſſiger Gladſtonianer und trefflicher Mann, ift 
ein begeiſterter Verfechter der Nationalifirung des Grundbeſitzes. 
Den praktiſchen Schotlen kam jedoch der Gedanke, das Land an 
die Nation abzutreten, etwas unverſtändlich vor; ſie wurden 
widerhaarig, aber im letzten Augenblicke iſt die Spaltung ger 
heilt worden. Auch Herr Gladſtone hat für Kaye ein gutes 

ost eingelegt. Der Sitz iſt abſolut ſicher. Zwei weitere 
Sitze in Petersborough und in Buckinghamſhire (North) hoffen 
die Kluge d zu gewinnen. — Ein Geſchichtchen, das an 
die Figottſchen Fälschungen erinnert, iſt ſoeben ans Licht ges 
kommen. Gegen Ende Auguft verſchwand ein Geiſtlicher, der 
Ehrwürden Barfield, welcher im Dienſte der Konſervativen 
ur zog und Vorleſungen gegen Homerule hielt. Er 
ſollte auch in Irland, in Kilkenny, eine Anzahl Reden halten, 
aber feine Papiere und ſonſtigen Habſeligkeiten wurden von 
dort an ſeine Abdreſſe zurückgeſandt. Barfield war und blieb 
verſchwunden. Seine troſtloſe Frau geſtand dann, daß ihr 
Mann zu wiederholten Malen Briefe von ſogen. „Invicibles“ 
d. h. iriſchen Verſchwörern aus Birmingham erhalten habe, die 
ihn mit dem Tod bedrohten, falls er die Sache Irlands noch 
länger bekämpfe. Dieſe Schreiben zeigte Barfield ſeiner Frau, 
kümmerte ſich jedoch nicht weiter darum. Er hatte augenſcheinlich 


Liberaliamus in gar keiner Beziehung ſteht — erfreut ſich einer außer⸗ f 


ch zuzurichten. Von einem wichtigen Ergedniß des Kalholikentages 


keine Angſt. Nach ſeinem Verſchwinden wurde die Sache ruchbar; 
die „Times“ und der „Globe“ bemächtigten ſich der Briefe und 
ſlellten die Vermuthung auf, daß Barfield wie Dr. Cronin in Chicago 
von den iriſchen Mordgeſellen auf die Seite geſchafft worden ſei. Selbſt 
die liberal -unioniſtiſche „Birmingham Poſt“ ſchlug aus dieſem 
räthſelhaften Vorfall Kapital gegen die Irländer. Die Polizei 
wurde von den Leitern der konſervativen Partei in Bewegung 
geſetzt. Nun iſt das Räthſel gelöſt. Am 29. Auguſt hat 
ſich ein Herr Wilſon ſammt Gemahlin auf einem Dampfer 
nach Montreal eingeſchifft. Dieſer Mann iſt als der vers 
ſchwundene Ehrwürden erkannt worden. Die Droh⸗ Briefe 
aus Birmingham waren von der „Frau“ Wilſon geſchrieben, 
deren Handſchrift erkannt worden iſt. Kurzum, der Geiſt⸗ 
liche iſt mit einem jungen Mädchen, das ihn ſeit zwei Jahren 
auf feinen Redetouren begleitete, nach Amerika durchgebrannt. 
Die Konſervaliven find natürlich wüthend. Sie haben allen 
nd dazu. 
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Lokales 


1 
Poſen, 28. September. 
en der Kunſtansſtellung find bereits die für vie diesjährige 
Verlooſung angekauften Bilder ausgeſtellt; dieſelben find zum Theil 
ſehr ſchöne und werthvolle Kunſtwerke, welche dem glücklichen Ge⸗ 
winner gewiß Freude machen werden. Die ausgedehnte Anſchaffung 
uter Gemälde konnte nur durch die reichliche Zuwendung des Herrn 
Kultusminiſters gemacht werden, der lebhaftes Intereſſe an der An⸗ 
j regung und Förderung des Kunſtſinns in unferer Provinz nimmt. Außer 
den angekauften Bildern kommen noch ſchöne Kunſtblätter, Kopien der 
deſten Werke der Berliner Nationalgallerie gute Stiche und Photo» 
graphien zur Verlooſung. Looſe werden nicht verkauft, hingegen fällt 
auf jedes Mitglied des Kunſtvereins ein Gewinn und ſind neu ein⸗ 
tretende Mitglieder edenfalls an der diesjährigen Verlooſung betheiligt; 
welcher Umſtand gewiß noch Manchem Veranlaſſung zum baldigen 
Beitritt geben wird. Die diesjährige Kunſt⸗Ausſtellung wird am 2. Ok⸗ 
tober cr. geſchloſſen, die Verlooſung findet in dieſen 1 ſtatt. 

* Kindergärtnerinnen⸗Prüfung. Freitag, den 27. d. M., fand 
in dem biefigen Kindergärtnerinnen⸗Seminar der Frau Michel die 
Entlaſſungsprüfung des Michaeliskurſus unter Leitung des ſtädtiſchen 
Dezernenten für das Kindergartenweſen, Herrn Stadtrath Dr. Loppe, 

und im Beiſein zahlreicher Freunde der Frödelſchen Exziehungsweiſe 
ſtatt. Die öffentliche Prüfung erſtreckte Ah auf die Darlegung der 
erworbenen prastiichen Befähigung zur Leitung der kindergärtneriſchen 
Spiele und Beſchäftigungen in einer Reihe von Lehrproden; alsdann 
i prüfte Herr Hauptlehrer Gärtig die Schülsrinnen in der Theorie des 
Kindergartenweſens, welche in Kindergartenpädagogik, Geſchichte des 
Kindergartens und ſpezieller Kindergartenkunde beſtand. Die von den 
Elevinnen gefertigten Handarbeiten ſind in einem Nebenzimmer aufge⸗ 
ſtellt und bleiben dieſelden noch einige Tage zur Anſicht liegen. Allen 
Aſpirantinnen, welche ſich der Prüfung unterzogen, wurde das Be⸗ 
fähigungszeugniß zugeſprochen. Durch die Vermittelung der Vorſteherin 
baden alle Schülerinnen bereits feſte und gute Stellungen erhalten, 
in welche ſelbige vom 1. Oktober ab eintreten werden. Der neue 
Michaeliskur us nimmt am 7. Oltoder feinen Anfang. 
*Der Zoologiſche Garten hat gegenwärtig wieder einen größe⸗ 

ren Thierbeſtand aufzuweiſen, wie je zuvor. Die durch Todesfälle ge⸗ 
riſſenen Lücken ſind nicht nur ausgefüllt, ſondern überdies iſt noch ver⸗ 
ſchiedenes Neues hinzugekommen. Außer dem vor einigen Tagen ange⸗ 
kommenen großen männlichen Löwen und einer wild eingefangenen 
noch ſehr ſcheuen Königstigerin iſt nun geſtern auch wieder ein 
großer Elephant einpaſſirt. — Wenn der Vorſtand des Inſtituts nun 
fo, gewiß unter großen Schwierigkeiten, demüht iſt, daſſelbe keinen 
Schritt zurückgehen zu laſſen, ſollten die Mitglieder des Vereins Zoolo⸗ 
giſcher Garten ſich verpflichtet fühlen, nicht zum Winter auszuscheiden. 
um wenige Mark zu ſparen, wie es mehrfach geſchieht. Ein Zoologi⸗ 
ſcher Garten, namentlich in Poſen, hat im Winter noch geringere Ein⸗ 
f nahmen als im Sommer und ſehr viel größere Unterhallungskoſten. 
Bis vor einigen Tagen war vor dem Berliner Thor eine kleine Mena⸗ 
gerie in elender Verfaſſung ausgeſtellt. Es war dies das Ueberbleidſel 
des in dieſem Jahre wieder aufgelöſten Zoologiſchen Gartens in 
| Königsberg. Poſen wird hoffentlich beweiſen, daß es feinen durch uns 
endliche Mühewaltung und größte Opferwilligkeit Einzelner geſchaffenen 
anſehnlichen Zoologiſchen Garten durch allfeitige Unterſtützung ſich zu 
erhalten verſteht. 
d. Ueber den Geiſtlichen Faika, welcher bisher katholiſcher 
Religionslehrer am Gymnaſtum zu Ratibor war, und von dort in 
gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſtum zu Wongrowitz verſetzt wird, 
theilen polniſche Zeitungen mit: derſelbe habe ſich bemüht, in Ratibor 
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ö zu bleiben, da er wohl wiſſe, welche Schwierigkeiten ihn in ſeiner 
neuen Stelle erwarteten; aber ſeine Bemühungen ſeien vergedens ge⸗ 
weſen, in dieſen Tagen habe er auf ſein Geſuch einen abſchläglichen 
Beſcheid erhalten. Die Verſetzung deſſelben ſei von oben herab ohne 

ſein Wiſſen und Willen erfolgt. 

anderer Lehrer am Ratiborer Gymnaſtum, Herr Menſchig (Mezyk e), 

nach der Provinz Poſen verſetzt und zwar als Leiter einer höheren 
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Gleichzeitig mit ihm werde noch ein 


Knabenſchule. 5 

d. Die hieſige polniſche Theater⸗Geſellſchaft, welche während 

des diesjährigen Sommers in Warſchau ſchlechte Geſchäfte gemacht 

hat, kehrt am 1. Oktober hierher zurück und giebt am 2. oder 3. Oktober 
im biefigen polniſchen Theater ihre erſte Vorſtellung. 5 

d. Herr Matuſzewski, bisheriger Direktor an der biefigen 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt, wird auf ſein Be zum 1. Oktober 
dieſes Jahres in Ruheſtand verſetzt. Derſelbe iſt 46 Jahre lang 
Taubſtummen⸗Lehrer geweſen; wie der „Dziennik Pozu.“ mittheilt, 
werden die Lehrer an der Anſtalt ihrem bisherigen Vorgeſetzten dei 
feinem Abſchiede eine Ovation zu Theil werden laſſen. Gegenwärtig 
vertritt die Stelle eines Direktors der erſte Lehrer an der Anſtalt. 
Herr Brzesti. Der „Dziennik“ ſpricht den Wunſch aus, daß 
die provinzialſtändiſche Verwaltungs kommiſſton wieder einen Polen 
zum Direktor der Anſtalt ernennen möge, und motivitt dies damit, 
daz in der Anſtalt die polniſche Unterrichtsſprache angewendet wird, 
und der Dirigent der Anſtalt demnach der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig ſein müſſe. 

*Die ſtenographiſche Geſellſchaft, Syſtem Gabelsberger zu 
Poſen eröffnet am Donnerſtag, den 3. Oktober, Abends 83 Uhr einen 
neuen Unterrichtskurſus in der Gabeläbergerihen Stenographie in 
einem Klaſſenzimmer der Knotheſchen höheren Töchterſchule, Friedrichs⸗ 
ſtraße 29, zu welchem Herren, die ſich bereits früher an einem Kurſus 
der Geſellſchaft betheiligt haben und die das Erlernte durch einen Re⸗ 
petitionskurſus befeſtigen möchten, die Theilnahme unentgeltlich zuſteht. 
Das Honorar für den ganzen ca. drei Monate dauernden Kurſus be⸗ 
trägt 6 Mark. Da der Unterricht in einem Schullokal abgehalten 
wird, ſo wird hierdurch auch den Schülern höherer Lehranſtalten, 
denen die Etlernung der Stenographie ganz bejonder3 anzuempfehlen 
ift, die Betheiligung an demſelben ermöglicht. 

8. Die Dölleſche Kunſtausſtellung auf dem Bohnſchen Platze 
wird nunmehr die zweite Serie mit 50 Anfihten aus Deutſchland, 
Rußland, Türkei, Egypten, Griechenland, Oeſterreich ꝛc., 
ſowie von der Pariſer Weltausſtellung, zur bg gg bringen, auch 
das Rieſengedirge wird deſonders vertreten fein. Wir weifen noch» 
mals auf dieſe wirklich intereſſante und lehrreiche Ausſtellung hin und 
empfehlen es Jedem, der ſein en ern will und an ſchönen 
Anfichten Freude findet. Der Beſuch iſt dei dem mäßigen 
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prelſe Jedem ermöglicht. Wir werden auch über dieſe zweite Serie noch 


ausführlicher berichten. 

8. Verhaftung. Ein biefiger Arbeiter, welcher dringend verdäch⸗ 
tig iſt von dem Goldenringſchen Holzplatze vor dem Berliner Thore 
6 Schock Felgen und 6 Schock Speichen entwendet zu haben, wurde 


geſtern verhaftet. 8 
eſtern Vormittag ein Ar⸗ 
oſtgebäude in heftigen 


haftung erfolgte. 

S. Unfall. Der Packmeiſter 3. aus Cöslin verließ geſtern Abend 
9 Uhr ein biefiges Bier⸗Lokcl. In der herrſchenden Finſterniß demerkte 
er jedoch die Stufen der zum Ausgange führenden Freitreppe nicht 
und ſtürzte dieſelde ſo unglücklich hinunter, daß er ſich die rechte Knie⸗ 
ſcheide ausrenkte. wurde ſchleunigſt in ſein Logis nach dem Bohn⸗ 
ſchen Platze geſchafft. 

8. Ein vielverſprechendes Pflänzchen iſt der Schulknabe S. 
von hier. Der erſt 8 Jahre alte Burſche iſt bereits feit längerer Zeit 
feinen auf der Schrodka wohnenden Eltern entlaufen und treibt ſich 
ſeitdem vagabondirend in der Stadt umher. Er wurde geſtern von der 

st. Martinſtraße aus, wo er in einem Haufe genächtigt hatte, dem 
nächſten Schutzmannspoſten zugeführt, welcher den Knaben nach der 
Polizei brachte. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 28. September. Das „Fremdenblatt“ ſieht keine 
Aenderung der Lage Serbiens in Folge des Wahlfieges der 
Radikalen voraus; die meiſten an den Regierungsantritt der 
Radikalen geknüpften Beſorgniſſe hätten keine Beſtätigung durch 
den Verlauf der Begebenheiten gefunden. Ein radikales Kabinet 
werde wohl den Ruhebedürfniſſen Serbiens entſprechend weiterhin 
die Ordnung im Innern erhalten und die auswärtige Haltung 
ſo einrichten, daß eine Verlegenheit weder dem Lande noch den 
befreundeten Staaten erwachſen werde. Wahrſcheinlich dürfte 
die Ankunft der Königin⸗Mutter das Land aus dieſer Entwicke⸗ 
lung nicht herausſchleudern. Verſuche, die Königin in das poli⸗ 
tiſche Getriebe hineinzuführen, dürften nicht unterbleiben, doch 
habe die Königin Natalie buch ihr bisheriges Verhalten be 
wieſen, daß fie den Erſorberniſſen ihrer Lage, den mit derſelben 
verbundenen Pflichten und ihrer Stellung bisher reſignirt nach⸗ | 
zukommen gewußt habe. Der in ihrer weiblichen Sphäre vers 
harrenden Königin-Mutter ſeien alle Sympathien ſicher. Ein 
etwaiges Verlaſſen dieſer Sphäre könnte Konflikte mit Milan 
heraufbeſchwören, während die Ruhe des Landes und des jun⸗ 
gen Königs es erfordert, daß die getrennten fürſtlichen Gatten 
einander nicht mehr auf ſerbiſchem Boden als Gegner gegen⸗ 
übertreten. 

Rotterdam, 28. September. Die geſtrige Verſammlung 

der Strikenden trug einen ausgeſprochen antiſozialiſtiſchen 
Charakter. Auf die Frage des Vorſitzenden ob unter Verſam⸗ 
melten Sozialiſten ſeien, rief die Verſammlung: Nein! „Es 
lebe das Haus Oranien!“ Einige Arbeiter, welche ſich ſozia⸗ 
liſtiſcher Redensarten bedienten, wurden aus der Verſammlung 
entfernt. 


Berlin, 28. Septbr. [Privattelegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Finanzminiſter v. Scholz iſt heute hier eingetroffen. 
Eine Zuſchriſt der „Kreuzztg.“ aus amtlichen Kreiſen meldet 
die Abſicht der Regierung, den Reichstag vor Weihnachten 
zu ſchließen nach ber Feſtſtellung des Etats und des nur in 
feiner Zeitdauer veränderten Sozialiftengefeger. Bei einer Ab⸗ 
lehnung des Geſetzes würde wahrſcheinlich der Wahltermin 
e angeſetzt werden, daß eine Frühjahrsſeſſion mög⸗ 
ich iſt. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Bericht Wiß⸗ 
manns vom 29. Auguſt. Der Bericht enthält meiſt Bekanntes. 
Hauptmann Wißmann beklagt beſonders den Mangel an 
tüchtigen Verwaltungsbeamten und die ungeſchickte und 
koſtſpielige Ausrüſtung der deutſchen Schiffe. \ 
Schleswig, 28. September. Bei der heutigen Landtag. 
wahl in Flensburg wurde der Stadtverordnete Bunzen aus 
Flensburg (freikonſervativ) mit 225 Stimmen gewählt. 

Paris, 28. September. General Faidherbe iſt geſtorben. 
Derſelbe fol auf Staatskofen im Invalidenhauſe beigeſetzt 
werden. 28 
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Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Die von Otto v. Leixner geleitete, im Verlage von Otto Janke 
in Berlin erſcheinende „Deutſche Roman⸗ Zeitung“ beginnt mit 
dem neuen Quartal ihren 27. Jahrgang. Es giebt unter den nam⸗ 
haften Schriftſtellern Deutſchlands kaum einen, der nicht in den voran⸗ 
gegangenen Yabrpängen durch Beiträge vertreten wäre und das uns 
vorliegende Inhaltsverzeichniz des neuen Jahrgangs zeigt uns, daß die 
„Roman⸗Zeitung“ ihrem Programm treu zu bleiden geſonnen iſt und 
auch fernerhin die deſten Erzeugniſſe der belletriniichen Literatur in 
forgfamer Auswahl dem großen Publikum zugänglich machen wird. 
Den Jahrgang eröffnet ein Roman von A. v. 5. Elde, der dekannten 
Verfaſſerin der Rbmane „Die Ricklinger“, „Um ein Grafenſchloß“ ꝛc. 
Daran ſchließt ſich ein Roman von M. Gerhard, „Im Feuer geklärt“, 
ein Spiegelbild der modernen Geſellſchaft von frappanter Naturtreue. 
L. Haidheim ſchildert in der Erzählung „Im Beguinenthurm“ das 
gegenwärtige Leden in einem deutſchen Kleinſtaate. Carl Poſtumus, 
deffen Roman „Unter dem Danebrog“ fo beifällig aufgenommen wurde, 
iſt mit einem Roman „Aus ſchwarzem Blut“ vertreten. Werke von 
E. v. Wald⸗Zedtwitz, Hans Werder, Karl Berkow c. c. werden 8 
Romanen folgen, fo daß auch der neue Jahrgang reich an Adwechs⸗. 
lung fein wird. Otto v. Leixners Feuilleton bietet endlich in jeder 
Nummer eine Fülle intereſſanter Artikel, Kritiken und Kunſtnotizen. 
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Die unter ſtaatlicher Auffiht und Verwaltung ſtehende 15855 
Gewerbliche Lehranſtalt Frauenſchutz Poſen or dem Berliner de 


eröffnet neue Unterrichtskurſe am 14. Oktober. Anmeldungen werden 2 

rechtzeitig, während der Ferien täglich von 9—12 Uhr, erbeten Zuf den u — Mahr. 
B. Der Unterricht in der Schneiderei wird von einer Fach⸗ 

lehrerin der deutſchen Schneiderakademie ertheilt werden. 


Elabliſſement Joologiſcher Garten. 


Heute Sonntag, den 29. September er.: 


Großes Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 5 3 u 
fang Nach 63 br br Schnitt üets A 0 e 1 


„ aber Kunſt⸗ 


Aus 
Reiſe um di⸗ rde et 3 Serien. 
1 iſt Serie II. mit 50 
en Anfichten: 
die agel Reiſe durch Deutſch⸗ 


land, land. Türkei, Oeſten⸗ 
reich. Griechenland, ſowie die 
intereſſanteſten Parthien ans 


dem Rieſengebirge. 


Die Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Biauca mit dem Königl. 
een Herrn Dr. 

Eruſt Ball aus Berlin, bes 
ehren wir uns hierdurch erge⸗ 
benft anzuzeigen. 15755 
Shrode, im September 1889. 


Bernhard Mendelsohn und 


LAMBERTS SAAL" 
Montag, den 30. September: 


Fran, geh. Makowr. CONCERT eee mern Fee pen 

3 ie Weltausstellung v i 
Bianca Mendelsoh, der Thteltt Sänztt⸗Seſelſchaſt At r , e f . ere Den e. 
Ka Franz Kastel (b Personen) NI dee ee, 
Schroda. Berlin. Anfang 8 Uhr. ö Entree 50 Wg. m p Mark warum Be e 4 N Cite 


karten à 1,50 M. bei Bote u. Bock. 


Berggarten e) 
Heute Sonntag, 
CONCERT. 
Anfang 5 Uhr. 


Handwerker -Derein 


ET TEE TE EEE RETTET TEE. 
* Stoff zu einem vollkommenen 
V alen Fache beichend zn | Damentegenmantel in bellerober 


IM einer ra ah einer Sersenbofe fürjebe Größe. dunkler 9 ſehr dauerhafte. 


gare. 


Au 1 Mark Zn 6 Mark 60 Pf. 


Stoff für eine vollkommene, | Englifch Lederſtoff für einen voll⸗ 
waſchechte Weſte in lichten kommenen waſchechten und ſehr 


Berlin, im September 1889. N 


Franziska Hadıa, 


geb. Leſſer. £ und dunklen Farben. dauerhaften Herrenanzug. 
Montag, den 30. d. Mis. 
Salem Rune Darari 110 Kl Mark al⸗S lee Mad e V 5 
St U 
gen. Bork ’ einen Deren e a ne 5 —— ortra 
erlodte. 2 POSEN | Größe in Grau, Marengo, den neueſten Farden, modern des Herrn Rektor Ernst aus 


Olive und Braun. 


Teaxirt, glatt und gestreift. Sohneldemähl 


Die glückliche Geburt e eines empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 


ſtrammen gefunden Jungen . Malz und Hopfen hergestellt, auf A 3 Mark 90 Pi. M 12 Mark Seen een 

2 Met St \ „ gen 
zeigen hocherfreut an. Fässern und Flaschen. 5 fr einen feen Ben in England u. Deutſch⸗ 
Breslau, in September 1889. Professor Dr, ©. Bischof, vereideter Sachverständiger oder Brübjabrspalelot in den Anzug. land.“ 


verſchiedenſten Farben. 


Zu 3 Mark 75 E Zu 7 Mark 


Stoff zu einer Joppe, paſſend 2 Meter ſchweren Stoff für 
für jede Jahreszeit in grau, einen n ſehr dauer⸗ 


Mitglieder und deren Fami 
haben freien Eintritt. Makel 
der zahlen 50 Pf. Entree. 15680 

Die Bibliothek iſt von 
7½ Uhr an geöffnet. 


und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt 
über unser Bier: 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Surro- 
gaten für opfen völlig frei war. Nur in jeder Rich- 


bene Nenfeld nebst Frau 
Selma, geb. Zirkel. 


Durch die Geburt eines munteren 
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tun ale Befund d konstatiren. Der Ge: . braun, melirt und olive. hafte Waare. 
1 renn ef Biere aer ya im Hafen f I York e GVennig ſcher 
reo 0 schen 
Louis Brill U. Stan, Biores "antsprechend. “le Brgobnisse der Analyse 4 en au 11 Ueber II 1 Mark 90 PI. Geſang⸗Verein. 
Johanna geb. Simon. ne ein kräftiges aus 14 — 15 prozentiger dieber in jeder denkbaren Farbe Stoff zu einem Feſttagsanzug Die Proben finden von Montag, 


den 30. d. Mis. ps wieder in der 
* Weiſe E 


Surrogato ee re Bier hairfcher an. 1— 50. und zu jeder Jabreszeit tragbar. e 
Zu II M Zu 9 Mark 


dingungslos bereohtigt ist, mit importirten Bieren 
nicht allzuschweren Oharaktsın in dene um freiem. 3} Meter lack, u Stoff | 2} Meter AU nen Stoff ehantant Krürral 
2 — in allen Farben zu einem An» | in allen Farben zu einem 


KATI III EIS TTIITII TI) 3 zug, echte waſſerdichte Waare, Paletot; echte waſſerdichte ] von F. Sujeoki, Berlinerſir. 7, 
nlel der t eee neueſte Erfindung. Waare, neueſte Erfindung. empfiehlt für Sonntag Abend: 
Kaufmann Pianoforte⸗Fabrik und Magazin ü 


ſche Wurſt, 
Jacob Karger 
von hier im 75. Lebensjahre. C A R I. E C H E 


von eigen 1 Schweine, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an Berlin und Poſen. 


i mit Sauerkohl, 
Restaurant Grossmann, 
die Hinterbliebenen. A 
PEN 4 Antwerpen 1885 Gold. Med. 
Wa 7 5 27. Sep: N 1a nino 8 Amfierdam 1884 Preis⸗Med. 
im In⸗ und Andlande London 1883 .. Preis⸗Med. 


Jerſitz 
ember 1 
als Fabrikate erſten | Portalegre 1881 Preis-Med. 


EU EN 
Heute verſchied nach kurzem, 
aber ſchwerem Leiden unſer in⸗ 
nigſt geliebter Vater, Schwie⸗ 


8 die 1 


Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hoch⸗ 
feinen Tuchen, Buxkings, Paletotsſtoffe, Billard⸗Tuche, 
Chaiſen⸗ und Livrde⸗Tuche, Kammgarn⸗Stoffe, Cheviots, 
Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vulcauiſirte Stoffe 
mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, Loden⸗Reiſerock⸗ 
und Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche, Feuerwehrtuche, 
Damentuche in allen Gattungen, Satin, Croiſöe de. ꝛc., 
zu en gros-Preiſen. 15656 


Groſtes Tanz⸗Kränzchen. 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag: 


15833 Heute Sonntag: 
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g Ranges anerkannt.“) Melbourne 1880 Preis⸗Med. be Eintritts 1 
Vergnügungen Bromberg 1880 Gold. Med Halbe utr preiſe. 
5 5 5 5 Elephant, 
i ee og Poſen 1872 .. Gold. Med Beſtellungen werden alle franco ausgeführt. Neu: lan Loe d- 
odelle. Brüſſel 1888 .. Preis⸗Med. Mufter nach allen Gegenden franco. nigstigerin. 


Stadithenter in Polen. 


Sonntag, den 29. Sept. 1889: 
7 zweiten Male: 
Novität. 


Der dritte Kopf. 


Poſſe in einem Akt von Franz 
Wallner. 

Best zum zweiten 1 

Novität. Novität. 


Nervöſe Frauen. 


Meine Auf ein Posen 


eginnen 


Mitte Öftober, 


Aufnahme vom 6. Oktober ab, 


= BalltneisterPleesterer 


Batch im — — 


f Ini f ant 


Vortheilhafte Fabrikeinrichtungen mit Dampfbetrieb. 
Flü el von Bechstein, Blüthner, 
& Kaps u. j. w. 

Deut d in großer 
n H arm 0 nin ms Auswahl. 
Sicherſte Garantie. Billigſte Fabrikpreiſe. 
Ausgedehnte Natenzahlungen. Größte Auswahl! 


Posen, Wilhelmsſtr. 17a. 


BERLIN O., Markusstrasse Nr. 13. 


bee Tuchausstellung Augsburg 


(Wimpfheimer & Cie.) 


Luſtſpiel in drei Akt Erneſt 7 E ee r Ru ER? e 
Wlan ‚nd e e nr Reflectanten wollen nicht verab⸗ sten W 
Montag, den 30. Sept. 1889: ſäumen, um Einſ ge von Preis: 5 tatnen, Reliefs, Büsten, 
Erſte laffiſche Volks⸗Vorſtellung . 
zu bebentenb, ermäßig. liſten zu erſucheu. BE eee, e 
ten Preiſen: . . 
Fabale und d Liebe 7) Die in Leipzig erſcheinende „Zeitſchrift für Juften- MI. Biaginl, Halbdorfstr. 33, 
Zrauerfpiel in 5 Akten von Friedrich mentenban“ ſchrieb, daß die Ecke'ſchen dani We e eee e 
v. Schiller. mit zu den beften Erzengniſſen zu rechnen find, 1 27 erb gs und Es. RB PERS 
Anfang 75 Uhr. man den ſtreugſten Maßſtab anlegen wollte. 5357 ( nennen ne 
Die in London erſcheinende „Musio Trades Reise Vom 1. Oktober ab bei 


15807 Die Direktion. ſchrieb, daß die beſten engliſchen Pianos von Collard 


Victoria-Theater Brinsmead u. j. w. mit den deutſchen Pianos von Beohstein, 
Poſen. Bläthner, ECK x. f. w. keinen Vergleich aushalten, 


Täglich große Vorſtellung von 
Künſtlern und 3 erſten 


Ranges. Auftreten der von : 
— er her an und beliebten Vom 1. Oktober ab wohne ich 


Mr li el e hauen Wilhelmsſtr. Nr. 16, part., 


sag 1 60 be (Ecke Wilhelms⸗ und St. Mactinfcafe), 15800 

9 — ee ur nt anche Dr 1 Panienski, 

Mexerhe iener leder» und pezialarzt füt Yervenkrankheiten 
yürotherapie, Massage und Heilgymnastik). 


det ſich mein Comtoir 
Mühlenſtraße 13 I 
Winter⸗Saiſ on a 
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Srdefafen, Anbünge . fe 


ſind in größter Auswahl am Lager. bern 5 
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Arthur Roesoh. 


jenes Freundes. 
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Nr. 680. Sonntag, 
Aus det Provinz; Pofen 


M7 und den Nachbarprovinzen. 

2 Nentomiſchel, 28. September. [Lehrerkonferenz.] Geſtern 
Nachmittag wurde in der biefigen evangeliſchen Stadtſchule unter dem 
Vorſitze des königlichen Kreisſchulinſpektors Superintendenten Böttcher 
die dritte 8 ne abgehalten, zu welcher ſich 
ſämmtliche Lehrer des Konferenzbezirks eingefunden hatten. Hilfs⸗ 
prediger Glokke hierſelbſt wohnte der Konferenz als Gaſt bei. Lehrer 
Hoffmann⸗Scherlanke behandelte mit den Kindern der erſten Stadt⸗ 
ſchulklaſſe die Eiſendahnen der Provinz Poſen. Nach beendeter Lehr⸗ 
probe las Lehrer Anſorge ⸗Sontop ein Referat vor über das Thema: 
„Wie ift eine möglichſt n eee Fortbildung der Schüler derſelben 
Klaſſen oder Abtheilungen zu erreichen ? 

= Zirke, 28. September. [Niederlaſſung.] Von dem Miniſter 
der geiſtlichen sc. Angelegenheiten ift genehmigt worden, daß in Birke 
eine neue Nieverlaſſung der Genoſſenſchaft der grauen Schweſtern von 
der heiligen Eliſadeth aus dem Mutterhauſe Neiße dehufs Ausübung 
der Krankenpflege errichtet werde. 

r Wollſtein, 25. September. [Verſammlung.] Die für 
unſeren Ort zur brennenden Frage gewordene Angelegenheit des Be⸗ 
ſuchs der gewerblichen Fortbildungsſchule veranlaßte die hieſigen Hands 
werksmeiſter für den 24. d. Mis. im Röslerſchen Lokale eine Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen; in derielben wurde deſchloſſen, an den Herrn 
Miniſter zu petitioniren, demſelben die Unparteilichkeit der zur Zeit be⸗ 
ſtehenden ſtrengen Schulzwangs⸗Beſtimmungen vorzuſtellen und um 
Remedur zu bitten. 

Schroda, 28. September. [Wahl von Schulvorſtänd en 
und Repräſentanten für die evangeliſche Schule. Perſona⸗ 
lien. Zuckerfabrik.] Da die e e der bisherigen Mit⸗ 
15 des evangeliſchen Schulvorſtandes, zu welchem die Herren Rektor 

chiller, Bäckermeiſter Mattheus, Polizeidiſtrikts⸗Kommiſſarius Blümel, 
Kaufmann Bernhard Mendelsſohn und Kaufmann Joſeph Unger ge⸗ 
pörten, abgelaufen iſt, fol am Montag, 7. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, 
in dem evangeliſchen Schulgebäude die Neuwahl der Schulvorſtände 
erfolgen. Die genannten fünf Herren waren gleichzeitig Repräſentanten 
der evangelifhen Schule und es iſt auch hierfür an demſelben Tage 
von dem Magiſtrat ein Termin zur Neuwahl anberaumt worden. — 
Der Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Altmann iſt in gleicher Eigenſchaft von 
bier nach Czarnikau verſetzt worden. Der Pfarrer Cynka iſt von der 
katholiſchen Kirche in Nietrzanowo nach Rochlow bei Mixſtadt verſetzt. 
— Geſtern hat in der hieſigen Zuckerfabrik die diesjährige Kampagne 
ibren Anfang genommen. 

„ Jarstſchin, 8. September. (Freiwillige Feuerwehr.] 
In einem kürzlich von uns gebrachten Berichte über eine „unver⸗ 

offte“ Uebung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr hatten wir als 

uriofum erwähnt, daß die Spritzenpferde ſchon vor dem Er⸗ 
tönen der Feuerſignale vor dem Spritzenhauſe warteten. Hierzu 
wird uns nun von maßgebender Seite mitgetheilt, daß die Pferde des⸗ 
balb voraus beftellt waren, damit die an der Uebung theilnehmenden 
Mannſchaften nicht erſt lange auf Pferde zu warten brauchten. Im 
Falle eines wirklichen Brandes würden die Spritzen und Waſſerkufen, 
ſollten nicht Pferde ſchnell genug zur Hand iſein, von den Mann 
ſchaften jelbit an Ort und Stelle gezogen werden. — Dieſer Er⸗ 
Härung von detheiligter Seite geden wir gern Raum, demerken aber, 
daß durch die ſelde an dem wunderbaren Sachverhalt, daß die Spritzen⸗ 
pferde ſchon vor dem Signal zu der „unverhofften“ Uebung warten, 
Nichts geändert wird. 


45 * 8 27. September. [Neuer Fahrplan. Vorſchuß⸗ 
verein. Verſchiedenes. neue ſenbahnfahrplan iſt den 
Wünſchen, welche in Bezug auf eine beſſere Verdindung mit Goſtyn 
ſeit Eröffnung dieſer Bahn laut geworden find. in weiteſtem ne 
entgegengekommen. — Der biefige Vorſchußverein wird feine Firma in 
Gemäßheit des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes anmelden und zwar ſoll 
zunächſt die unbeſchränkte Haftpflicht der Mitglieder ausgeſprochen wer⸗ 
den. In Berückſichtigung der lokalen Verhältniſſe und der vorzüglichen 
Leitung des Vereins wird ſich die General⸗Verſammlung mit dieſem 
Beſchluſſe jedenfalls einverſtanden erklären. Wiederholt iſt der Wunſch 
laut geworden, über die Bedeutung und Tragweite des neuen Genoſſen⸗ 
fchaftögefeges einen Vortrag zu hören. Vielleicht wird der Vorſtand 
des Gewerbevereins Gelegenheit finden, dieſem Wunſche bald Rechnung 
zu tragen. — Gleich nach der Rückkehr unſeres Küraſſier⸗Regiments 
vom Mannöver find 40 Stück ausrangirte Pferde verkauft worden. Es 
waren zahlreiche Käufer zur Stelle, die Preiſe ſchwankten zwiſchen 50 
dis 200 M. — Die für den Bau des bier zu errichtende! Schlacht⸗ 
bauſes erforderlichen Mittel ſollten in Höhe von 120 000 M. zu vier 
Prozent aus der 1 entnommen und in 42 Jahren amortifirt 
werden. Die e egierung hat dieſen Beſchluß nicht beſtätigt, 
weil Sparkaſſendarlehne ſtatutenmäßig in 30 Jahren getilgt werden 
müſſen. Das Darlehen ſoll nunmehr zu 3$ Prozent aus der Provin⸗ 
„ entnommen werden. — Der hieſigen evangeliſchen Schule 
ſt ſeitens der königlichen Regierung nun auch ein Bild des verſtorbe⸗ 
nen Kaiſers Friedrich III. überwieſen worden. Daſſelbe wurde geſtern 
in feierlicher Weiſe übergeben, Lehrer Elle hielt die Feſtrede. 

= Frauſtadt, 27. Sept. [Von der Zuckerfabrik. Metho⸗ 
dologiſcher Kurſus. Miſſionsfeſt.] In der letzten Verſammlung 
des Aufſichtsraths wurde unter Vorlage des Gewinn. und Verluſt⸗ 
Kontos ſowie der Bilanz deſchloſſen, die Vertheilung einer Dividende 
von 18 Prozent, nach Abſchreibungen in einer Geſammthöhe von 
120 000 M. und nach Dotirung des Erneuerungsfonds mit ca. 24 000 
Mark der Generalverſammlung zur Genehmigung zu unterbreiten. — 
Die neue Kampagne deginnt am 1. Oktober. Um den in der 3 
von Luſchwitz wohnenden Beſitzern die Abnahme der Rüben zu erleich⸗ 
tern, hat die Fabrik in Luſchwitz eine Rübenwaage errichtet. — Unter 
Leitung des Kreisſchulinſpektors Grubel fand auch in dieſem Jahre 
wiederum ein methodologiſcher Kurſus ſtatt. — Das diesjährige Miſſtons⸗ 
feſt der Diözeſe Frauſtadt findet am 2. Oktober in der Kirche zu Ober⸗ 
Pritſchen ſtatt. Die Feſtpredigt wird Paſtor Sattler aus Driebitz und 
den Miſſtonsbericht der Miſſtonar Trümpelmann aus Südafrika, welcher 
mehrere Jahre dort gewirkt hat, halten. 


* Görlitz, 28. September. Verſchmelzung der beiden frei⸗ 
ſinnigen Vereine.] Wie neulich gemeldet, hatte der biefige „libe⸗ 
rale Wahlverein“ die Umwandelung in einen „freiſinnigen 
Verein“ beſchloſſen. In dieſen Tagen hat nun die Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen „Vereins der deutſchfreiſinnigen Partei“ 
einſtimmig ſeine Verſchmel zung mit dem a au die i Verein“ 
beſchloſſen, nach dem der Vorſitzende, Dr. Baur, auf die Wichtigkeit der 
gufon hingewieſen, da doch beide Vereine auf demſelben Grund und 

oden ſtänden und gleiche Ziele und Zwecke verfolgten. Der „Frei⸗ 
jinnige Verein“ wird demnach alle liberalen Elemente der Stadt 
Wörlitz in ſich vereinigen. 

* Aus dem Rieſengebirge, 26. Sept. Selbſt die älteſten Be⸗ 
wohner unſeres Gedirges können ſich nicht befinnen, daß der Winter 
jemals zuvor ſo frühzeitig ſeinen Einzug gehalten hätte, wie in 
dieſem Jahre. Nicht nur der eigentliche Gebirgskamm iſt mit Schnee 


Der Todtenfelſen. 


Roman von Robert Philips. Autorifirte Ueberſetzung von 
Georg Kuhr. 
(34. Fortſetzung.) 

„Ja, todt — ſie tödtete ſich geſtern im Theater — er⸗ 
dolchte ſich — o Gott! Glauben Sie, mir liegt jetzt noch et⸗ 
was am Leben? Ei, ich wollte mich ſelbſt umbringen, mich er⸗ 
tränken, als ich Ihre Stimme hörte und an Bord kam. Ich 
kam, um Sie zu tödten. Benutzen Sie Ihren Vortheil — zei⸗ 
gen Sie mir kein Erbarmen, denn ſo wahr ein Gott im Him⸗ 
mel lebt, ich hätte Ihnen auch keines gezeigt!“ 

Was war das wieder für ein Geräuſch auf der andern 
Seite der Scheidewand? Was es auch war, Colliver hatte es 
nicht gehört, denn er war in düſteres Nachdenken verſunken. 
| „Nein, ich werde Ihnen kein Erbarmen zeigen“, antwortete 
er ruhig, „denn ich habe geſchworen, Ihrem Geſchlecht kein Er⸗ 
barmen zu zeigen, und Sie find der letzte davon. Aber hören 
Sie, damit Sie auf ein paar Augenblicke Ihre ſaubere Selbſt⸗ 
gefälligkeit abſchütteln und erfahren, welcher Art dieſer Reich⸗ 
thum iſt und welche Menſchenſorte Ihr Trenoweths ſeid. Hund! 
Der Schatz, der beim Todtenſelſen liegt, iſt belaſtet mit dem 
Fluche von Todten und befleckt vom Blute von Todten — 
Reichthum, der durch verruchten Seeraub auf hoher See ge⸗ 
wonnen wurde — Gold, um deswillen ſo manche arme Seele 
die Planke hinab mußte und ihr Grab in den Wellen fand. 
Es find Schätze, geplündert von manchem wackern Schiff, ge⸗ 
raubt von manchem faulenden Leichnam durch jenen Bluthund, 
Ihren Großvater Amos Trenoweth. Sie vermutheten das? Ich 
will Ihnen noch mehr erzählen. 

„Manche, gar manche Seele in Himmel und Hölle ſchreit 
um Rache an Ihrem Geſchlicht; aber Ihr Tod heute, Jasper 
Trenoweth, wird die beſondere Freude einer ſolchen fein. Sie 
vermutheten, daß Ihr Großvater Verbrechen auf ſeiner Seele 
hatte; aber Sie ahnten nicht das ſchwärzeſte Verbrechen, das er 
zu verantworten hat — den Mord feines liebſten Freundes. 
Hören Sie! Ich will mich kurz faſſen, aber ich kann mir die 

Freude nicht erſparen, Sie das willen zu laſſen, ehe Sie ſter⸗ 
ben. en Sie alſo, daß ihr Großvater, als er ein reicher 
Mann war durch ſeines Freundes Beiſtand, — nachdem er das 
Geheimniß des Großen Rubins in der Hand hielt, nach dem er 
‚fo manches Jahr gedürſtet, — im Augenblick feines Triumphes 
ſich umwandte und jenen Freund erſchlug, um den Rubin für 
ſich 8 au Ba ® 
zsener Dummkopf, Ihr Vater, führte ein Tagebuch — 

das Sie ohne Zweifel wieder und wieder 1 52 Gli er 

| n, wie i den A 
Ihnen, ch ihn auf den Adamsgipfel traf, mit dieſer 

Spange in der Hand vor einem ſcheußlichen Steinbild figenb? 
Jener Stein war in graufiger Verhöhnung von jenes Freundes 

Antlitz zugehauen; die Gebeine, die unter ihm lagen, waren die 

Dort, auf demſelben Fleck, wo ich Ihrem 

Vater gegenüberſtand, ſchlug Ihr Großvater, Amos Trenoweth, 

meinen Vater, Ralph Colliver, nieder. 


„Ah, endlich beginnt Ihrem thörichten Gehirn Licht aufzu⸗ 
bämmern! Ja, unter dem Vorwand, den alten Prieſter zu bes 
ſchützen, welcher den Rudin hatte, erdolchte er ihn vor ſeines 
Weibes Augen auf jenem kleinen Grasplatz am Hügel; und als 
meine hilfloſe Mutter des Himmels Rache auf ihn herabrief, 
reichte er ihr das bluttriefende Meſſer und ſagte, ſie ſolle ihr 
Schlimmſtes thun. Ah, aber ſie behielt jenes Meſſer. Bemerk⸗ 
ten Sie, was in die Klinge eingegraben war? Jenes Meſſer 
hatte ein gutes Gedächtniß, Mr. Trenoweth. 

„Ich will fortfahren. Als ob jene That noch nicht ver⸗ 
rucht genug wäre, ließ er den alten Prieſter (der den Meißel 
geſchickt führte) jene ſcheußliche Karrikatur von ſeines todten 
Freundes Antlitz aus einem nebenanliegenden Felsblock hauen, 
ermordete dann auch ihn um des Rubins willen und warf ihre 
Leichname zuſammen in den Trog. So war Amos Trenowelh. 
Sind Sie ſtolz auf Ihre Abſtammung ? 

„Ich ſah meinen Vater nie. Ich wurde erſt drei Monate 
ſpäter geboren; und erſt als ich zehn Jahre alt war, erzählte 
mir meine Mutter von ſeinem Schickſal. 

„Ihr Großvater war ein Dummkopf, Jasper Trenoweth, 
daß er ſie verachtete; denn ſie war damals jung und konnte 
warten. Sie war damals ſchön, und Amos Trenoweih ſelbſt 
hatte ſie geliebt. Was iſt jetzt? Reden Sie, denn Sie haben 
fie geſehen.“ 

Wie er ſprach, ſchien ich wieder jenes gelbe Geſicht, jene 
graufigen, ſeelenloſen Augen zu ſehen und ihr Lachen zu hören, 
25 ſie von der Loge aus auf mein ſterbendes Lieb herab⸗ 
chaute. \ 

„Ach, die Schönheit vergeht. Sie verging für immer an 
jenem Tage, da Amos Trenoweth ihr ins Geſicht ſpuckte und 
ſie höhnte, als ſie ſich an die Leiche ihres Gemahls klammerte. 
Die Schönheit vergeht, aber die Rache kann warten; heute iſt 
ſie gekommen; heute werden ſich tauſend abgeſchiedene Geiſter 
freuen und auf Ihren Leichnam deuten, wie er auf die See 
hinaustreibt. Heute — aber laſſen Sie mich das Uebrige in 
ein paar Worten ſagen, denn die Zeit drängt. Wie ich auf⸗ 
wuchs, wie meine wahnfinnige Mutter — denn fie iſt wahn⸗ 
finnig in jeder Beziehung, nur eine ausgenommen mi 
Seemann werde ließ, wie ich das Seeleben aufgab und Schrei⸗ 
ber bei einem Anwalt wurde, bei alledem brauche ich nicht zu 
verweilen; aber während dieſer ganzen Zeit verließ mich der 
Gedanke an Rache auch nicht eine Stunde. 

„Nun, wir ließen uns in Plymouth nieder und ich wurde 
Schreiber bei Ihres Großvaters Anwalt, immer mit demſelben 
Vorſatz. Dort erfuhr ich einiges über Amos Trenoweths An⸗ 
gelegenheiten, aber nur in beſchränktem Umfang; denn von dem 
Reichthum, welchen er fo blutig gewonnen hatte, konnte ich 
nichts entdecken; und doch wußte ich, daß er Reichthümer beſaß, 
die einen ſchon in Gedanken ſchwindelig machen konnten; doch 
ſo viel ich entdecken konnte, waren ſeine Beſitzthümer die eines 
armen Farmers, ſeine Geſchäfte geradezu nichts. Ich war der 
Verzweiflung nahe, als eines Tages ein hochgewachſener, hager, 
bejahrter Mann nach meinem Brotherrn fragte und den Namen 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. _29. Sertenter 1889. 


bedeckt, ge bis weit herab an den Abhängen, dis zur Sckhlingel⸗ 
baude, Kirche Wang, den Forſthäuſern und anderen in gleicher Höhe 
liegenden Punkten reicht die Schneedecke. In Folge deſſen iſt auch 
ſchon ſeit acht Tagen die Hörnerſchlittenfahrt im vollen Gange. 


O Thorn, 27. September. [Der Winterfahrplan] ien für 
unſeren Ort inſofern einige Verbeſſerungen, als auf der Weichſelſtädte⸗ 
bahn (Thorn⸗Graudenz⸗ Marienburg) der Verkehr durch die Neuein⸗ 
richtung von Perſonenzügen an Stelle der gemiſchten Züge beſchleunigt 
wird, auch in Graudenz beſſere Anſchlüſſe nach Marienwerder und 
Marienburg geſchaffen werden. Dagegen bleibt die Verbindung mit 
unſerer Provinzialbauptſtadt Danzig auch ferner mangelhaft. Es wird 
auch nach dem 1. Oktober nicht möglich fein, von hier nach Danzig zu 
fahren, ſich dort einige Stunden aufzuhalten und noch an demſelben 
Tage zurückzukehren. Das würde ſofort anders werden, wenn zu den 
Schnellzügen Nr. 3 und 4 Aue e von beziehungsweiſe nach 
Bromberg eingerichtet würden, wie fie Graudenz nach Laskowitz hat. 
Dann könnte man Danzig in einem Tage beſuchen und ſich dort zehn 
Stunden aufhalten. Ohne die Anſchlußzüge hat die Einrichtung der 
8. Wagenklaſſe bei den Schnellzügen Bromberg⸗Dirſchau⸗Schneidemühl 
für uns nur wenig Werth. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

7 Poſen, 26. Sept. [Schwurgericht.] Die meiſten Meineide 
werden von Perſonen geleiſtet, die ſich dadurch vor den Folgen einer 
andern Strafthat ſchützen zu können meinen und doch iſt der homdo⸗ 
pathiſche Grundſatz similia similibus curantur (Aehnliches wird durch 
Aehnliches geheilt) nirgends ſchlechter angewendet, als in einem ſolchen 
Falle. Dabei geſtattet das Geſetz, daß Zeugen eine Frage, durch deren 
Beantwortung ſte ſich ſelber einer ſtrafbaren Handlung bezichtigen 
könnten, unbeantwortet laſſen. Auch der frühere Waldwärter, jetzige 
Häusler Wilhelm Wegwerth aus Chojno hielt es für klüger, eine 
Unwahrheit zu bekunden, als ſein Zeugniß zu verweigern und hatte 
ih wegen wiſſentlichen Meineideß zu verantworten. An die Feldmark 
des Gutes Chojno grenzt eine Parzelle des Schmieds Paul Kramer 
zu Chojno. Am 12. Mai 1888 ließ Kramer die Grenze durch Kataſter⸗ 
Kontrolleur Kolb aus Samter an Ort und Stelle feſtſtellen und es 
wurde dieſelbe durch eingeſchlagene Pfähle und Grenzhügel bezeichnet. 
Der Gutsbeſitzer Landsberger war dabei zugegen und erhob gegen die 
neue Grenze keinen Einſpruch, obgleich dieſelbe von der früheren als 
Grenze angenommenen Linie zu feinem Nachtheile erheblich abwich. 
Später ſoll er ſich wiederholt üder die neue Grenzregulirung unzu⸗ 
frieden geäußert haben und einige Tage ſpäter ſind die Grenzhügel 
auseinander geworfen und die Pfähle deſeitigt worden. Schmied 
Kramer machte am 17. Auguſt v. J. dei der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Anzeige, in welcher er den Gutsbeſitzer Landsberger der Grenz⸗ 
verletzung beſchuldigte und wurde Angeklagter Wegwerth in dem an⸗ 
geſtellten Ermittelungsverfahren gegen Landsberger als Zeuge ver⸗ 
nommen und zwar von dem Diſtriktsamte zu Wronke am 17. September 
1888. Derſelbe bekundete damals Folgendes: 

„Ich war bis zum 8. 1 Forſtaufſeher im Dienſte des Be⸗ 
ſchuldieten; im Monat Mai, ich glaube, es war am 15., forderte mich 
der Beſchuldigte auf, einen Spaten zu nehmen und mit ihm in den 
Wald zu geben; an der Grenze der Landöbergerihen Forſt und des 
Schmied 
Kramer wolle ſich 
richtige Grenzmerkmale geſetzt, 


ein Stück ſeines Landes aneignen und hätte un⸗ 
ich ſolle die Grenzhügel beſeitigen und 


Amos Trenoweth angab. O, wie ſehnlich ich wünſchte, ihn zu 
tödten, wie er dort ſtand! Und wie wenig ahnte er, daß der 
Schreiber, den er ebenſo wenig beachtete, wie einen Stein, eines 
Tages ſeine Nachkommen von der Erde vertilgen und den Reich⸗ 
thum erben würde, um den er ſeine Seele verkauft hatte — 
den großen Rubin von Ceylon! 


„Meine Stimme zitterte haßerfüllt, als ich ihn anmeldete 
und in das innere Zimmer führte; dann ſchloß ich die Thür 
und horchte. Er war unruhig bezüglich ſeines letzten Willens 
— der Dummkopf! — und wußte nicht, daß alle ſeine Be⸗ 
figungen nothwendigerweiſe feinem Sohn zufallen müßten. Ich 
lachte innerlich über ſeine Unwiſſenheit; aber ich erfuhr genug 
— genug, um geduldig jahrelang zu warten und ſchließlich Heſekiel 
Trenoweth bis in den Tod zu verfolgen. 

„Um dieſe Zeit verliebte ich mich. Hierin wie überall im 
Leben hat mich das verfluchteſte Unglück verfolgt; aber hierin 
wie überall ſonſt hat meine Geduld am Ende gewonnen. Luey 
Luttrell liebte einen Andern, Namens Railton — John Railton. 
Er war auch ein Dummkopf — Ihr ſeid alle Dummköpfe — 
aber ſie heirathete ihn und gebar ihm eine Tochter. Ich 
möchte wiſſen, ob Sie ahnen, wer dieſe Tochter war?“ 

Er brach ab und ſah mich mit hölliſcher Bosheit an. 

„Sie Hund!“ rief ich, „ſie war Janet Railton — Clara 
Luttrell; und Sie ermordeten ihren Vater, wie Sie ſagen, Amos 
Trenoweth ermordete den Ihren.“ 

„Recht“, erwiderte er kühl, „ganz recht. O die Künſte, 
mit denen ich jenen Mann zum Trunk und dann zum Ver⸗ 
brechen verlockte! Selbſt jetzt könnte ich daſitzen und ſtunden⸗ 
lang darüber lachen. Ei, Mann, es war keine Spur von 
Falſch an dem Burſchen, als ich ihn in die Hand nahm, und doch 
war er's, der ſpäter Ihrem Vater das Leben nahm. Er ver⸗ 
ſuchte es ſchon einmal in Bombay und verpfuſchte es traurig; 
auf dem Klüverbaum des „Gut Glück“ aber machte er ſeine 
Sache ganz nett. Ich lieh ihm das Meſſer: ich würde es ſelbſt 
gethan haben, aber Railton war näher; und außerdem iſt es 
immer beſſer, Zeuge zu ſein.“ 

Was in aller Welt war denn das raſchelnde Geräͤuſch 
hinter der Scheidewand? Colliver hörte es nicht, das iſt gewiß, 
ſondern fuhr in ſeiner Geſchichte fort, und obgleich ſeine 
onen Haſſesflammen ſprühten, war feine Stimme gelaſſen wie 
mmer. 

„Ich hatte die halbe Spange ſchon früher aus der Kajüte 
entwendet, wo jener rieſige Dummkopf Heſekiel Trenoweth, ſie 
hatte fallen laſſen. Railton fing ihn, ehe er ins Waſſer fiel, 
aber ich wußte nicht, daß er Zeit hatte, das Käſtchen wegzu⸗ 
ſchaffen, denn gerade da brach eine mächtige Woge über uns 
herein, und vor der nächſten ſprangen wir beide auf den Felſen. 
Ich dachte, Railton müßte zurückgewaſchen worden fein, denn 
ich ſelbſt hielt mich nur durch den glücklichſten Zufall feſt. Es 
war pechfinſter, undurchdringliche Nacht. Ich rief ihn beim 
Namen, aber er konnte entweder wegen des Getöſes nicht 5 
oder wollte nicht antworten, und ſo ließ ich nach einer 


ramerſchen Grundſtücks äußerte Landsberger zu mir, der 


vor der 
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, Fee ee eben made. Ich wußte damals nickt, daß zu⸗ 
ataſter⸗Kontrolleur Kolb aus Samter die fraglichen Grenz⸗ 

1 in hatte und befolgte den Befehl des Landsberger, indem 
ch usführung deſſelden den Bodenaufwurf deſeitigte, während 
Landsberger ſelbſt hierbei thätig war, die Grenzpfähle auszog und fie 
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e zie ark zugeführt worden war und Reali. 
ſationen ſtattfanden. Dagegen dürfte im den Herbfitermin, für welchen 
große Hauſſeengagemenis vorliegen follen, eine erneute Preisſteigerung 
zu erwarten fein. Die biejigen Lagerbeſtände find gering, aber au 
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in den Torfſtich warf. Einige Tage darauf kam der Schmied Kramer » Punktatlon und Vertrag. Eine von beiden Kontrahenten | Der Abzug von Rohwaare und Sprit ſehr ſchwach. e 
unter Zuziehung des Schulzen Rembarz in den Landsbergerſchen Wald unterſchriebene Punktation, aus —.— die wechſelſeitige en verſorgt das Inland, um Waare abzuſtoßen, billiger ala br 
und ſetzte die berausgezogenen Grenzufähle wieder auf den betreffenden | gung in alle weſentlichen Bedingungen des Geſchäftes erhellt ift mit Preiſen. — Der Export konnte fih von hier aus wenig beleben, nur 
Stellen ein. Auf meine n wie er hierzu käme, entgegnete mir | einem förmlichen Vertrage von gleicher Giltigkeit, jo daß auf Erfüllung | einige kleine Poſten wurden in den letzten Wochen nach Spanien ver» 
Kramer, daß die Grenze vom Kataſter⸗Rontrolleur feſtgeſtellt und Die | derſelben gellagt werden kann (88 120, 121 1. 5 des Allg. Landrechts).] ſandt. Die Kartoffelernte verſpricht quantitativ eine gute zu werden; 
Grenzpfähle und Grenzhügel von dieſem geſetzt ſeien. Erſt damals Undeutliche Stellen eines ausgefertigten Vertrages müſſen nach dem die Qualität aber iſt eine ſchlechte. In dieſem Monate wurde mehr 
erfubr ich den richtigen Sachverhalt und lie den Kramer, die von deutlichen Inhalt der vorhergegangenen Punktation erklärt werden. J4 als im Vorjahre 90er Spiritus gebrannt. Die Größe der Produktion 
Landsberger unkennſlich gemachten Grenzmerkmale erneuern. aber eine in der Punktation enthaltene Verabredung in dem hiernächſt in der kommenden Kampagne iſt vorläufig nicht au ermeſſen, doch wird 
Nachdem Angeklagte dieſe Zeugenausſage gemacht balte, wurde ausgefertigten Vertrage deutlich geändert, fo gilt nur das, was in | man auf keine große Produktion rechnen können, weil zu dem jegigen 
Landsberger gerichtlich vernommen und beſtritt die That entſchieden.] dem Vertrage enthalten in. Sind Verabredungen, die in der Punk- | billigen Winterpreiſe des Siebziger Spiritus der Betrieb nicht Neth. 
Wegwerth wurde nun von dem Amtsgerichte zu Wronke am 16. Febr.] tation enthalten waren, in dem förmlichen Vertrage ganz über, nung giebt. 
1889 als Zeuge vernommen und mußte vor feine Vernebmung den gangen worden, jo werden fie für aufgehoben erachtet. (88 263 bis an zahlte für Loco 34,50 33,80. 

Zeugeneid leisten. Er bekundete. nachdem ihm feine polizeiliche Aus“ | 265 J. 5 des Allg. Landrechtz) Mit Bezug auf vorerwäbnte land ⸗ Berlin, den 28. September. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein) 
ſage vorgehalten worden war, Folgendes: rechtliche Beſtimmungen, inbalts deren, dei len wangen des form ⸗ ot. v. 27. 27. 
„Es is richtig, daß ich auf Anordnung des Beſchuldigten und in lichen Vertrages vorausgegangener Vunktatſon nur der Inhalt des | Deutſche 319 Reichs a. 104 201103 50 Ruff. 40 Bdkr. Pfdbr. 97 70/97 
Gemeinschaft mit demſelben etwa Mitte Mai v. J. in der angegebenen | Vertrages eniſcheiden fol. hat das Reichsgericht auögefprochen, daß in | Konſolidirke 44 Anl.106 60106 60 Poln. 53 Pfandbr. 62 10, 82 70 
Weiſe Grenzzeichen befeitigt habe. Nach inzwiſchen von mir angeſtell⸗ allen Fällen, in denen die Auslegung des ftreitigen Inhalts des | Bol. 48 Pfandbriefe 01 — 101 10] Polin. L ehr. 67 601 57 60 
ten Ermittelungen ift dies jedoch nicht an einer Stelle geweſen, wo | Vertrages zur Erörterung ftebt, der Richter den Inhalt der dem Ber- | Boi. 348 Pfanddr. 100 501100 50] Ungar. 4 Goldrente 88 600 85 75 
eine der vielen Grundstücks varzellen des Kramer liegt und nicht an der | trage vorangegangenen Punktat on heranziehen deziehungsweiſe vers | Pof. Rentendriefe 104 601104 75] Deitr. Kred.⸗Akt. 3 165 20164 — 
Stelle geweſen, wo der Kataſter⸗Kontrolcur Grenzzeichen aufgerichtet] werthen kann. eſtr. Banknoten 173 — 171 25] Seſtr.⸗Fr. Staatsb. 8 99 50 99 20 
alte. Die erſte Stelle grenzt vielmehr mit dem Maludaſchen Grund» | en . Seſtr. Silberrente 72 257 Se 1 81 80 5 

üde, während die sweite Stelle mit dem früher Chekpaſchen, jetzt Handel und Verkehr Ruff. Banknoten 211 851211 95] Fondſtimmun 
Kramerſchen Grundſtücke grenzt. Daß Kramer angeblich vom Beſchul⸗ 7 Ruff. konſ. Anl. 1871 — —| — — feſt A 
Diaden 7 . 80 a ace Selen meh is 55 aus D. E. Aae u e 56 4 5 Im 
nen Erzählungen. und an welchen Stellen er dies w ges | vergangenen Frühjahr ſiad an die hieſige Handelskammer aus | Oſtpr. Südb. E. S. A. 100 60 97 75 Poſ. Provinz. B. A. — — — 
ban bat, babe ich mich durch a ee 9 5 it der Intereſſentenkreiſen Beſchwerden gelangt, welche Rh auf die [Mainz Ludwigbſ dto. 125 50125 — Serben B. 4 — A 
neee d Dienſtſtunden der hieſigen Güterexpedition bezogen, es wurde Mariend.Mlawka dto 68 —| 68 — Poſ. Spritfabr. B. A. — — 103 — 
früheren polizeilichen Bekundung, und es lag auf der Hand, daß letztere 8 : . zogen, . Srangb. Friedr. 15 751165 50 Berl Handelsgeſeüſch 189 401189 95 
nur der Wahrheit entſprechen konnte. Angeklagter mochte wohl auch] glaubhaft gemacht, daß zumal im Winter die Abfertigungs⸗ Warſch⸗Wien. G. 2222 —221 90 Deutſch I — 1172 
einſehen, daß das Leugnen ihm keinen Nutzen bringen könne, es brauchte] zeit auf den Güterböden, von 8 — 12 Uhr und von 2— 7 Uhr, | Galizier E. St. Akt. 82 50) 82 25 Diskonto Kommandit237 401237 — 
keiner der zahlreichen e 4 10 d denn Angeklagter] für die Verladung und Entladung von Stückgütern nicht aus⸗ | Ruff 4gkonſ Anl. 188) 92 60) 92 85 Königs- u Laurabütte 163 401162 — 
lache ein umfaſſendes Geſtändniß ab; er will die Wahrbeit nicht geſagt reiche. Gerade die Mittagsſtunden, während deren die Abfer⸗ dto. 69 Goldrente 114 114 20 Dortm. St. A. 113 251113 10 
aben, weil er befürchtete, ſelder wegen Beſeitigung der Grenzzeichen | eiche. 8 „ dio. zw. Orient. Anl. 65 — 64 60 Inowrazl. Steinſalz 54 10 54 10 
eſtraft zu werden. ö tigungsſtelle geſchloſſen iſt, wercen von Intereſſenten, die eigenes | dto. Präm.⸗Anl. 1880 — — 156 90 | Schwarzkopf 9292 293 — 
Nach dem Spruche der Geſchworenen iſt Angeklagter ſchuldig, am | Fuhrwerk beſitzen, mit Vorliebe zur Ans und Abrollung von | Italieniſche Rente 93 50 93 80 Bochumer 227 900226 25 
16. Februar 1889 zu 5 7 5 Fe Amtsgerichte in der [Stückgütern benutzt. Namentlich trifft dies zu, fofern es ſich] Rum. 6 Anl. 1880105 —| Srufon 264 50.268 — 
Ermittelungsſache gegen den Gutsbeftger Laadsverger zu Ghojno den | um die Verladung von Gütern handelt, welche aus Gründen der Nachbörſe. Staatsbahn 99 50 Kredit 165 20 Diskonto⸗Kom. 238 30 
vor feiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches 8 . Ruſſiſche Noten 211 20 (ultimo) 
Zeugniß verletzt zu haben, jedoch unter derartigen Umſtänden, daß die | Jeuerſicherheit bei künſtlichem Lichte nicht verladen werden ## health, 37, Gestbr. Zentral, 
Angabe der Wabrheit gegen ibn ſeldſt eine Verfolgung wegen eines] dürfen (J. B. Chemikalien). Die Königliche Eiienbahndirektion | int der ſtädtiſchen 5 i 52 lion . . 
8 ar fi . aun St auf lein reumütbige Geſtändniß Breslau hat mit dankenswerther Bereitwilligkeit dem an ſie [Zentral Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Bei ſtarker 
a Darauf "daR dus der falſchen Ausſage ein Schaden noch Nieman- gerichteten Antrage entſprochen, auf Station Poſen auch 8 8 verlief das Geſchäft rubig zu unveränderten Preiſen. Wild 
dem erwachſen ist, zu neun Monaten Gefängniß verurteilt. während der Mittagsſtunden von 12—2 Uhr voll⸗ in Hoc e n Ben Ihe 3 Umſatz 
2 Poſen, 27. September. [Schwurgericht.] Die Verhandlung | ſtändige Abfertigung d. h. auch Annahme und Aus flügel ſchwer verkäuflich. Fiſche. Zufuhr ante er 1525 
gegen die unverebelſchte Dienſtmagd Marie Martin aus Kurnik fand | Lieferung von Stückgütern ſtattfinden zu laſſen.] % in Hechten und ruſſiſchem Zander, Preiſe weichend, Weſchäft fill. 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftait. Angeklagte wurde von der HM. ®ofen, 28. September. In der abgelaufenen Berichtswoche] Butter und Käſe. Unveränderl. Gemüfe. ® Dis 
Beſchuldigurg des Kindesmordes freigeſprochen. hatten wir ziemlich beſtändiges Wetter, welches der Einſaat ſehr för⸗ Ba Preiſe ſehr feſt. Zwiebeln ſteigend. Obſt. Birnen in allen 
A Liſſa, 27. September. Vor einigen Monaten hatte ſich ein J derlich war. Berlin war für Getreide unverändert, während der Markt nalitäten knapp und gefragt. Preißelbeeren höher. Südfrüchte. 
hieſiger Arbeiter vor dem Schöffengerichte ungebührlich denommen und | bier Mangels genügender Zufuhten feſt war. Genueſer Zitronen find eingetroffen, Apfelſinen geräumt. 
namentlich den aufwartenden Boten thätlich angegriffen. Geſtern iſt Roggen wenig zugeführt, erzielte 150—157 M. Fleiſch. Rindfleiſch Ia 56—63, Ila 48—55, IIIa 40—45, Kalb» 
jener Arbeiter wegen dieſes Vergehens zu 1 Jahr 9 Monaten Gefäng⸗ Weizen behauptet, mit 165— 185 M. bezahlt. fleiſch La 60-65, IIa 46—55, Hammelfleiſch Ia 50 —55, La 40—45, 
niß verurtheit worden. Gerſte unverändert feſt, war in feiner Qualität geſucht, man | Schweinefleiſch 55—64 Mi. per 50 Kilo. 
* Gera, 29. September. Der 24jährige Kaufmann Guſtar Troch,] zahlte 150—165 M. - Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
welcher am 8. Juli in dem Buchhandlungsladen des Herrn Dietz in Hafer feit, notirt 150 —160 M. Knochen 100—110 M., Speck, ger. 70—80 M. per 50 Kilo. 
ab. Ich hielt ihn für todt und er ohne Zweifel mich, bis wir j jener Nacht im Nebel wieder eiren Irrthum beging, wurde ich] daß dies Mrs. Luttrell war — oder war es Clara? Nein, 
uns auf dem Todtenfelſen begegneten. doch jedenfalls mit Ihrem Freund quitt. Ich habe mich oft Clara war todt. „Clara — tobt“, ſchien ich für mich zu 
Soll ich fortfahren? Ja, Sie ſollen die ganze Geſchichte genug über dieſe Fehlgriffe geärgert, am Ende aber iſt alles ins | wiederholen; aber wie geſtorben und wo, konnte ich mich nicht 
hören. Nach der Todtenſchau entkam ich nach Plymouth, er⸗ rechte Geleiſe gekommen. Ich hätte Ihren Vater auf dem entſinnen. „Clara — todt“; dann mußte dies igre Mutter 
zählte Lucy, ihr Gatte wäre auf hoher See ertrunken, und Adamsgipfel tödten ſollen; aber er war ein A: ſtarker J fein, und ich, Jasper DTrenoweth, lag hier, während Claras 
überredete fie ſchließlich, Plymouth zu verlaſſen und mich zu Mann, während ich kein Piſtol hatte und es nicht auf eine] Mutter ſich über mich beugte. Wie kam das Was war 


Niederlage ankommen laſſen du fte. Alles, ſagt man, kommt 
dem zu, der warten kann. Ihr Vater entkam nicht und Sie 
werden auch nicht entkommen, und wenn ich an die Freude 


heirathen. Und fo triumphirte ich auch dort: o ja, ich habe 
durchaus triumphirt.“ g 
„Sie Hund!“ rief ich. | 


geſchehen, daß — wieder zog der Schatten der Vergeſſenheit 
herab und umfing mich. 
Sie kniete noch immer an meiner Seite, rieb meine 


Er ſtieß ein leiſes, melodiſches Lachen aus und fuhr fort: 
„Ach ja, Sie find natürlich ergrimmt; aber das mag hin⸗ 
gehen. Ich habe eine Rechnung mit Euch Trenoweths abzu⸗ 
machen, und das iſt mir genug. Dreimal habe ich Sie in 
meiner Gewalt gehabt, Mr. Jasper Trenoweth — drei⸗ oder 
viermal — und ließ Sie entwiſchen. Einmal unterm Todten⸗ 
felfen, als ich meine Hand an Ihrer jungen Gurgel hatte und 
von jenen verfluchten Fiſchern geſtört wurde. Die Dummköpfe! 
ſie glaubten, mein Anblick hätte ſie erſchreckt und ohnmächtig 
gemacht. Ohnmächtig! In einer weiteren halben Minute 
wären Sie tobt geweſen. Wie ich mir ins Fäuftchen lachte, 
als Ihr guter Onkel verſuchte, mir begreiflich zu machen — 
mir — wie hieß ich damals? — ja, ganz recht, Georgio Rho⸗ 
dojani. Indeß Sie entkamen damals: und wieder ahnten Sie 
kaum, wie nahe Sie dem Tode waren, als ich in der Nacht 
nach der Todtenſchau zum Fenſter hineinſah. Ei, ich erwog in 
meinem Sinn, ob ich Sie und Ihre bleiche Mutter tödten 
ſollte oder nicht. Ich würde es gethan haben, dachte aber, 
Sie möchten nach Ihrem Zufammentreffen mit Railton einige 
Kunde von dem Geheimniß haben, ſo daß es beſſer ſchien, meine 
Zeit abzuwarten.“ 
„Wenn es Ihnen Genugthuung gewährt,“ unterbrach ich, 
„zu wiſſen, daß Sie nie die Hand an jene Spange gelegt 
haben würden, wenn Sie mich damals getödtet hätten, ſo mögen 
Sie es meinetwegen erfahren.“ 
„O gewiß,“ antwortete er. „Es freut mich, daß ich Euch 
damals nicht tödtete: ich ließ ſo Ihrer Mutter Zeit, ihren 
todten Gemahl zu ſehen, und verſchaffte mir das Vergnügen, 
Se jetzt zu tödten; je länger aufgeſchoben, deſto ſüßer iſt die 
Rache. Nun, laſſen Sie mich fortfahren. Nachher war ich ge⸗ 
zwungen, das Land auf einige Zeit zu verlaſſen — —“ 
„Um einer andern Schurkerei willen, welche Ihre Frau 
entdeckte.“ 
Wie willen Sie das? O, von Clara vermuthlich: doch 
das iſt gleichgiltig. Als ich zurückkam, fand ich Sie — fand 
Sie und führte wieder einen Streich; aber wieder ſtand mir 
mein verwünſchtes Pech im Weg, und jener verd — Freund 
von Ihnen ſchlug mich ohnmächtig. Betrachten Sie dies Mal 
auf meiner Wange.“ 
5 Betrachten Sie die Spange und Sie werden ſehen, 
hin Ihr Streich traf.“ a 

„Ah, ſo war's alſo? daran lag's?“ ſagte er, die Spange 
genau betrachtend. „Sie hielten das damals wohl für ein 
Glück, und das wars auch — für mich. Denn obgleich ich in 


wo; 


denke, die s mir machte, zu wiſſen, daß gerade Sie und 
Clara — — 

Aber ich wollte nichts mehr hören; ſo außer mir ich war 
vor Scham und Entſetzen wegen meines Großvaters Grauſam⸗ 
keit, ich wußte, daß dieſer Menſch trotz ſeines Gewäſches von 
Rache ein ruchloſer, verrätheriſcher Schurke war. Als er nun 
von Clara ſprach, brach ich los — 

„Hund, nun iſt's genug! Ich habe Ihre Geſchichte ange⸗ 
hört; wenn Sie aber von Clara reden — von Clara, die Sie 
geſtern tödteten — dann, Sie Hund, ſpucke ich Sie an. Tödten 
Sie mich, und ich hoffe, der Schatz wird Ihnen zum Fluch 
werden, wie er es mir wurde; dödten Sie mich, gebrauchen 
Sie Ihr Meſſer, denn ich will nun einm el Lärm machen —“ 

Mit einem entſetzlichen Geknurr fugr er auf mich los und 
ſchlu; mich ins Geſicht; unde als ich fortfuhr zu ſchreien und 
zu rufen, verſetzte er mir einen furchtbaren Schlag hinters 
Ohr. Ich erinnere mich, daß die trübe Lampe einen Streifen 
blutrothe Flamme ausſchoß, die Koje einen Augenblick wie von 
einem Blitzſtrahl erhellt war, tauſend Lichter hervorbrachen, und 
dann — dann kam äußerſte Fiaſterniß das unklare Ge⸗ 
fühl, erfaßt und getragen zu werden, dann niederzufinken — 
Nieden * 


Elftes und letztes Kapitel. f 
Erzählt, wie ich endlich gerächt wurde und den großen Rubin fand. 

„Sprechen Sie — ſprechen Sie mit mir! O, ſchauen Sie 
auf und jagen Sie, daß Sie nicht todt find!” 

Hinunter durch die nebligen Schluchten und dunkeln Thore 
des Thales der Schatten des Todes drangen dieſe Worte — 
ſchwach, wie aus weiter Ferne. So fern ſchienen ſie, daß 
meine Augen ſich aufthaten in unklarer Erwartung einer andern 
Welt — ſich aufthaten und wieder ſchloſſen. 

Denn zuerfi ſtarrten ſie in einen Himmel von dunklem 
Grau und nur ein Schatten war zwiſchen ihnen und dem farb⸗ 
loſen Raum. Dann öffneten ſie ſich wieder und der Schatten 
feſſelte ihre Aufmerkſamleit. Was war's denn? Wer war ich, 
und wie kam ich dazu, ſo aufwärts zu flarren? Ich ließ das 
Problem ſein und fiel wieder in den ruhevollen Schoß der 
Bewußlloſigkeit zurück. 

Dann ſprach die Stimme wieder. „Er lebt noch“, ſagte 
ſie. „O, wenn er nur ſprechen wollte!“ 8 

Diesmal ſah ich deutlicher. Zwei Augen ſchauten in 
meine — zwei Frauenaugen. Wo hatte ich das Geſicht ſchon 
geſehen? Ich hatte es ſicherlich in einer anderen Welt gekannt. 
Und dann überkam meinen müden Geiſt langſam das Wiſſen, 


—— —— —— nern ren 
>] 
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Hände und ſprach zuweilen Worte zärtlicher Beſorgniß. Wie 
weiß ihr Haar war! Es war doch ſonſt nicht ſo weiß. Und 
wo lag ich? In einem Boot? Wie mein Kopf ſchmerzte! 

Dann kam die Erinnerung zurück. Seltſam, ſie begann 
mit Claras Tod im Theater und führte von da in unter 
brochenem Zug abwärts, bis plötzlich Simon Collivers Geſicht 
vor mir auftauchte und ich alles wußte. 
Ich erhob mich auf den Ellbogen. Mein Gehirn pochte 
unerträglich und jeder Pulsſchlag ſchien Feuer in meine 
Schläfe zu jagen; auch andere Feuerbande umſpannten meine 
Arme und Gelenke, die ſo ſcharf brannten, daß ich mit einem 
dumpfen Stöhnen zurückſank und Mrs. Luttrell hilflos 


ſah. 

Obgleich es geſchneit hatte, war ihr Hut auf den Hinter⸗ 
kopf gerückt und hing an ſeinen Bändern, die unter ihrem 
Kinn geknüpft waren. Die Briſe ſpielte mit ihrem wirren 
Haar, nun weiß wie die Schneeflocken darauf, obgleich noch 
grau, als ich's zuletzt geſehen; aber die Briſe jagte keine 
Farbe in ihr Geſicht. Wie ſie ſich über mich beugte, um 
ihren Shawl unter meinen Kopf zu legen, ſah ich, daß ihre 
blauen Augen ſeltſom glänzten und vorſtanden. 

„Gott ſei Dank, Sie leben! Schmerzt Sie der Verband? 
Können Sie ſich rühren?“ 

Ich hob ſchwach die Hand auf und fühlte ein Taſchentuch 
um meinen Kopf gebunden. 

„Ich fürchtete, — o, ſo ſehr! — ich wäre zu ſpät ge⸗ 
kommen; doch Gott allein weiß, wie ich in Ihr Boot hinab⸗ 
kam — zeitig genug und ohne daß er mich ſah. Ich wußte, 
was er thun würde — ich horchte hinter der Kojenwand; aber 
ich fürchtete, er würde Sie zuerſt tödten.“ 

„Dann — hörten Sie!“ 

„Ich hörte alles. Oh, wäre ich nur ein Mann — aber 
können Sie ſiehen? Fühlen Sie ſich jetzt beſſer? Wir dürfen 
keine Zeit verlieren.“ 

Ich ſah ſie verſtändnißlos an. 

„Sehen Sie's denn nicht? Wenn Sie ſiehen und gehen 
arch wie ich zu Gott flehe, ſo iſt keine Zeit zu verlieren. 
Der Morgen bricht bereits an, und am Abend müſſen Sie ihn 
kriegen.“ 

„Ihn kriegen?“ „ an \ 
„Ja, ja. Er ift fort — um den erſten Zug nach Corn⸗ 
wall zu erreichen, und wird heute Abends am Todtenfelſen 
fein. Raſch! ſehen Sie, ob Sie nicht aufftehen können.“ 

8 (Fortſetzung folgt.) 
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ſebwild Ia. 0,70-- 0,90, Ila. bis 0,60, Wildſchweine 0,30—0,40 
tück 2,75—3,65 M. 
ef läge l. Faſanenhähne 2,10 3.50 Mk., Faſanenhennen 
1,50—2,00 Mk., Wildenten 1,10—1,50 Mk., Seeenten 0,70—0,80, Krick⸗ 
enten 0,60 M., Waldſchnepfen 3—4 M., Belaffinen 0,50 0,60 M. Rebhüh⸗ 
ner. junge 1,00 — 1,25 Mk., alte 0,80 —0,90 Mk. p. Stück. 
Zabmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge 2,15—3,50, Enten 
0,75 — 1.20 Mk., Puten 2,50 — 3.50, Hühner alte 0,89 — 1,20, do. junge 0,30 
bis 0,60, Tauben 0,30 bis 0,40 Mark per Stück. 5 
Fiſche. Hechte ver 50 Kilo 4152, Zander 110, Barſche 60, 
Karpfen große — Mk., do. mittelgroße 72 Mk., do. kleine —, Schleie 
752 Kk. Biete 45.—50 Mark, Aland 51—54 M., bunte Fische (Blöge 
2c.) do. 25-43 M., Aale, gr. 110 M, do. mittelgr. 94 M., do. kleine 
her ee große, 75 5.52050 Nl M., mittelgr. 2,00 — 3,00 M., 
PR Butter u. Eier. Dit 114 85 n 3 
e, pommerſche und poſenſche 4a. 114, ‚00, do. do. IIa. 
188.2410 Pe. nene ann 100105 M., Londbuttet 88-90 N. 
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‚per 100 Kopf dän. 25—30 M 


dis 0,60 
Fern 0,50 M 
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** Berlin, 27. September. [Konkurs⸗Nachrichten.] In dem 
Konkurſe über das Vermögen 1) des Tapezierers Hugo Braſch wurde 
im erſten Termin dem Verwalter Sieg ein Gläubigerausſchuß in dem 
Direktor des deutſchen Kreditorenverbandes Th. a Se Grünſtr. 56, 
und den Kaufleuten Rule, Bülowſtr. 47/48, und S. Sänger, Kaiſer⸗ 
ſtraze 24, zur Seite gelte, und den Forderungen ohne Vorrecht von 
18,900 Mark eine Dividende von 13,2 Proz. in Ausſicht geſtellt. — 
2) Den Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns F. W. C. Haſeloff 
beftätigten die Gläudiger den Kaufmann Brinckmeyer als Verwalter, 
wählten den Juſtizrath Ackermann und die Kaufleute Otto Mylius, 

berwauſtr. 20, und W. Rading, Alte Jakobſtr. 106, zu einem Gläudiger⸗ 
ausſchuſſes und bewilligten der Wittwe des verſtorb. Kridars eine Kom⸗ 
petenz von 1200 M. Den Forderungen ohne Vorrecht von 112,000 M. 
5 der Verwalter eine Dividende von ca. 18 Proz. in Ausſicht. — 

Des Kaufmanns Rud. Winterfeldt konnte der Verwalter Con⸗ 
radi den Forderungen ohne Vorrecht von 59,588 M. nur eine Dlvi⸗ 
dende von 34 Proz. in Ausſicht ſtellen. — 4) Des Kaufmanns Ernft 

odow wurde dem Verwalter Sieg in den Kaufleuten W. Zilinsky, 
C. Janke und W. Weinberg ein Gläubigerausſchuß zur Seite geſtellt 
ung den vorrechtloſen Forderungen von 29,500 


18,8 Proz. in Ausſicht geſtellt. — 5) Des Kaufmanns Emil För der 


Ü durch den Verwalter Fiſcher die Schlußvertheilung von 22,679 P. 


0 

10 Pf. Maſſenbeſtand auf 69,250 M. 70 Pf. anerkannte Forderungen 
erfolaen — 1 Zahlungstermin den Gläubigern noch beſonders mit⸗ 
getheilt werden. (Berl. Tagebl.) 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
e gieitbare Waare. 
A, Mit Verbrauchsſteuer. 
26. September. 27. September. 
ein Brodraffinade Tr 0 
ein Brodraffinade 


20,5 M. 


Gem. Haflinade II. 29,75 M. 
Gem. Melis L 27,00 27,25 M. 27,00—27,50 M. 
Kruſtallzucker J. — — 
Kruſtallzucker II. — - 

elaſſe ia — — 

eo a E 1 — — 
Tendenz am 27. September: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
26. September. 27. September. 

Gronulirter Zucker — — 
Kornzucker Rend. 92 Proz. 16,45 — 17,30 M. 16,90—17,30 M. 


bie. Rend. 88 Proz. 16,45 — 16,70 M. 
Nachr. end. 75 Proz. — 
Tendenz am 27. September: Stetig. 


Stettin, 27. September. An der Börse.] Wetter: 
Temperatur + 10 Grad Reaum. Barometer 28. Wind: W. 
Weizen feſter, per 1000 Kilo loko 174—181 Mark bez. per Sep⸗ 
tember Oktober 182,5 M. Gd., per Oktoder⸗Novemder 183 183,5 M. 
dez., Br., per Novemder⸗Dezember 184.5 Mk. Br. 184 M. Gd., ver 
April,Mai 191,5 M. Br. u. Go. — Roggen höher, per 1000 Kilo 
Ioto 144 bis 156 M. bez., per September⸗Ottober 156 M. Gd., per 
Oktoder⸗Novemder 156.5 Mark dez u. Br., per November, Dezember 
157,5 Mark Br. u. Gd., per April⸗Mai 161 Mark Br. u. Gd. — 
Gerſte per 1000 Kilo Toto 140—166 Mark, feine über Notiz bezahlt. 
— Hafer per 1000 Kilo loko 145 bis 152 Mark bez. — Rüböl uns 
verändert, per 100 Kilo per September 67,5 Mk. Br., per September⸗ 
Oktober 66,5 M. Br. per April⸗Mai 62 M. Br. — Spiritus behauptet, 
per 10 000 Liter⸗Prozent lolo ohne Faß 70er 34,8 Mk. bez., 50er 
5 Mk. nom., per September 70 er 38,8 M. nom., per September⸗ 
Oktober 70er 33,5 Mark Br. u. Gd., per Oktober⸗November 70er 
M. bez, per November ⸗Dezember 70er 32 M. Br., per April Mai 
Ter 33 M. Br. — Angemeldet: Nichts. — Regulixungspreiſe: 
Weizen 182,5 M., Roggen 156 Mark, Rüböl 67,5 M. 
Nichtamtlich. Petroleum loko 11.9 M. verſt. gef. (Oſiſee⸗Ztg.) 


Dauzig, 27. September. Getreide⸗Börſe. (H. v. Morſtein 
Wetter: Bezogen. — Wind: SW. 

Weizen. Bei ſchwacher Zufuhr war inländiſcher Weizen ruhig, 
Unverändert. Tranſit gefragter, bei vollen Preiſen. Bezahlt wurde für 
inländiſchen belldunt krank 122 Pfd. 164 M., 126 Pfd. 167 M., hell⸗ 
bunt 125/26 Pfd. 1724 M., hochbunt 126/27 Pfd. 174 M., für pol⸗ 
niſchen zum Tranſit gutbunt 129 Pfd. 137 M., hellbunt krank 126 Pfo. 
130 M., belidunt 132,33 Pfd. 141 ML, bochbunt 129/30 Pfd. 144 W. 
Nene — Termine: Sentember-Dftober zum freien Verkehr 1764 

d., tranfit 136 M. dez, DftobersAopember. tranſit 136 M. be., 

Gonet 4 de de kran 1 M. Br., 1351 Mk. Gd. April⸗Maf 
8 * 9 

tant 186 Mart ez. Megu trungäpreis zum freien Verkehr 177 Mk., 


Bewölkt. 
eſt. 


gen feſt. Tranſi ohne Handel. Bezahlt iſt inländiſcher 123 
Pfd. und 1 fd. 148 M. per 120 Pfd. per Tonne. Termine: Sep⸗ 
1453 M. Gd., tranfit 964 


gr Tam Sommers 235 
kan * 

zum Tranfit braun 145 M. per Tonne b * 

© peer grebe c N, mil 485, F 52 0 b. 9e 50 

Kilo gehandelt. — S iritus lolo fontingenticter 534 M. Gd. Olio⸗ 


eine Dividende von 


Grundſtück Blatt Nr. 7, Skrzupno, Kreis Pleſchen; Fl 


16,45 —16,70 M. 


— 


M. Gd., Dffober. 


1 M. G.. 

** Hamburg, 26. Septbr. [Kartoffelfabrikate.] Kartoffel⸗ 
ſtärke matt. Primawaate 181— 18 Mark. Kartoffelmehl ruhig. 
Prima⸗Waare 181—19 Mk., extra Qualität 191 —21 Mk. ma⸗Kar⸗ 
toffelmehl oder Stärke neue Ernte 172—18 M. Capillair Stärke⸗ 
ſyrup rubig. Prima in Export⸗Gebinden 42 BE 20-204 M., 44 Be 
21-213 M. Traubenzucker ſtill. Prima 
gerafpelt in Säcken 21 Mark mit 11 Prozen 
Prima in Doppelſäcken 28— 284 M. 

Vermiſchtes. 

T Die Auf: und Abnahme der Briefbeutel bei Eiſenbahn⸗ 
zügen während der Fahrt dat ſeither mehrfach zu Unzuträglichkeiten, 
felbft zu Unfällen Anlaß gegeben. Jetzt iſt, wie wir einer Mittheilung 
des „Centralblattes der Bauverwaltung“ entnehmen, auf der Pariſer 
Ausſtellung ſeitens der franzöſtſchen Poſtverwaltung ein im großen 
Maßſtade gehaltenes Modell einer neuen und eigenartigen N 
ausgeſtellt, welche jede Unzuträglichkeit u. ſ. w. ausſchließen ſoll: be 
dem „Syſtem Cacheleux“ geſchieht nämlich die Aufnahme 
Abgabe der Briefbeutel unter dem Wagen. Zu dieſem 
Zweck wird innerhalb der Schienen auf einer genügend 
langen Strecke ein flacher Kanal ausgehoben und 
mauert, in welchem ſich neden einander zwei ſchmale Be⸗ 
hälter vefinden, von denen der eine zur Aufnahme der ankommenden, 
der andere zur Abgabe der im Zuge mitzunehmenden Briefbeutel dient. 
Die Auffang⸗ u. ſ. w. Vortichtung bietet nichts Bemerkenswerth's, 
dagegen iſt zu erwähnen, daß an einem Ende des Kanals ein mit 
Metall (Meſſing) Blech überzogener, flach nach oden gekrümmter 
Balken befeſtigt iſt, auf welchem eine vom Boden des Poſtwagens aus 
berabzulafiende Me talldürſte ſtreift. Hierdurch wird rin elektriſcher 
Kontakt hergeſtellt und der betreff nden Station angezeigt, daß Brief⸗ 
beutel abgegeden oder mitgenommen worden find. 

+ 350 000 1 e Bettler fol es im heiligen Ruß ⸗ 
land geben, dem „Graſhbanin“ iſt ſogar das zu wenig, er ſchätzt ihre 
Zahl auf 50000. Ueber 293 445 Perſonen dieſer Zunft liegen offizielle 
Angaven vor. davon find udlige 3235, Geiſtliche 3491, Kaufl-ute 20, 
Kleinbürger 43 434, Bauern 181 932, Reſerviſten und Soldatenkinder 
11 345, aus ans eren S änden 35 039. Von dieſen Bettlern leben 185 232 
vom Bettel allein, 102 762 empfangen noch ſonſtige Unterſtützungen. 
Wer über dieſe ſtarke Zunft näheres nachleſen will, ſei auf des Grafen 
Tolſtoi lehrreiche Schrift „Was ſollen wir thun?“ (deutſch dei Duncker 


u. Humblet in Leipzig erſchtenen) aufmerkſam N. 
Eubhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1889. 

Gate ee auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
kachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
5 Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Bent ſchen. Am 1. Ottober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 98, belegen in Groß⸗Poſemukel; Fläche 37 Ar 
10 Qudrm., Nutzungswerth 90 Mark. 

Amtsgericht Frauſtadt. Am 9. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtücke Blatı Nr. 106 und Nr. 144, belegen in Ilgen, Fläche 
2,30,50 bezw. 139,20 Hektar, Reinertrag: 17,94 dezw. 6,57 M. 

Amtsgericht Kempen. Am 3. Oktober, Vormittags 94 Uhr: 
Grundſtück Blatt 52, Lenka mroczenska; Fläche 12 Hektar 15 Ar, Rein⸗ 
ettrag 32,59 Thlr., Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Neutomiſchel. Am 1. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 201, belegen in Scherlanke; Fläche 2, 16,13 Hektar, 


Reinertrag 4,77 Thlr 
Am 2. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 


Amtsgericht Obornik. 
Grundſtück Blatt Nr. 16, Kowanowo; Fläche 53 Ar 61 Qudrm., 
og 91 Uhr: 


Reinertrag: 5.40 M. 
Amtsgericht Pleſchen. Am 2. Oktober, 
che 3,89, 49 
Hektar, Reinertrag: 26,91 M., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Pu dewit. Am 2. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 37, belegen zu Gierlatowo, Kreis Schroda; Fläche 
74 Ar 8 Qudrm., Reinertrag: 4,98 M., Nutzungswerth 18 Br. 

Amtsgericht Schildberg. Am 12. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundstück Blatt 356, belegen in Grabow; Fläche 4 Ar 60 Qudrm., 
Nutzungswerth 180 M. 

Amtsgericht Schrimm. 1) Am 7. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Ni, 179, Stadt Schrimm; Fläche 1 Ar 80 Qudrm., 
Nutzungswerth 162 M. — 2) Am 10. Oftober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 3, Kurnik Stadigemelndebezirk: Fläche 21 Ar 
40 Qubrm,, Nutzungswerth 656 M. — 3) Am 14 Oltober, Vormitlags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt 175, Kurnik Staptgemeindebezirk; Flüche 
22 Ar, Reinertrag: 0,63: Thlr., Nutzungswerth 132 M 

Amtsgericht Wollſtein. Am 5. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 
3 unter Nr. 210, der Stabt Wollſtein; Nutzungswerth 

ark. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 7. Oltober, Vormittags 94 Uhr, 
Grundſtuck Blatt 249, belegen zu Miloslaw; Fläche 1 Ar 66 Qudrm., 
Nutzungswerth 1230 WM. 

Negierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 1. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundpſtücke Nr. 38, 153 und 154, Blatt 566, 153 und 161 belegen 
in Adlershorſt; Flächen: 31 Ar 10 Qudrm. bezw. 3,12,70 Hektar, 
dezw. 23 Ax 50 Qudrm., Reineitrag: 4,35 Mark bezw. 25,80 Mark 
bezw. 0.00 M., das Grundſtück Nr. 38 iſt mit 1812 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. — 2) Am 8. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grunoſtück Blatt 76, Nr. 56 Zielonta, Kreis Bromberg; Fläche 
16,1, 40 Hektar, Reinertrag 127 Tylt., Nutzungswertg 12 M. — 
3) Am 10. Oktober, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Blatt 136 belegen 
in Klein Bartelfee; Fläche 1,89.20 Hektar, Reinertrag 28,80 Mark, 
Nutzungswerth 18 M. = 

Amtsgericht Filebne Am 3. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 153 des Grundbuchs von Lukatz, belegen im 
Kreiſe Filehne; Fläche 0,17,20 Hektar, Nutzungswerth 150 M. 

Amtsgericht Gneſen. Am 11. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 
Grundftüd Blatt 194, Dzielanowice Nr. 11; Fläche 1449,50 Hektar, 
Reinertrag 152,37 M., Nutzungswerth 75 n. 

Amtsgericht Inowrazlaw. 1) Am 9. Oktober, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtck Argenau Nr. 26, Nutzungswerth 516 Mark. — 2) Am 
10. Oktober, Vormittags 10 Uhr; Grundſtück Blatt Nr. 1, eingetragen 
im Grundbuche von Oſtrowo det Pakoſch; Fläche 2.40,70 Hektar, 
Reinertiag: 47,46 M. 

Amtstzericht Labiſchin. Am 1. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grunoſtück Blatt 546, delegen in den Ladiſchinern Stadtwieſen; Fläche 
0,51,10 Hektar, Reinertrag 7,80 M. 

Amtsgericht Margonin. Am 15. Oktober, Vormittags 9. Uhr, 
Grundſtück Blatt Nr. 81, belegen zu Radwonke; Fläche 1.82.60 Hektar, 
Reinettrag 7,41 M. 

Amtsgericht Schönlanke. 1) Am 7. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundstück Blatt Nr. 79, Radolin; Fläche 140,40 Hektar, Reinertrag: 
2,49 . Nutzungswerth 24 M. — 2) Am 14. Ott., Vormittags 9 Uhr, 
Grundſillick Blatt Nr. 16B und Blatt Nr. 65, Fläche 2.59.80 Hettac, 
und 1.067,00 Hektar, Reinertrag; 14,82 Mark und 3,72 M. > 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 8. Otioder, Vormittags 9 wi 
Grundnück Blatt 1, eingetragen im Grundvuche von Dzierzano, belegen 
zu rl ik Fläche 15,20,20 Hektar, Reinertrag 54,50 Thlr., Nutzungs⸗ 
werih 2 

Amtsgericht Wirſitz. Am 12. Oktober, 3 10 Uhr: 
Grundſtucke Blatt 7 und Blatt 48, Groß⸗Wiſſek, Fläche 35,523 Hektar, 
bezw. 5,296 Hettar, Reinertrag: 101,59 Thlr., dezw. 903 Thlr. 


gegonten in Kiſten — M., 
t Decort. Dextrin ſtill. 


Ii drt, weh! 


r 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Beg 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
Appel, Jacob, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
Bartz Carl Reinhold, 410 en Pang Schuhmacherſtr. 14. 
Berne, 90 Breiteſtraße 15, Hotel de Paris. 
Becker, W., Theaterſir u. Wilhelmsplatz⸗Ecke. 
Böhlke, Gebr., St. Martin 33. 
ename E . Wasted u Jefüitenft Ecke. 
D „ [3 ape U. * 
Saban. 15 . 0 Nr. 26/27. 
Fabian, Halbdorfſtraße Nr. 39. 
een Ed, Be — Mühlenſtr.⸗Ecke 17. 
renze omp, TA 
riedländer, Marcus, Friedrichs⸗Straße Nr. 31. 
rüning, Karl, Mühlen⸗ u. ee Nr. 30. 
Gumnior, Ad., Mühlen» u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 


ahlert, R., Waſſerſtraße 6. 
Knaſter Nachflg., * Halbdorfſtraße 1. 
Krug & Sohn, E., Halbdorfſtr. 6. 
Lachmann, Oswald, Obere Mublenſtraße 28. 
Latz, Adele Gr. Ritterstraße Nr. 11. 
Lehmann, G., Reſtaurateur, Oſtrowek Nr. 11. 
Maiwald, Wittwe, St. Adalbert 3. 
„ Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
Nieliſch, Otto, in Firma J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8. 
» ie 


W. üͤtzen 3 
Placzek, Jul., Waſſerſtraße Nr. 8/9. 
Bruno, Alter Markt 70. 


Schleſinger, geh, ei Nr. 78. 
St. Martin Nr. 55. 


Nr. 7. 

r. 13 u. Fiſcherei Nr. 29. 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. 9. 5 
Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 

tionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 

die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 

6 Uhr zur Ausgabe. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


A. H. A. Borgmann’s Parfüm „Königinder Nacht“ das Glas zu 1 —2 M. 
A. H. A. Bergmann's Toiletteseife, Fürs Haus“ das Stück zu 35 u. 50 Pf. 
A. H. A. Bergmann’s Rasir-Seifen das Stück zu 30 u. 50 Pf. 

A. H. A. Bergmann’s Zahnseife-Zahnpasta das Stück 40, 50 u. 100 Pf. 
echt nur aus Waldheim 1. S. findet man in besseren P erie-, 


Wiederum ein Menſchenleben gerettet! 
Dauk! Dank! Herzlichen Dauk der Saujana⸗Company 
zu Egham (England), welcher es wiederum gelungen iſt, 
den Ernährer einer Familie vom ſicheren Untergang 
und Verderben zu retten. Mit dieſem Ausdruck aufrich⸗ 
tigſter Dankbarkeit berichtet der Landwirth und Schmiedemeiſter 
Herr Becker zu Do 92 Poſt Neuſtadtel (Nleder⸗Schleſten) 
am 23. Mai 89 feine Wlederherſtellung durch die Sanjang⸗Heil⸗ 
methode. Herr Becker litt mehrere Jahre hindurch an einem ſchweren 
Nerverleiden, welchez er ich durch körperliche und geiſtige Ueber⸗ 
anſtrengu g u. die Sorgen, welche das tägliche Leben in unſerer 
Zeit mit ſich bringt, zugezogen hatte. Als das Leiden ſich 
am 20. Februar auf das höchſte geſteigert hatte, da wurde 
der Krande burch die Zeitungen auf dir außerordentliche Wirkung 
der Sanjana⸗Hellmethode aufmerkſam. Er ließ ſich das Heilver⸗ 
fahren kommen und wurde in kurzer Zeit gerettet. Dieſe neue 
erſtaunliche Heilung im Verein mit den zahlreichen ſchon an dieſer 
Stelle veröffentlichten amtlich beglaubigten Heilungen laſſen keinen 
Zweifel übrig, daß die Sanjana⸗ Heilmethode eins der beſten Heilvers 
fahren iſt, welches exiſtirt und ſollte daher kein Kranker verfehlen, 
ſich mit derſelben bekannt zu machen. Man bezieht die 
Sanjaug⸗ Heilmethode gänzlich koſtenfrei durch den 
Sekretär der Sanjana Compauy, Herrn Paul 
Schwesdfeger zu Neiyzig. 1529 

Die Unkoſten und die Mühewaltung, welche der Hausfrau 
aus der Bereitung deſonderer Relonvaleszentenſpeiſen, vor allem kon⸗ 


zentrirter Fleiſchbrühen erwachſen, können auf ein Minimum beſchränkt 
werden, da Kemmerichs Fleiſch⸗Pepton, bei einem Gehalt von 
ca. 60 Prozent Eiceißſubſtanzen, in Supoen, Wein oder Cacao 


gemiſcht ſich als ebenſo vorzügliches als billiges Stärkungsmittel 
bewährt hat. Auch auf Weißbrod geſtrichen wird es ſeines angenehmen 
Geſchmackez und Geruches wegen gern genoſſen. Ueberdies ruft es 
teinerlet Verdauungsſtörxungen hervor, ſondern bebt die geſunkenen 
Kräfle bald wieder und trägt weſentlich zur ten bei. Kemmer ichs 
Fleiſch⸗Peplon bildel dahet eine außerordentliche Erleichterung 

der Pflege von Rekenvaleszenten, Bleichſüchtigen und all den zahle 
reichen Leidenden, deren Verdauungsapzarat nicht normal funktlenirt. 


Kein Tinteufaß mehr bei Gebrauch des Meteor⸗Füllfederhalters. 
A.⸗G. f. Kleinmechanik Zurich. 
Waaren- von S. P 
Gummi- Fabrik, Rense. ar is, 
Feinste Spoolalitäten. 
Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. Aueh 


Special-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Annoncen jeder Art enn Zen en 
der Welt beſorgt prompt und conlanten Bedin 


unter bekannt gun⸗ 
en die Zentral =» Annoncen» Expedition von G. L. Daube & Oo. in 
oſen, Friedrichsſtraße 31. ae 446 
Das Verſand⸗Geſchäft Mey ee enen dringt 
jetzt feinen Herbſt⸗Katalog zur Ausgabe. Derſelde enthält eine 
reiche Auswahl aller zum Herbſt⸗ und Winterbedarf der Familie w 
des 9 ee . welche preiswürdig und in bekannter 
beſter Ausführung geliefert werden. 
; Die ger Katalog wird unberechnet und portofrei zugeſandt. 
Es liegt im Jutereſſe eines Jeden, ſich dieſen Katalog 
kommen zu laſſen. 7 13615 
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Freiwillige Verſteigerung. 3 4 157 | 
g . Di „den 1. Oktober d. J., 75 
Amtliche Add. A Re uckerfabrik Tuczuo, Tuczno. Stenographie. 
8 eee Aktionäre unſerer Geſellſchaft zur Generalverſamm⸗ Uhr, in einem Klaſſenzimmer ders Knothe ſſchen höheren Töchter⸗ r 
lich meiftbieten» verſteigern. 15808 zn; 2 dem bewährteſten und verbreitetſten Syſtem von 
zu Bine de Sa MS, Gerihtbvozicher. rg 23. Okt. d. J., Aachmittags 4 Ahr, Fran abeisberger. 0 4 
Firmenresiſters eingetragene Firma 5 a uezuo ein. eliebe man an den Unterzeichneten zu richten. Das Honorar 
Verkäufe « Verpachtungen 5 für den ganzen ca. 3 Monate dauernden Kurſus ei Mk. 
gelöſcht worden. 15772 1. Vortrag des Geſchäftsderichtes. 
Oftews, den 26. September 1880.]Kbmtr. geſiebter Kies für das 2. Vrüſung = FA 2 85 Georg v. Elterlein, St. Martinſtr. 2. Vorſitzender 
Angebote mit der Aufſchrift An. 4. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Reingewinnes. 
Soukursverfahten. gebot auf Kieslieferung“ find 5a. Wahl eines Auffichtsrathsmitgliedes. mo 8 = i 
In dem Konkursverfahren über) Die Eröffnung der Angebote das Jahr 1889/90. 
das Vermögen des Händlers Fr. Ale am genannten Tage 12 Die Herren Aktionäre, welche an der Generalver⸗ - 
zur Prüfung der nachträglich ange: gungen können im Zimmer 17 des 
meldeten Horderungen Termin auf Verwaltungsgebäudes, Louiſen- Statuten durch Vorzeigen ihrer Aktien oder der Depot⸗ 
ſcheine 1 0 
| Vormittags 11 Uhr, bezogen werden 15774 buber Bein, tee Schloß Wackerbarths Bube 
7 Königliches Eijenbagn: von Zuckerfabrik Tuozus, Taczus, Kötzschenhroda-Dresden 
i * 


rant . Nane Kr. 12a, die Auf Grund unſeres Satutes laden wir die Herren Wir eröffnen am Donnerftag, den 3. Oktober, Abends 8 / 
h - Bekanntmachung. diverſe Weine und Cognac öffent. lung am ſchule, Friebrichsſtraße 29, einen neuen Unterrichtskurſus n ch 
Franz Xaver Gabelsberger. Anmeldungen zur Tyeilnahbme 
Wilhelm Cohn Tagesordnun f 
eee e. 0 g. Stenographische Gesellschaft, Spstem Gabelsherger. zu Posen: 
Königl. Amtsgericht. Jahr 1890 ſoll vergeben werden. 3. Decharge⸗Ertheilung an den Vorſtand. 
bis zum 7. Oktober einzureichen. b. Wahl zweier Rechnungsreviſoren und deren Stellvertreter für 
i u .Die . ; 
aun Pelfung der nachträglich ang, gungen Tonnen in  fammlung theilnehmen wollen, haben ſich nach § 17 der D N 
1 8 eing bezw. 
den 11. Oktober 1889, ee Sieden, d a 0 r. Rillisch, 
von Sellg Auerbach & Söhne, Poſen 
por dem Königlichen Amtsgerichte“ Len, im Geptember 1889. . ee 
15771 
Die über 40 Jahre beſtehende Anſtalt bereitet in ſchnellſter 


ieb8- Amt itimi 
Mogilno, den 25. Sept. 1889 (Directions-Besirt „ vor Eröffnung der Generalverſammlung zu legitimiren. 
Najgrakowski, Dee Tuezuo, den 1. Oktober 1889. 


Aktuar, als ant. . 1 d ficherſter Wei das Fähnrichs. 
_ Gerihtöfchreiber Nauf. Tansch-« Pacht Zuckerfabrik Tuczno. x Sahız Fele ede Nie ane De en ind a2, 
h des Töniglichen Amtsgerichts. Lletha-Gcgide : Der Vorſitzende Der Vorſtand. de „ 15 6 ae e und 
j 82 Alle aſſen höherer ehranſtalten. — 0 ü 
. Auktion des Auffichtsraths. R. Relmann. Körper und Geiſt! — Die vorzüglichſten aan rt 155 N 


H. Binriohsen. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
eine Anzahl Damen- Win⸗ und- reis erbittet „15783 Am 1. Oktober c. eröffne ich hierſelbſt 
arte a en Kambach-Wojdal 3 Alter Markt 65, I. Etage, Aufnahme neuer Schülerinnen fürſich per ſofort reſp. 1. Oktober bei 
| big zur, einfadften or) cr an are e: ein Mode-Wanren- und Damen⸗Confektions⸗Geſchäft, Stzule und Selecta, chen a 8 
im Wege der eher Verſteig. fürs Sa Schw an wollene Aleiderſtofft. [Montag, den 14. Oktober, Von zwei lüchtige ſelbſtändige 
urch meine langjährige Thätigkeit in dieſer Branche 11 dis 1 uhr. 15811 Verkäufer 
[4 


; Meiſtgedot 3 1 und recht vorthellhoften Einkäufen bin ich im Slande, all Th v ti 
ohoepe, ; 24 echt vorteilhaften Einkäufen bin ich im Stande, allen erese alen U 
„„ 2 e 9 „ welche der poln. S a 
an mich zu ſtellenden Anforderungen des hochgeehrten Pu Wilbelmsplat 14 A ee 1 5 


Dispoſition. Ausführliche Proſpekte gratis und franco. 14647 


= Director Killisch, 


Höhere Mädchenschule. er mein Modemwaaren- und 


men⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche 


2 Jagdpacht. Zu _ 


Ein waidgerechter Jäger ſucht 
eine gute Pürſchjagd auf Rehwild. 
Offerten mit Angabe 1 


Wilhelmſtr. 26, I. 
Montag, den 30. September 
er., Vormittags 11 Uhr, werde 
ich Wilhelmſtr. 26, I., 


0 Gerichts vollzieber in Poſen. 


N a er Tr ee Aa „ 28, blikums nach jeder Richtung hin zu genügen. Feeder Dekoriren der Schaufenſter bes 

1 Bormitiage 9 Leasen 1 Mit ber gan; ergebenften Bitte, mich in meinem neuen Gelegenheitsgediczte, figen. Angenehmes en e 

12 Pfan 2 Waſchmaſchinen Ruſter Aus druch (Mediziaal⸗ 7 aternehmen gültaſt zu unterſtützen, verſichere ich Sie der 5 Feſtzeitungen, Hochzeits⸗Kladdera⸗ derlich. 15856 

Martins Patent) wein), fett, ſüß, Preis p. ſtreng reellſten Bedienung und zeichne datſche u. Lieder ꝛc. werden ſtylvollg Herrmann Seelig, 
freiwillig, dennächſt 15762 . e Mit vorzüglicher Hochachtung verfaßt von „Posta“, Poſ. Ztg. 15829 Thorn, Breiteſtr. 

r > er othweine, Preis p. Hektoliter 5 a ; m — — 
zwangsweiſe von . 5. W. Fl. 25—80, L. Schönfeld. =. Miethg-Gesnehe..: WS Ein Lehrling 

verſchiedenes Mobiliar u. ſ. w. Borowitzka (Wachhorder, N 


8 a an an N e erlaube ich mir hier⸗ une En en ne 
mit einem hochgeehrten Bublilum ganz gehorſamſt mitzutheilen, [ St. Martin Nr. 2, 1. Et., 7 nem Speditions⸗Geſchäft zum 1. 
daß mir die Burn dieſes Geschäfts ei 2 5 iſt. Anne e "> Zube: Kliober Stellung. 15849 

Für das mir bisher geſchenkte Vertraue Ihnen befiens "und Küche. 1. Et., zu vermiethen. Moritz Kıczyaski Nachfolger. 
dankend, bi te ich Sie, dasſelbe auch dieſem neuen Ge FINAL. St. Martin Nr. 58. (15851| Für unier Engros⸗ Heſchäft Tuben 
ſchäfte zuzuwenden, deren ſtreng reellſten bedienung Sie f 1 oder 2 mödl. Immer mit fen. zum 1. Oktober 15848 
ſich veiſichert halten können. einen Lehrling. 


mit guter Hendſchrift findet in mei⸗ 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. für Magenleidende u. 
Kajet, zur Verdauung), Preis 


p. Heltsliter von . „ 80 120. 
Gerichts vollzieher. Verſandt gegen kachnahme oder Ein⸗ 


; Satz ? ſendung des Betrages in Gulden oder 
di Freiwillige Verſteigerung. Reichsmark in Gebinden von 10 Liter 


Montag, den 30. d. Mts., Vor⸗ aufwärts, welche zum Koſtenpreiſe 


Jing. ſogl. zu verm. Wilhelmspl. 


1 3 von 10 Uhr ab, werde ich] berechnet, franco zurückgenommen 5 2. Eg . 2 
B Ii. Berben. 50, Al. Etg. 157630 werden. Gaßtwirthen u. Wiederver⸗ Ich empfehle mich Ihnen beſtens und zeichne d D 3 bel, Nadım. n. 45 berſir. G. 21. ain tl 8 5 üd K 

F. verjcichene Möbel, Detel |äufern Rabatt hei mindeftens f . Hochachtungsvoll IS e e e obruder Arayn. 
5 ur le . — . g. Spitzer a 15850 J. Moser. miethen. 15760] Suche fofort einen jungen Mann, 
0 Aach d uf. en are Reiter» Meingirten- Befiger, 222 EEE TEE | . 3, 1. Ci. L., iii ein — 18 * als 5 5 
R öffentlich meifibietend verfteigern. Preßburg (Ungarn). Vom 1. Oktober d. J. befindet ſich mein Geſchäfts⸗ . Zimmer dillig in su ee enflon n. 15790 
\ e EEE, Too . 5 

Kalet, Lokal 15859 St. Adalbert 6, II. ein möbl. N 


Zimmer zu verm. 15825 Kreis Schrimm. 


1 Gerichtsvollzieher.Rbeingauer Si i terei 2 

2 Freiwillige Verſteigerung. N idee 16699) N N Wilhelmſtraße 16 1: links 4 I. Etage nach dem Grünen) —TeEi. our 

h Montag, den 30. d. Mts, Vor⸗ vis-a-vis der Decker jchen Buchdruckerei. lat gelegen, find 2 Zimmer] Ein Lehrling 

ha mittags 9% Uhr, werde ich Graden. . La A N er 22 a De meine Eolonialim.., ein, n. 

0 ſtraße 25 15819 0 58 e mM ection as 20 3 10 or Maberes Delikateſſen- Handlung geſucht. 

5 eine größere Partie, Borzels ö a u 6 16850] . Lallaſchek addon, 

* — 75 8 0 — — — — ———᷑ ! ̃ --.———ñ ͥ ́ꝓœi— 7 — — 2 * 7 

5 ee 8 O H N 1 E 1 N & e Kräftiger u. nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift unfer) Bäckerſtr LO ſſt ein möbl. Zim, Einehrliger junger aun 

3 Biergläfer, Küchengeſchirr, A N ale Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer mer part. fof. bid. zu verm. 15820 zur Leitung eines Kohlen Geſchäfts 

A Bierhähne und Flaſchen : 5 (Bhosphorjanrer Kalk, Eiſenozydul) St. Martin 57, Tr., ein gut! geſucht. 16845 

9 meiſtbietend Gericht f u 3 1 — a gegen e ee nee ee — — im ; Ine desen * möbl. e n Zu erfragen Halbdorfſtraße 11. 

10 erichtsvollzieher. 92° ‘ en: Ter en wächezuftände blutarmer Perſonen; ohne beſondere Kur⸗“ Panlikirchſtr. I. Et. find 5 Fauf 

5 Bernau, 5 5 0 Reingofd "Kaiser-IMlonop of 1 . * en 5 25 Fl. = 6 M. 50 Bro. * Zimmer nebtt beer per 1. Bito Laufburſchen verlangt hof. 
Im. de en frei Haus, . mieinen, 

€ Große Auktion. Bazug durch Wairihandlungen Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. or Gebete Nr. S. 15887 Sr; bent E 

2 Uumzugshalber werde ich »sortenliste auf Verlangen. Wolff & Galmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. auch 2 möbl. Zimmer fofort zu Einen Laufburſchen ſucht 15765 

25 Mont g den 30 d. M., i Niederlage: J. Sohleyer, Poſen, Breiteftr. 13. vermiethen. 3 15840 Louis Tärk’s Sai abi 8 

2 ün 10 Uhr ab 1 Laden ſſi Brelteite. 23 per 10:] Sin urverb. Paushälter wird 

. von früh ‚ we fort zu verm. Näh. I. Stock. 15836 ſofort verlangt Deftillation St. 

Ri Wilhelmſtr. 7, in der Schleſinger Badewannen vermiethet I ältere Dame ſucht ein Unmöbl. Adaldertſtaße 26/27. 15853 


chen Buch, u. Muſtkalteuhand Paul Heinrich 


ung: 

g n 3 dig Ins Sapiehaplatz 11. 15882 
halts, Inſtrumente, Noten ⸗ Ein Papageibaner 
pulte, Kupferſtiche, Oelbilder,ſ zu kaufen rt; Offerten 
Bhotographien, Schreibmate⸗ Preisangabe unter W. P. 82 


Zimm. bei anſtänd. Familie. Gefl. Eine geübte Taillenarbeiterin 
Off. sub L. V. 823 Exp. d. Z. erb. findet dauernd Stellung 15839 


Era na saure Schubmaderitr. 11 3 Tr. rechts. 
Mm Siellen-Angebote, 


» Biellen-Gesäche, % 
Für mein Kolonialmaarengefhäft 


De Sagrada), angenehmes, ſicher, zuverläſſig und ohne 
eſchwerden wirkendes Purgativ, das die Verdauung nicht 
ſtört, wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, ſondern 
Ts: den Appetit anregt, u. länger gebraucht werden kann. 


me Sach en enen e W. B- e ösliche Leguminose (Nährsuppe), 


tiſche. eine Monogramm⸗Ma. 5 —-—— ——— =  ——— . an peptoniſtrtem Eiweiß reich, ſomit verdaulic, R 10 Einige junge, 15858 
90 5 g. dabei billig, f. d. Neconvalescenz nach Fieber, 
8 Gene 18857 eu par: be zehrenden Krankheiten und wo Fleiſchroßt u meiden ſuche kinen Lehrling, in uchführung 
fürs Meiftgebot laufen: un aſtan en f eh iſt, verordnet; auch für den Familientiſch. 2361 Sohn achtbarer Eltern, beider Lan⸗ älti t 
Kamle mer der Jool. Garten. 15815 Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Llebe's“ verlangen. desſprachen mächtig. 15852 ſorgf gun er⸗ 


mit 
1 in 


e e ee eee er e eee e eee 
„ aten Schuhwerk n Giport-Bier- ; Einen Lauſburſchen ſucht Serbe eee ungemiteier 
; nwo, a zport-Bier-Branetei b dee Benz länge 


u. 
J. A.: Jaoob Marous, 


en 2. Oktober tr., au⸗ deſtem Material in dauerhafter 


* b wie geſchmackvoller Ausführung. port. Pier.- Ha & POSEN Kn aben 1 

5 Mittags 12 Uhr dicht agdſchuhe und (r 8 Mn Ey 15858 Kanonenpl. 5, part. 
werde ich Kl. Gerberſtr. 5 eine een Hefere —. anti LS 8 Gumpr echt Weiss mit guter Handſchrift können fib] Ein geb. jung. Mann, 24 J., ges 
Hochachtungsvoll i empfiehlt 10701 melden bei 15809 fübt im Rechnungsfach u. gut. Hand» 


faſt nene Lokomobile 


6 Atm. Uederdruck) nebſt Dreſch⸗ 
zuſammen ev. 887515 für 


aſten Bergſtr. 12 b. 
10 eiſtgebot verkaufen. Dieſelbe ſteht rr —— 
Ei — neh ab zur nat bereit. Für ein reutables ſicheres 


i; 15689 Spezialgeſchäft wird kleines Ka ⸗ 
Kamienski, pital gegen angemefiene Ber, 


licher Auktions⸗Kommiſſarius. zinſung geſucht. — Gefl. Offerten 
0 erbeten sub 8. K. poſtlagernd bier. 


J. Nichter, 


— ? Nechts anwalt criſt, ſucht Stellung in eine 
Grätzer Bier, vorzügl. u. flaſchenreif, 40 Fl.) excl. "Dr. Tewinski Beten. ch. auch geiftung. 15 
r . H. B. 90. Guped: 
E — 
Hlesiges Balri sch Bier 35 Ja 3 Mr) Ein Lehrling d kamensiin ber Peulſg. u 
findet in meinem Geſchäft Stellung. poln. Sprache mächt. jung. Mann, 


Wiederverkänfern von Gratzer Flaschenbier hoher Rabatt. 


1 U. ichgel M. old ide ſucht Stellung als Kaſſirer 15 
Gräber Gaporibier u. Berliner Weißbier auf Eid 11. Mi igacl iM. Ce dcmüt, Bote Nee di 2. 853 


* * 


* * 


W nerr lar 


Nr. 680. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 29. September 1889. 


RE EEE TEE ET TEE TE TE TE EEE Te U 0 0 Alowoni 
WVreßhefe le Aricbhraft dende g aten Drenneriihefe e Beben bir über 40 85 beitehende Alllpt⸗Heſenniederlage von S. Alexander 


(E. Kirsten) ) 


t. Martin 2 [7._ 17329 
> Mit dem I. Ottobe d. J. verlege ich meine 


Tiſchlerei nebſt Wohnung 


von Wilhelmsplatz 8 nach 


Gartenſtraße 10, 


e 


N zeige ich ergedenſt un, Daß ich meine 


Schloſſer⸗Werkſtat 


am heutigen Tage an Herrn 


> Namburg-Australien\ 


directe Deutſche Pampfſchifffahrt nach 


e . alle lle 4 Woch ai? 


5 ii al Schloſſermeiſter Ernst Grohs ee 
n en de 0 + 
nie ee game 59 e e "wo, "Nachtigall, Sapiehapl. 7. en Hodactungsool 
— e. a Börjenhof - F W. Pf ifi 
— 8 auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich T. 6 er, 
Maison de Paris. zur Anfertigung aller 15805 Zifßlermeifter. 


© anne ze see A Kunſt⸗ und Bau-. z 

bierorts im Grand Hotel de Franoe unter ber a - Bi 

. 2 Schloſſer-Arbeiten i 

= also] { 8 ei ug F Firma dewieſene Vertrauen 110 auf Pa nn W 0 ift E 

1 m ta 0 

8 Fare An hm e @ ee SEENTEN, ne en br Haupt Pest 

einem geneigten Wohl woll 15:74 ug Hochachtunge vo g 

Do] Hochachtungs voll 85 rs E 4 

8 Wanda Niklas. ‚Ernst Gres ent an Louis Gehlen. 
Neu Lampen. Neu! 


Arbeits- Schiebe⸗Lampen zu Petrol und Oel empfehlenswerth. 
Hänge, Tiſch⸗ und Wandlampen mit den neueſten Brennern. 
Kronen au Gas, Petrol und Lichten, in reichſter Yusmaht = 

en billigſten Preiſen. 


helm Kronthal, abrikant, 


Alleiniger er für Poſen 2 eſellſchaft Ohristofle 
| Co., Paris und Carlsruhe. 
g 


'SLIed ap UOSIERH 
Am 1. Oktober d. J. verlegen wir unſer 
Kurz- und Schnittwaareu⸗Geſchäſt 
von Halbdorfſtr. Nr. 5 nach 


Wilhelmſtraße Nr. 16, 
vis-A-vis der Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


F., & S. von Plewkiewicz. 


Eine ſeit 20 Jahren mit beftem Erfolge detriedene 


Kunſtwoll⸗Spinnerei 


mit Waſſer⸗ und Dampflraft, eine halbe Stunde von Guben entfernt, 
angenehm und günſtig gelegen, ſoll nedſt Wohnbaus, Land und Wieſen 
wegen Todes des Beſitzers verkauft werden. Objekt ca. 75 000 Mark. 
Das Grundſtrück eignet ſich auch für ſonſtige industrielle Anlagen, 
Müblerei, Holzſchleiferei e. — Auskunft ertheilt das Bankhaus 1 
Neuburger, Berlin W, Französische Strasse 13 part. 


d 


Aeueſt Parifer Movell-Hüte 


find eingetroffen. 


Größte Auswahl 


. KBB B —————————— ————Z—öZ—Z—— 
Se er Wein⸗Moſtri abrif in Bändern, Federn, Strauß⸗ u. Phantaſte⸗Federn Fagons, Sammeten, au 5 
liefert BR 7 5 — — und Ina Hütchen, Capolichen, Teques, Mützen für Schulmädchen dc. c, ſowie 5 Jabtik und Lager von Handſchuhen und 
Wein, Mofteic garnirte und augaruirte Hüte ede 
zu reellen Preiſen Brnst Schmid. Grünbera PER a für Damen, Mädchen und Kinder, zu äuferit billigen Preiſen. twaaren. 
— Wiederverkäufer u. Modiſtinnen | W. Steczniewski, 
Apoth. Senckenberg’s 1 Voriugspreiſe, auch geſtatte denſelden bei größeren Einkäufen, 

7 die Modelle in meinem Arbeitszimmer zu copiren. (langjähriger Mitarbeiter der Ban *. Star, 


Migräne-Pastililen Isidor Griess, Schloss-Str. 4. . 


kein Geheimmittel men aus Anti yrin, 
henacetin, Rhabarber, C a 


F R. Wolf, Maschinenfabrik und Resselschmiede, | 


—5 Pastillen schnell und dauernd beseitigt. 


— — Verpackung, um überallhin wie eine Bonbonniere mit- Magdeburg-Buckau. 


Neueſtraße Mr. 5, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Handschuhen, 
Kravatten, Hoſenträger, 1 Saflau⸗Aiſſen, Offenbacher 
lederwaaren, Schirme, Hüte, Mützen, echt ruſſiſche 


.— Preis Mk mi rauchsanweisung; (billiger als die 
Armin) Zu haben nur In 58. I = nicht vor Haupt-Specialität seit 1862: Galloſchen, Kragen, Manſchetten, Knöpfe n. f. w. 
rũ hei 0 stehenden - 
BE Bette Apstäcke in Posen SL. — Locomobilen mit ausziehbaren e ee aan Ne 
! | Röhrenkesseln 0 


fr landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. 


Römling & Kanzenbach, 


Posen, 


Auch un en zum Eu L 


Dr. C. #987 8 wird hiermit als bestes 


55 lfd. 5,50 9 An in 1 2⁵ en, 3,50 55 i a 1,50 M. 1 Vertreter für die Provinz Posen. 10267 
nier 8 er 5 2 ſifaß 1.75 M. f 7 * a 
Be a, lang + inter 18 MR, Ante 10,9. Pon. Praktifghte, danerhaitehe Bedachung. 1 A 1 0 ARMENIT Conserwirungsmittel 
ö - empfohlen. 


faß 3 M. Eifi gewürzgurken, ca. 4“ lang, 4 Anker 14 M., j Anker n as 
N Senfausten f anten 21 M.. Ane Pätent-Stabil-Theer und 
Fe e . er 7 0 Jolas 250 W. * Stabil- U 
Anker 5 7.5 oſtfa 8 erlzwiebeln 
H Anker 42 M, 1 Anker 22 M, } Aae 12 M., Bohfak 6 an. ta II- Dac pappe. 
reißelbeeren, mit Raffinade eingekocht, von 20 Bid. an pr. Bo. Pfd. Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18987. ns 
— ku 5 M. 6 K e * 3 ——5 Kane ‚Brabant, 4 5 — 9 ber 8 Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) In den meisten besseren Geschäften käuflic . 
elleu ) An emu ur ichſte onſervirungs⸗ 
Ba 1 1 «Str. 1 pr. Cir, 17 3, Poſtfaß 2.50 M. Alles incl. Ge⸗ Präparat für alte, ſchadhafte wird nie hart, ſondern behält Alleinige Fabr.: A. Wassmuth & Co., Barmen. 


fäß, gegen Nachnahme — — vorherige Einſendung des Betrages. Pappdächer dauernd eine lederartige Konſiſtenz. er 
141200 F. A. Köhler & Co. Magdeburg, gegründet 1835. Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft kann nie brüchig werden und Man verlange überall 


lbſt bei größter S bi icht 
0. & G. Müller, be und erhält die Mapper mei] braut nur al 5 vis 6 Jabre c H 0 C OLA L AT. ME NIER 
und geſchmeidig. Der Anſtrich einen neuen Ueberſtrich. 
3 - raucht jahrelang nicht erneuert zu „Neudeckungen werden unter lang; — 
Wurst Fabrik. Schmalz-Siederei. ane ind eh ig erneuert 75 — 


em Fingang sämmficher Neuheiten. 


den 
do rf-Berl in. Minderverbrauh billiger als ſelbſt 
Specialitäten: Bir, Schweinfette. Speck. Schinken. mit Steinkoblentheer. Ausführung übernommen. 

in engliſchen, franzöſiſchen und inländiſchen Stoffen 
für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon beehren ſich 


Berliner Bratenschmalz Spatenschmalz Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 00 
ergebenſt anzuzeigen 15472 


. au: Richard Mühling, Breslau, 
Zu Bauzwecken (Comptoir: Kloſterſtraße 89.) : a 
& A. Witkowski, 
Herren » Konfeftions - Gefhäft nach Maaß, 


: I Gräger und Eiſenbahuſchienen, MSER VICTORIA-QUELLE 
Poſen, Berlinerftraße Nr. 1 


— De Gramm desselben genügen, um je ein Kilo Fleisch, S S 
u Geflügel, Fische, Butter und sonstige leicht dem Verderben © 
5 ausgesetzte Nahrungsmittel selbst bei schwülstem Wetter lange 
Zeit 1 in . ch frischem Zustande zu erhalten. 
Prospekte gratis u. franco — 


18181 


in PATENT- 
PROZESSEN. 


Aab 


werden ſorgfältig und bill 
ausgeführt. x 11045 


Schienen zu G 2c. offerirt net sich llem durch ihren bedeutenden Gehalt 
r Shine ene x. oe eue ee 7, lo, e e e . 
Heinrich Liebes, sonders empfehlenswerth — und wird mit vorzügliohem Er- 
Kanonenplatz 11. 11. 12361 | Raohens, Magens u. s. w. angewendet. 
Emser Natron-Lithlonquelle (Wilhelmsquelle) 
Enser Pastillen - Elser Catarrh- Pasten 
Herr D o Schwei ber des 
afentliches 4550 Laber rie zu 1 en x een Engros in edel bei Herrn J. Sohleyer, Jaslüski & Olyüski und 
und a Aus dieſer Uederſicht ergiebt ſich, daß] Zu beziehen durch alle Mineralwasser - Handlungen und Apotheken 
Neave s Rindermehtung mit Milch zubereitet, eine der Frauenmilch faſt König Wilhelms Felsenquellen. agen. 
dwas Rahm dei der in iim hinzufügt. 
28 Stid ereien für Damen⸗Confection in Schnurſtich, Chenille, Soutache, 8 
u baden in J und 1 Doſen in allen Apotheken. erlen . fertigt in ſchönſter Ausfübrung (are und billig Mean. 
General -Depot: W. O. Kuoop, Ham burg. Stickerei 1. Mando waky, Breslau, Fiſchergafſe. 26 15045 J Hurkowski. 


folge gegen alle oatarrhalisohen Leiden des red 
1 ᷓC— een = ver To Ti 
Neave’ 8 Kindermehl. 
in plombirten Schachteln in runden Blechdosen. 
— ® 
iche Menge ißſt Sal thält. t lt Johann Murkowski 
, Ahe Le mag erbö eben, deb mar fee WA aber queiger AT) (Fügerfalten bis 110 Em. duch, a 


nor 


zur Ferbst- und Finter-Salson in Fild- und Wasch-Leder, 2 
2 Ex a I Glac&handschuhe, gefüttert mit Seide und Wolle, für Herren jpflpi 
Bu dschuhe 15803 Damen und Kinder, empfiehlt in grösster Auswahl C. Heinrich, Priedrichsstr 1 


0 8 12 5 f N 
Dr im Oktober beginnende neue Jahrgang der veröffentlicht folgende Romane: ar FD F 


Dentsohon Eine alte Schuld, von J. u. d. Elbe. i 
Im Feuer geklärt, von M. Gerhardt. Pa ae E It nee 
| |] l U 0 | | | U Im Beguinenthurm, vo. J. Haidheim. iofigfeit, Eongeftionen gegen 25 
J 


Aus ſchwarzem Blut, von Carl Poſtumns, Kopf, Rückenmarksreizungen, väh⸗ 
ſch 8 ’ dofumus, mungen, Neuralgie, Fochlas, 15 


ſerner Romane von 


2 haupt Nervenkrankheiten jeglicher Art, geſtörte Blutzirkulation, tkrankheiten 
geleitet von Otto von Leixuer, Haus Werder, E. von Wald-Fertwik, - Unthatigkeit, werden 25 ällig raſch da kein bestes Aike aepeit m du.h 
Verlag von OTTO JANEE in Berlin, Karl Berhew, J. Horden 2c. x. ena " 3 


die „Deutſche Roman⸗Zeitung“ veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und 
nicht in andern Zeitungen abgedruckt werden! ER Jede Nummer enthalt einen Bogen Feuilleton mit 
Beiträgen O. v. Leizuer's! Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 31 M., 1 


e ">> Frotlir-Apparati 


Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. 8 welcher jahrelang bei odigen Krankheiten erprobt und mit einem k. k. öſterr ausſchl. Privilegium ver⸗ 


112 vt ſſehen iſt. Dieſer einzig und allein dieſer Art exiſtirende Apparat iſt nicht mit andren Elelt riſir⸗ 
ji 181 - maschinen zu vergleichen. Die Bürſte ſelbſt wirkt elektro magnetiſch. die Batterie D 
Ki : l P I, tt J und iſt der Strom regulirbar und ein conſtauter. Die Auwendung des Apparates ift einfach un 
Ulli. Tellas. Lotterie. P ſmerzlos. Hat man die Batterie erſt in Eifta naß gemacht, fo iſt der Strom ſofort in derſelden. Man 

5 bakt die Bürſte mit der Leitſchnur in das Loch der Batterie, die man in die Hand nimmt, und bürftet ſich 
Haupt b. 000 000 M. eleltrifirend mit der anderen Hand da, wo man Schmerzen fpütt. Dieter Apparat dei welchem zwei Ma 
Ziehung I. KI. i. u. 2. Ootober or. terien vereint wirken der jedes Uebel aus der Wurzel heilt, wurde in verſchiedenen Ländern an 
Den ien mehr als 20 000 Patienten auch in Spitälern erpro)t. Zahlreiche Atteſte von Kranken, die früher 
IM 7. M. 3,50, w M. 178 Bäder beſuchten, Einreibungen u. Arzneien vergeblich anwendeten, bezeugen die herrlichſten Heiler⸗ 
2 Mi ae 15046 folge. Desgleichen ſprechen ſich hervorragende medicniihe Autoritäten über die leichte Anwendun 
„ Pein 0 u. gute Wirkung befriedigend aus Preis mit Gebrauchsanweiſung 20 M. Brochure mit Beſchr 
U. Lopin 16 Spada heard dungen und Atteſtabſchriften gegen Retourmarke. Zu deziehen aus der Fabrik 16318 
Gleicher Preisfüralle Klassen. 
Ylanmähige Gewinn⸗Auszahlung. 
Prospecte gratis. 8 


internationalen, galvano-glektro-magnetisch wirkenden 


Wer noch nicht die 
Breslauer 8 Zeitung, 


hält, der nehme ein Probeabonne⸗ 
ment für das nächſte Vierteljahr. 


Die „Breslauer Zeitung“ zeichnet ſich durch ihren vorzüglichen 
Nachrichtendienſt, dem u. A. gemietheie Telegraphen⸗L⸗itunger Hl) 
zur Verfügung ſtehen, die Geb eg nheit ihrer Leitartikel une ee, 
Korreſpondenzen, eine umfangreiche Handels⸗Zeitung und ein = 5 
kg a und ihn ae aus. hei Die alleinige Verkaufs⸗ 

oman bei Beginn des nächſten Vlerteljahres: „Rechtsanwalt Arnau : 
von Ulrich Franck“. Man ab nuirt ür 7 Mark 50 Pf. viertel: Stelle ſdmmtlicher 2 8 
jährlich bei allen Poſtämtern des deulſchen Reſchs und Oeſterreichs Neuheiten von Hüten S e e en le 
aufibirfe 3 mal täglich rſcheinend⸗ große politiiche Z i ung. Auch i aus der Kaiſ. Königl. Hof⸗ den Händen. Zu baben in Blech 
Rußland und It lien nehmen die Poſtanſtalten Beſtellung n entgeg v. Hutfabrik P. & C. Habig Deich mi Streusortichtung A 1 M. 


Elektrotechniker Biermanns & Ortloph, Sreslan, Bwingerplah 3, I. 


NB. Um jedem Vorurtheil zu begegnen, die Reellität und Dauerhaftigkeit des 
Apparates zu beweiſen, verpflichtet ſich die Fabrik, den Betrag von 20 Mark für obigen Aypa⸗ 
rat zurückzuerſtatten, wenn der el. Strom vei 300, maliger Anwendung einmal verſagt oder der 
Strom auch nach jahrelanger Unterbrechung nicht derſelbe wäre. Eine ſoche Garantie, wie fie 
bei der Conſtruktion dieſes Apparates möglich iſt, kann kein Fabrikant elektriſche Apparate bieten. 


Fusssire er 55 
een kin wahrer Schatz 1 he 


zur Beſeitigung des Fußſchweißes. 
Dafſſelde verhindert das e für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 


und beſeitigt den üblen Geruch. 


Für Vartloſe! 75 


8 
rühmte Werk: 1 8 5 
Wu eee 


g . 2 a in Wien befindet ſich 15011 * 3 ia 3% . e n 5 
Buferate jeder Art finbenbreihbie Bredlaner gesang pom 1. Oktober Nolhen Apotheke, artet ee, 
SS — Sriedrichs- u. Wühelns⸗ e , eee e ee are 
Einladung zum Abonnement Straßen-Eike Ueber die P. Kmeifel’iche leg Binz, in ee Me- 
auf die e enüber der Hauptpost. Baar-Tinctur., 

„Breslauer Morgen - Zeitung“. geg 


. Herrn P. Kneifel in Dresden.“ 
Haupt⸗Redatteure: Dr. Moritz Elsner und Aug. Semrau Der Verkauf der Hüte er- 


handlung. In Bojen vorräthig 8 E 2 
e | Pa. Oldenb. Toristren 


i 
j 


Ihre Tinctur iſt in der That wahr⸗ 


A ; : t empfehlenswerlh, und iſt zu) rnit Uu. Torfmuil 
Die „Breslauer Morgen⸗Zeltung“, das. verbreitetite liberale Blatt folgt zu Fabrikpreiſen. bal 8 g TEE FETTE 
der Provinz Schleſten, bringt täglich volksthümlich gehaltene Leit, en werden prompt un fen 1 ©. C. Tessler N ene, Zeo@enfäuppen gearbeitet 
artikel, welche die wichligjten Tagescreigniſſe in eingehender Weiſe leeten Stellen wieber efſegt 5 O. Ke ka 1 15578 
a s Zelegraphen-Burean ermöglicht es der „Breslauer 3 worden. Mehrere meiner Kollegen „K Cie. Oldenburn 1. Gr. 
n eigenes Telegraphen⸗ 8 * Bei Huſten und Heiſerkeit, Ver⸗ mit gleichem Haarleiden, welche 5 Esslingen. Verein. Torſſtreufadriken am 

Morgenzeitung“, die wichtigſten Ereigniſſe und beſonders die Berichte ſchleimunz und Sagen im Halſeſ aicht glauben wollten, daß Ihre „ 1. Kai 
— 4 ae raſch und ausführlich zur Kenntniß empfehle ich den vorzügl. bewährten Tinctur dieſen Erfolg erzielt, haben Königs, d. Württemberg — . 

Ueber lokale und provinzielle Vorkommniſſe berichtet die Bres: Schwarzwurzel⸗ Honig 1 Re 5 18 N 0 Damenhüte, 
lauer Morgen⸗Zeitung“ im lrttiſcher Weiſe und dringt unter der Rubrit 5 neten, auch bei ihnen erfolgreichen Grossfürstin von 

7 1 ussland, 


Wirkung überzeugt und fühlen ſich N r Du 
iegt zu Rößtem Danke verpflichtet, ear Hokenlohe 


Pariſer Modelle, 


Waſſerſtraſſe 14, 1. Etg. 
im xeitgeber’iben Haufe, 
„Wo! kauft man am billigken und beten ® 
„am Productions reſy Fabrikaliansortel⸗ 
Von der Fabrik direkt an die 
Conſumenten verſendet, ohne 
Vermittelung, alſo ohne jede Ver⸗ 


“ 7 l. 60 Pfg. 
„Gerichtszeitung“ intereſſante Gerichts verhandlungen und wichtige richter⸗ 4 5 
liche Er scheidungen. Nothe Apotheke, 


Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ verfügt für ihr Feuilleton über Markt 37 14395 fich bitte (f 5 7 
M 2 5 1 0 34. ie folgt Beſtell.) 7 Hoch⸗ Kaiserl. Statthalters 
ne ee * Stern. . 14619jahtend ©. U. Ploeger, Kauf. — 


— 5 ; Nia! i in Berlin, Alexandrinenſtr. 37 a. Salgo C. e deutsche 
Den volkswirthſchaftlichen Vorgängen widmet die Berichter⸗ anerk. best. Fabrikat uin l R SERESSLERSO in- 
ſtattung der a oe ne e Sie rößte Aufmerkſamkeit lad, v. 3880 M. an; Flügel n 1 7 58 Ban ge if 1 erg gan ch 
und giebt über alle wichtigen Vorgänge auf dieſem Gebiete telegraphifche | ohne Anzahl. à 15 M. monatl. nut 3 or, Nr Kellerei. 
Nachricht. 14939 | Franoo 4wöch. Probesend. hgelmsplatz 3. In Flac. zu 1, 5 555 Feinster 
Inſerate finden in der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ die weiteſte Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 54²⁰ 
Verbreitung. Abonnements nehmen die ſämmtlichen Raiferlihen Bofts | rm re > Lorraine Champagne, | Sect. theuerung, jedes Maaß von 1 
anſtalten zum Preiſe von 3 Mark 75 Pf. für das Vierteljahr an. Er I ER Reh De Deutscher 1 en In berichen durch alle Meichandlungen. Damentuchen 
fl 2 8 1 70 c Arke 
8 S n der „Breslaner IM eee, ne Zeit Es Ringelhardt - Glöcknersche vollständiger Ersatz für französ. — 9, 


Wund- und Heilpflaster ift amt- [Champagner, dabei wesentlich edes Hühnerauge, Hornhaut Mantel⸗, Ueberzieher⸗ 


lich geprüft und wird empfohlen billiger von 7505 in kü 
2 5 3 gegen alle äußerlichen Schäden, % Buehl & Co. Coblenz, eee Ueverpinsein und Anzugſtoffen 
de miner ei ung Entzündungen, Drüfen, Flechten, Gbanpagntr-Brllerri, nach fran. Meihade.! | mit dem rähmliohst bekannten, gegen Nachnahme oder vorher 
Br ' Froſtballen, Hühneraugen, G Er Tr T Wallein eohten Apotheker Rad- Einſendung des Betrages, und ft 
amtlihrs Organ ſümmtlicher Behörden 
des Kreifes Inin, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum als gutes Inſertions⸗ 


icht, 5 
Reißen u. |. w. 2549 Geldſchränke! 25 lauersohen Hühneraugenmittel mit Muſtern gern zu Dienſten 
Organ für den Kreis Znin angelegentlichſt. 15712 


| 


| 'soßuey uses ueßunuysjezsny 81 


fenerfeit und diebesſicher, in aner⸗ 8 N eee Johann Müller 
kannt bewährtem Fabrikat, m in Sommerfeld i. L., 
Tuchfabrilgeſchäft. 


it 

zenchem Setetiaton, e  Malhen Apıtick, Markt 37. de 
van ve d be e Rohrleitungen a s Sn: e 
Moritz Tuch in Posen. für Abortgruben ’ RE 
ei be wee wie Boſeg Poſt⸗Butter⸗Verſandt⸗Geſchäft. 


Il Pr. Staats-Lotterie, ) , Di Sifensieneres von 


Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Octbr. J. Moegelin in ofen. 


Autkeileycl J, WEINTRADBEN, De 


| *) Mit Schutzmarke: N 
auf den Schachteln und Ge 
5 a 80 x au ae 
— IE Te | 5 un aus dem Haup 
Magnesiamergel Magbb. Wein-Sauerkohl, Fett. des. n 2 
[Pfeffer, Senf, und Salz- — meiſten Npctbeten in Poſen 
mit Kuhhaar, vor | 


Gurken, Gebirgs⸗Preißelbeeren ferner aus den Apotheken in Lips 
zügliche Dampf- 


mit und ohne Zucker, getr. Schle ; & t 
ſiſche Steinpilze, Teltomer Apen, Wie an 10 gr 


Rübchen, neues Pflaumenmus Zengniſſe liegen daſeldſt aus. 
kossel-Wärme- ſowie Backobſt empfiehlt 16816 NB. Bitte genau auf obige 


Isolir-Masse “ K. Oswald Schäpe, Se e 


St. Martin 57. — — (gleicher Preis für alle Klassen.] frisch vom Stock, zum 1 Kur 
8 Mark ab Schle- Prima Dampfpfing; e eee | und Rerbeher 1 20) Ae VEREINIGT VORZUGLICHSTE 


sien wird offer. J. Eisenhardt, 


. Ma inen nen Gebirgs-Honig (im Blech- OUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 
Refiekt.-Adr. sub Afrach. Caviar . Wh en, . ind | ea 
0 7 2 empfing und empfiehlt 15779 wöhnliche und auch für die ſchwer⸗ f Tel-Adr.: Glücksurne, Berlin. I & Comp, Worsohetz (Ung.) 
J. T. 8562 an Ru- H ſten Arbeiten in beſonders kräftiger Porto u. Liste jeder Kl. 20 Ef. zu 
a 1. umme N] Ausführung auf ausziehbaren Röhren Prima 


m Friedrichsſtr. 10. leſſel oder Loko moliokaſten. Feuer⸗ 
le erbeten. e e Maple), Saler 
. . bead eben Mitih l . pfiehlt 15618 liaten 
cenras, Hobaare, India Nictelnhrform. Allein. 2: und emyfleblt 155) J. N. Leltgeber, 


N an z en empfin 
Selen, Arg und Sprungfedern em⸗ Oito Bro 1 Heucke, Hansneindorf. Hummel | Gr. Gerberfir- u. Wafferftr.» Ede. 
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- Gitronen ital., 5 


ſaftreiche, einzeln und in Kiſten, em⸗ ran 


Isidor Appel, Bergſtraßte. Watne bor N. 
r 3.11 Ayoib, Deog, Perf u. Eg öl. 


nnd 


Königliches Friedrich Wilhelms⸗ 
Ampieuur. dee ee 

Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 15. Brent Die 
| 5 bes, Vora liags un 10 Uhr fait Dape it Der Leut, Det, Geda. 
. . 5 Uf⸗ T 4 
Alle Landwirthe, die unsere Or iginal Fowler’schen Iein, 5: Abgas, seugmi ‚son der, aulegt Fee Bfentien Saul B 
in, * 5 
Dampfpflüge zu kaufen wünschen oder die Vortheile der 9 — u e ae ee Die m Wahl Be 
Dampfeultur mit Fowler schen neuesten verbesserten Dampf-\ik haelt geignete Benfonen naten foie wowentäglia wilden 
pflug - Locomotiven und Geräthen durch lohnweise Be- * 


2 und 1 Uhr Anmeldungen von ot en 
nutzung bei sich erproben wollen, können die sehr günstigen NMoetel. 
Bedingungen auf Anfrage prompt erfahren bei as „len, 


In PER Rn nn Bas Mer 2 a 
Vereinigte Vorſchule der beiden 
John Fowler & Co. Das men e 15. Oktober. Die e 


Ein Geſchäftshaus 


mit ſchönen großen Räumen, in be 
ſter Lage und gut ausgebaut, 
verkaufen. 1 
Selbstläufer wollen ſich melden 
unter A. B. 684 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Ein Paar ſchwarzbranne 


gute Pferde 


en zum Verkauf 


Königlichen Gymnaſien in Poſen, 

; M A 4.\vert 
in Maedeb HOktober, früh g Uhr ku Sale des önnen e uc fosvieg b. Sebi. 
ag 2 Urg. 14009] Gymnaſtums ſtatt. Dabei iſt der Tauf⸗, bezw. Gedurtsſchein und deenuaͥñ un 
Impfſchein vorzulegen. 15785 255 


Anmeldungen nimmt außer ben beiden Direktoren der Hauptlehrer 
Herr Schiple, Grüner Platz 2, entgegen. Die Einrichtungen der Anſtalt 


D. R.⸗ P at ent, . Syſt e m M oni er 14 u A in 8255 Th m Die re vor⸗ 
Below ic höhere Mädchenſchnle. 

N ’ ” 
(Eiſengerippe mit &ement-Umbüllung), „et m stens 
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8 15 un 5 * Auch . Basen. ee 1e Hnlane a e e Das frühere Dr. Reetzkeſch rr d 1 El t al 
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n Fee een hen a 112 5 n zn ea E . bin Bei n3 „Militär-Pädagogium * A iti 60 5 x 
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Gifternen- Bub ae Anlagen u. ſ. w Ä Berlin 1 1 gerſtr. og 9 OWIeC 


Die großen Vorzüge dieſes Syſtems: 
x 55 es Eigengewicht bei minimaler Stärke, außergewöhnlich große Trag⸗ 


14055 
beginnt die neuen Kurſe am 1. reſpective 15. Oktober für Fähnrichs⸗ Beitzsch D. Jess- 


ſowie für alle übrigen Schul⸗ und Militär⸗Prüfungen! Proſpecte fendet 


bereitwilligſt 5 Die Direction. nitz w Luzac i. 
Pädagogium Wollstein.] bees, 4e. 


baoha w Beitzsoh tala ot 
Gründliche Vorbereitung für die oberen Gymnaflal: und Real |rzona. 8 e 14276 
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Dr. Schwarzer, do poeiagöw pospiesznych i K 
rowych w er, n 


Das Jor. Jöchterpeuſionat in Berlin V., Jinkft. ] Tarzad gospodarozy. 


zur "9 feineren 8 19 a Aue: J 'ſowie Mi Gl Ser 

nung des feineren Haushalts, nimmt noch einige glinge au 
Referenzen wie Proſpekte werden zugeſandt. k Der Bock⸗Verkauf 
Vorſteherin: Clara Hamburger. aus der Vollblut⸗Merino⸗ 


J. J. Heine's Heerde (rein Hoſchtitzer Ab⸗ 


ſtammung) 


dene eee ee ud eee a Carlsdorf 


ähigkeit und bedentende Spannweiten, Feuerſicherheit, Waſſer⸗ und Dunft: 
ichligkeit bei raſcher Fertigſtellun ng 
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Cement⸗Bau⸗Geſchaͤft (Syſtem Holler) 
Huber & Co., Breslau, Neubarfftr. 63, 
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„NIE enn ümgegenb be fe ei me | ae 
zen Jain m. e a Se. Stern'sches Con- . 1 Wi n 
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Der Formſand wird in allen hieſ. u errichten und bitten um Offerten. a e ne Musik A Dan! 15 — 2 a mühl, Eiſenbahn⸗ Station 
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5 3 400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Dienstag, 1. Ootobor, 9 Uhr. 0 
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55 Muh 20 IR Bi; en. ffen iches, aualyt ur Jabora ers d Berk W, Yotkbaner Sir g zchule: Vollständige Ausbildung Aufnahme von Zönlingen jed. Zeit. 
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——.— e Figuie 1 
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1 I 2jäprig, große Figuren (reine Mit 
Zwei Benfonärinarn telwolle) und ſprungfätzige Bullen 
Eden mit Beginn des Winter beate ehh Amt une 
(Schulbalbjabres freundliche Auf- Station Bobrau, Kreis Oels. 
nahme (Penſionspreis 300 M.) bei n Scholze, ter 
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chlempe 
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chwächer Begabten gewiſſenh. 10 01 
flege u. Ausbildung. 14285 Auf Wunſch Nachhilfe und 91 en billigſt 
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u SEN | | 1 * el. Andersch. 
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der Expedition dieſer Zeitung ab⸗ für Damen 
zugeben. 25547 ee 
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|Breufen bei der Geiſtlichkeit 1 
karre ener Gulmann 
Porzellan, Cryſtall, | 
Fayence und Lampen. 


enten ſucht einen auch 1 . Pat ) 
8 polniſchen Sprache mächt. alen 
Neifenden Oe. (un 
Mit enen, garantiert unser - 
preclilicſien elastischen Einlagen 
ee a Salair Mark 1800 und Umſatz⸗ 
Größte Auswahl. Billige Preiſe. J beenden 15608 
werber melden, welche die 
F. Adolph Schumannçça 
Pr een men 
ür den Bein 
Th. Gerhardt a daran daft, Wilhelm Fürst Machfig., Matkt 74. 
. . eiren. Spezialgeſchäft für Corſets und 55 14434 
jenigen Bewerbungen, welche 
genauen Aufſchluß über bishe⸗ 
Mö b I- b ik ö eng Offerten unter B. 1738 an 
. * iſt ienen. b Nr. 1 d Einſend 5 M. 
5 K Fa Ti e Mofe, Bree — — “in Gross-Liohlerieldo E. Balis 
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in Poſtcollis an Private, 5 8 ie 2 
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liers, Wirthe de. 
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N unszerbrechlich. 
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KRONTHAL & Sa 


gegründet 1826, 
Wilhelmsplatz 1, Posen, Wilhelmsplatz 7, 


halten ſich beſtens empfohlen 
füt kinfach bürgerliche, ſowie elegante Wohnungs⸗ Einrichtungen. 


In unſerem großen Lager von modernen und ſtylvoll gehaltenen Möbeln eigener Fabrik find 
Fab complette Einrichtungen in allen Holzarten von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung zu 


Für mein Eiſengeſchäft u. Ma- 5 
gazin für Haus- u. Küchengeräthe 
ſuche zum mögl. ſofortigen Antritt 


einen 2. Expedienten. 
Kenntniß der poln. Sprache er⸗ 
forderl. Off. m. Ang d. Gehaltsanſpr. 
Guſtav Moderack Thorn. 

Auf der Großherz. Sächſiſchen 
Herrſchaft Steuſchewo wird am 1 


brikpreiſen vorräthi ) 
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850 0 Mart, ür 1100 Mark. r 1800 0 Narr für 2500 Mark. für 3200 0 Mart. ” ’ 

ne 530, aus: "Gutes Zimmer, Selon. Salon, Salon, Obervermalter Wolff. 1 „ aufPappe gezogen „ 0,25 

Gutes Zimmer, Wohnzimmer, Mohn, u. Herrenz.] Wohnzimmer. Wohnzimmer, Wir ſuchen per ſofort einen der empfiehlt die 

Wohnzimmer, Falafz immer, Sia bandes S e Sala imer. polniſchen Sprache mächtigen h N M . N & 0 

2 mmer, afzimmer, afzimmer, afzimmer, 
nn Lite Spiderimmer, Spindeyimme, j 5 killen Buchhalter. Hof uch ru ei W. De kr U. 
. 3 „ e, 
We 9 int . — Krotoschiner (3. Kittel) 


Preielien gratis und franko. Dampf. Bier- Brauerei. 17, Wilhelmsstr. POSEN Wilhelmsstr. 17. 


Für die Solidität und Dauerhaftigkeit der Arbeit leiſten wir Bepner 4 Katzenellenbogen. 
unbedingte Garantie. Wer vermittelt Lehrlinge seen 


Gebrü der eis jun. 


Louis Fass Tächtige Verkänſerinnen-. 
87. Alter Markt 87. 


in Wreſchen. 15678 wie, auch junge Damen, die ſich als Verkäuferinnen ausbilden 
Größtes nden für Damen⸗Confection 


in meinem 15717 = 
Veſtillations⸗Geſchäft KN 
Stellung. 


— MR — wollen. 90 Arbeiter En mit einer yolhelicen Legl⸗ 


Teen eder ir n timation verſehen fein. Leute aber unter 21 Jahren, gleich 
Ich 1. Oktod r mei 4 3 
— — und piritmogeihäft ob männliche oder weibliche, müſſen unerläßlich ein Arbeite buch 
einen jungen Mann, der in einem ſaufweiſen. Neben täglich einmal warmer Suppe wird hoher 
derartigen Provinzialgeſchäft — Lohn und Gelegenheit zu Akkorbarbeiten gewährt. 15253 


iii race in kan 


wollen, finden bei hohem Gehalt ſofort dauernde Stellung. 
„ein junger am, Garl Kaskel & 00, wm 
Läufer ii, finder zam 1 Dltcher, cr. une ee ee 
der Stadt und Provinz Poſen. 
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mit Die preſſe f ech 1 8 un 9 1 en 
te Preiſe ſin abelhaf g un reng ſe 5 Bahnſtation ae itz 

und finden ſich auf jedem Stück mit deutlichen Zahlen Bureaugezülfe A ı 4. Ian mn 


dem Gebrüder 8 jun. Sregiitzator " ein smdaiisns ide 


50 un en Hädfel de 
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3 oder 4 Zimmer, N geeig⸗ 


Vergütung von der bedentendſten fofort Anftellung od der 3 efäftigun 5 ung, 
Friedrichsſtr. 16, neu renovirt, Ar 
net zum Geſchäftslokal od. Comptoir, vlaß Nr. 9 im II. Stock, links bei zu mietb. geſ. Offert. m. Preisang. 
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Zeugniſſen und Angabe der Ge⸗ 
alisaniprüche an das Landraths amt 8 5 Hauch est e gleichviel welcher A 
e zu verm. Näheres Königs⸗ von einem einz. Herrn zum 1. Oktbr. 8 Nähere Auskunft t. theilt a 
find Beisbeichöfte. 31, I., vis-A-vis| Nipke. 15326] beförd. d. Exp. d. Ztg. nt. B. 663. 
der Poſt, zum „Oktober er. zul Eine Wohn. von 3 Studen mit 


Buchfübrung vollkommen ve traut iſt. 
P. Philippsohn, Wangerin i. Pom 


aus And 2 
auch polniſch ſprechender Kaufmann, 
2 fih mit Frau und 3 Kindern in 


Unterbrenner 1 Lehrmädchen und 
für ein gut möbl, Zim. mit guter Handſchrift, der auch rech⸗ 1 Laufburſchen Ein junger Mann, 
VVT ſucht per gleich 15791 N 
200 8 2 dere be A ge a ae e Mee . öl. At ae bureau ſchriftliche Arbeiten zu ver _ ______ 


ogilno zu richten. 
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Ein tüchtiger 15769 Moffe in Breslau. 15788 Herr 7 U 
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ee br Kl, 15054 Baenlsch, Bt. re werden ein oder zwei Herren mit der e e 1 Im 
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war, ſucht anderweitig Stellung. 


2 mödl. zweifenſt. 


Neinftein, Kleine Ritterſtr. 11. Zimmer WE vom 1. Oktober c. 15797 richten, kann ſich melden ſofott. Reiſender D 
2 wu ag TEEN TE TE 2 fferten unter A. A. 1 an die 
a e e e eee ee ee e e . erg . Tan 
E hBeſlaurations⸗Räume — — |, de g ae 
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en Ser Kinderfrau = Geſellſchafte un 
in Gneſen, am Markt, worn 1890 zu vermiethen. Näheres St. für Kaufleute en" und Ei n. 9 ansdiener ener ii 
45 5 3 Mode, Adalbert 26/27, beim Wirth. 15664 Gehälten) Due) de wird ver ſofen, gefuct, Welpungen a oder als = 7 der 
ufections⸗, Tuch⸗, Seiden⸗ eee erlangt Ausfra 
felt unt been 6g de. dar l bn II. Tr. rechts, ift Denne, fahne, Ein Fräulein 1847 2 eg , Stellung. vi 
le. ſaub. m mm. z v. a free Far N F fer. — unt. A. B. 
Zum baldigen Antritt ſucht einen 607 3 ver Eros d. Zig. erbeten. 


Et. Martin 64, I. Ft., 5 Zim- Jeſucht ſofort für das neu er⸗ 
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